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Bestiminungs -Tabellen
dev

europäischen  Coleopteren.
X I I .

N e c r o p h a g a ,
(Platjqisyllidae, Leptinidae. Silphidae, Anisotomidae und Clambidae).

Von

Etlmuml Reitter.

(Som lcrabdrnck aus dem XXIII. Bande der V crliandl. des naturforsch. Yereinr’s in Brünn).

U nter dem Namen „Necrophaga“ habe ich fünf nahe verwandte 
Coloopteren-Familien zusammengefasst, deren Revision ich in gedrängter 
Kürze, die Tabellen-Form beibehaltend, dem entomologisclien Publicum 
vorlege. Es wird wohl keiner besonderen Entschuldigung bedürfen, dass 
ich die Gattung Leptinus, nach dem Vorgänge von Leconte und Horn 
als besondere Familien abgezweigt habe. Obgleich die Aehnlichkeit 
zwischen Lcptinus mit verschiedenen Bathyscia-Formen recht gross ist, 
entfernt sie sich dennoch durch deu Bau des Kopfes, der Brust, der 
Hüfteu etc. weit mehr, als die Gattung Eucinetus von den Silphiden. 
Nach dem Vorgänge Thomson’s habe ich die Gattung Eucinetus, welche 
bisher den Dascilliden zugexählt wurde, als besonderen Tribus den 
Silphiden ein verleibt. Ich will gestehen, dass die Form des Halsschildes 
und der Bau der Fühler sich mit den Dascilliden in grösserer Ueber- 
einstimmmung befinden, in allen anderen Punkten scheint mir jedoch 
die Verwandtschaft mit den Catopiden grösser. Der Bau der Hinter- 
liüften ist bei dieser Gattung höchst merkwürdig und findet sich bei 
den Dascilliden nicht wieder, wohl aber bei der Gattung Bisaya  vor, 
welche ohne jeden Zweifel den Silphiden zugezählt werden muss. Die 
letztere Gattung muss uns jedes weitere Bedenken benehmen, Eucinetus 
zu den Silphiden zu stellen, da sich bei ihr nicht nur die Form der 
Ilintorhüften wie sie Eucinetus besitzt, vorfindet, sondern auch im Baue 
der r>rust und der sehr auffällig construirten Beine mit ihr überein-
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stimmt. Da nun Bisaya  eine 4gliederige Fiihlorkoulo besitzt, sn ist 
sie gleichsam als Bindeglied zwischen den Catopiden und Eucinetus zu 
betrachten. Weitere Gründe, wosshalb ich Eucinetus den Silphiden 
zuzählte, sind: 1. Die Gegenwart der Dörnchenkränze an der Spitzen- 
fliiehe der Schienen, welche sich bei den Catopiden, namentlich bei der 
Gattung Catops vorfmden; ebenso ist der Bau der Fiisso bei derselben 
ein ganz ähnlicher. Aehnlichc Dörnchenkränze an den Schicnenendon 
finden sich meines Wissens noch bei Gonurus, Eustroplus, Orchesia und 
Moräclla vor. 2. Die von den Dascilliden abweichende Lebensweise in 
Baumschwämmen und anderen Cryptogamon. 3. Der Bau und die Form 
der Larvo, welche mit don Dascilliden keine, mit jenen der Agathidien 
und Clambiden jedoch grosse Aehnlichkeit hat.

Wie sich herausgestellt hat, lag dio Abgrenzung der Gattungen 
innerhalb der Abthoiluug: Cholevini bisher noch sehr im Argen.
Thomson und Horn haben bereits nachgewiosen, dass Vtomaphagus 
mit Catops nicht vereiniget werden kann; auch hat Abeille de Perrin 
mit Recht die französischen Pholeuon in zwei besonderen Gattungen 
nntergebracht. Dass ich ausser diesen Gattungen noch deren Zahl um 
einige vermehrte, möge man weder in einer Mihisucht noch in einer 
Manie Gattungen zu machen suchen, sondern die Vermehrung derselben 
ist in dem Umstande begründet, dass die kleinen Coleopteren noch 
weniger sorgfältig studirt sind und sich im Allgemeinen weniger Beliebt­
heit erfreuen. Ich kann aus langjähriger Erfahrung versichern, dass 
auch die Mehrzahl der kleinen Coleopteren in der Regel mit ganz anderen 
Augen angesehen werden als die grossen, und dass man leider den Werth 
der Gattungen kleiner Vertreter, entgegen jedem Gerechtigkeitsgefühle 
und wissenschaftlicher Unparteilichkeit, mit einem ganz anderen 
Massstabe zu messen pflegt, als er bei grossen und leichter studirbaren 
Coleopteren angewendet wird.

Unter den Clavicornen sind die Silphiden die letzte Familie, welche 
eine Vermehrung der Gattungen erheischte. Ich erwähne dies zum Tröste 
aller Jenen, welche der Gattungs-Vermehrung abhold und Jenen, welche 
gegen die sogenannte Gattungsmacherei aufgetreten sind.

Das Studium der Ptomaphagus-Arten und der Lep^toderini hat ergeben, 
dass die Arten mit quergestrichelten Flügeldecken zu völlig verschiedenen 
Gattungen gehören, als jene mit einfacher Deckenpunktiruug. Mit der ver­
änderten Sculptur der Arten geht eben in der Regel die Verschiedenheit in 
der Bildung anderer Organe Hand in Hand. So zeigen die quergestrichelten 
ChoJeva-Arteu: acicularis, strigosa, stransvcrsostriatci etc. im männ­
lichen Gesclilechte zwei Glieder der Mittelfiisse stark erweitert; ihr

download unter www.biologiezentrum.at



Mesosteruuin ist gekielt, ihre Mittelhüften etwas abgerückt; bei den an­
deren sind die Mittelfiisse des cf einfach, ihr Mesosternum ist nicht 
gekielt und die Mittelhüften stehen bei einander. Bei den einfach 
punktirten Ptomaphagus ist das Mesosternum einfach nnd das erste 
Glied der Mittelfüsse ist beim cT erweitert, während Catops ein hoch 
gekieltes Mesosternum und einfache Mittelfüsse in beiden Geschlechtern 
besitzt.

Es dürfte vielleicht auffallen, dass die scheinbar sehr homogene 
Gattung Pholeuon, welche nach dem neuesten Catalogus Coleopterorum 
Europae et Caucasi fünf Arten umfasst, in vier Gattungen aufgelöst wird. 
Allein der sehr abweichende Bau der Mittelbrust, die verschiedene Bedornung 
der Schienen und andere wichtige Merkmale haben zu dieser Trennung 
gezwungen. Die Artengruppe Oiceoptoma, welche diesen Namen nicht 
behalten kann und die im oben angezogenen Cataloge und in der vorher­
gehenden Auflage als Untergattung bei Phosplmga figurirt, mit der sie 
nichts gemein hat, ist durch die Form des Kopfes und der Oberlippe, 
so unverkennbar und ausgezeichnet characterisirt, dass ihr das Gattungs- 
reclit, weniger als einer anderen Gattung der *SeZp/mw-Gruppe abge- 
sprochen werden kann. Ebenso räthselhaft ist es mir, wesshalb die Gattung 
Xanthosphaera als Subgenus zu Colenis gestellt werden konnte, mit 
der sie nicht die geringste Aehnlichkeit besitzt.

Die Cybocephalini zeigen grosso Verwandtschaft mit den Niti- 
dulariern, stehen aber daselbst wiederum in sehr vielen Punkten ganz 
vereinzelt da. In nicht minder grossen Beziehungen kommen sie aber 
auch den Clambiden nahe und da auch ihre habituelle Aehnlichkeit, 
daun das den Nitid uliden fehlende Kugel vermögen bei ihnen vorhauden 
ist, so habe ich sie den artenarmen Clambiden zugefiigt, obgleich sie 
vielleicht besser als besondere Familie au dieselben auzureiheu gewesen 
wären.

Mö d l i n g ,  Ende Juni 1884.
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Äf e c r o p li a g a.
(Augen sehr fein granulirt, häufig fehlend. Vorderbrust ohne deutliche 
Seitenstücke. Yorderhüften mehr oder weniger zapfenartig vorragend, 
sehr selten quer. Hinterhüften quer, leicht vorragend oder blattartig 
und die Schenkel bedeckend. Bauch aus 5 oder 6, selten aus 4 (Colon 5) 
Segmenten zusammengesetzt, alle frei beweglich. Tarsen 3— Ögliederig, 
die hintersten fast immer einfach).

Uebersicht der Familien.
Kopf scheibenförmig ausgebreitet, ohne Augen, Oberlippo hornig, 

mit der Stirne verwachsen, jedoch durch eine gerade Querfurche abgesetzt. 
Vorderbrust gross, stark entwickelt, viel länger als die Hüften der 
Vorderbeine. Fühler unter dem flach ausgebreiteten Seitenrande des Kopfes 
eingefügt. Mentum gross, den Mund zum grössten Theil bedeckend.

Fühler irregulär. Prosternum gross, als erhabene Platte vor­
ragend, die Vorderhüften bedeckend. Mittelhüften von ein­
ander abgerückt. Flügeldecken verkürzt, 5 Eückeusegmente 
frei; Flügel fehlen. Die Fühler, Hiutereckeu des Halsschildes, 
Brust und Beine mit laugen Schwimmhaaren besetzt.

P I  c i t y  p  s y l l i d c i e .  
Fühler fadenförmig. Vorderhüfteu kugelig vorragend, frei. 
Mittelhüften durch einen Kiel der Mittelbrust getrenut. 
Flügeldecken nicht verkürzt. Schienen mit Dörnchen besetzt. 
Körper fein behaart. L e p t i n i d a e ,

Kopf geneigt oder sammt dem Halsschilde au die Brust anlogbar. 
Vorderbrust verkürzt, die Vordorliüften die ganze Länge des Prostornums 
in Anspruch nehmend, Fühler in einer Ausranduug an den Seiten des 
Kopfes vor deu Augen eingefügt.

Schienen mit Enddornen. Vorderhüften zapfeuförmig vorrageud. 
Soitenstücke der Hinterbrust (Episternen) breit und deutlich. 
Körper selten unbehaart. S  i  I p  h  i  d  ci e.
Seitenstücke der Hintorbrust äusserst schmal linienförmig 
oder nicht sichtbar. Körper mehr oder weniger halbkugelig, 
oft mit ausgesprochenem Kugelvermögen, Oberseite fast 
immer kahl. A n i s  o t o m i d c i e .
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Schienen ohne Enddornen, Vorderhüfteu melir oder minder 
quer. Kopf, oft Kopf und Halsschild auf die Brust über­
schlagbar. Körper meist mit Kugelvermögen.

C l a m b l d a e .

P l a t y p s y l l i d a e .
Hielier nur eine Gattung:

Platypsylla Ritsema.
(Siehe auch Rei t t .  Wien. Ent. Zeit. 1884, pag. 19.)

Vom Aussehen eines plattgedrückten Floh’s. Verkehrt länglich ei­
förmig, niedergedrückt, braungelb, Kopf halbkreisförmig, am 
gebuchteten Hinterrande mit einer Querreihe feiner Dörnchen, Hals­
schild conisch, nach vorn verengt, breiter als lang, Hiuterrand 
droibuchtig, oben fast glatt, Flügeldecken verkürzt, ungleich und 
weitläufig punktirt, alle Winkel abgerundet, Kückensegmente seitlich 
ungeraudot, jedes in der Mitte mit einer queren Haarreihe. L. 
2*3— B"1"1, Südfrankreich. Lobt schmarotzend am Biber in den 
Rhonemündungen. Ritsem. c a  s t  o r  i s .

L e p t i n i d a e .

Hieher ebenfalls nur eine G attung:

Iieptinns Müller.

Niedergedrückt, einfarbig rostgelb, dicht und fein reibeisenartig 
punktirt, fein gelb behaart, Fühler die Mitte des Körpers über­
ragend, fadenförmig, gegen die Spitze sehr schwach verdickt, Glied
8 nicht kleiner als die umgebenden, Kopf halbkreisförmig, vor­
gestreckt, Halsschild quer, reichlich so breit als die Flügeldecken, 
mit nach hinten vorgezogenen Hinterecken, Seitenrand nach vorn 
gerundet verengt, Flügeldecken kaum lVamal so laug als zu­
sammen breit, an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet, ohne 
Nahtstreifen. L. ca. 2ran1, Nord- und Mittel-Europa, Caucasus. 
L . caucasicus Mosch. Müll, t e s t a c e u s .

S i 1 p Ii i d a e.
Diese Familie zerfällt in 3 Abtheiluugen, und zwar:

Taster mit conisch-zugespitztem, oder ahlförmigem Eudgliede.
I. C h o l e v i n i .
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Taster mit eiförmigem oder ovalem Eudgliede. Achtes Glied der 
Fühler nicht rudimetilr.

Hiuterhiifteu blattartig erweitert, gross, schiof stehend, zur 
Aufnahme der Beine ausgohöblt. I I .  E  u  e i n  e t  i  n i .  

Hintorhüften einfach, genähert. I I I .  S i l p h i i i  i .

I .  C h o l c v i n i .

Diese Abtheilung zerfällt in nachfolgende 3 Gruppen:
Hiuterhüften deutlich, jedoch in verschiedener Weite von einander 

entfernt. Kopf am Scheitel nicht rinneuförmig eingoschnitten, Augen 
fehlen. Füsse mit einzelnen langen Tasthaaren besetzt.

1.  B a t h y s c i a e .  
Hiuterhüften einander berührend. Kopf mit Augeu. Alle Füsse 

Ögliederig.
Abdomeu aus 6 Segmenten bestehend. Köpf hinter den Augeu 
scharf eingoschnitten, Scheitelrand kantig vorstehend. Augen 
am Hiuterrande abgeschnitten. Fühlerkeule (oft undeutlich ab­
gesetzt, fadenförmig) 5gliederig, ihr zweites Glied kleiner als 
die einschliossenden. 2.  C h o l e v a e .
Abdomen aus 5, (beim 9  nur aus 4) Segmenten bestoheud. 
Kopf oval, hinter deu Augeu nicht eiugeschntirt, Scheitel ohne 
Randkaute. Augeu rund, vorstehend. Fühler mit 4gliederiger 
Keule. 3 .  C o l o n e s .

1. B a t h y s c i a e .

Diese Abtheilung zerfällt in 2 grosse Sectioneu, und zwar:
I. Körper schlank, Halsschild in oder vor der Mitte am breitesten, 

langgostreckt, oder ziemlich quadratisch, mit die Schultern nicht 
umfassenden Hinterwiukeln: L e p t o  d e v i t e s .

II. Körper gedrungen, Halsschild breit, vou der Basis nach vorn 
verengt, immer breiter als lang, mit spitzigen, die Schultern um­
fassenden Hinterwiukeln ; Yorderrand höchstens halb so breit als 
der Hinterrand: B a t h y s c i t e s .

L  e p t o (1 e r  i t e s.
S c h e m a t is c h e  T J eb e rs ich t  d e r  G5-attu .ngen:

1. Carina mesosternali simplicia, antrorsum haud magis elevata;
(in co n sp icu u m .....................................  . . h e p t o d e r n s .

jti'iinsversim  strigosa  ; I s im plex . A  n  t v  o c h a r  is.
""“"“ “‘“ Id ititin ctu m ;} prothorax latcribus jf'oveolatus . . T r o c h u r u n i s .

\  elytra j haud str ig o sa ; t  sp in u losae; flo n g e  pro-
I tib iae posteriores I prothorace I ductis C  y  t o  d r o  u m s .

< angulis p o stic is]
I (siiu p lic ib u s A p r  o p e n  s .
I s in ip licae S  p  e l a  e o  d r  o i n u  s.
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2. Carina mesosteruali antrorsum magis olevata et subdentata; tarsorum 
posticorum articulo ultimo penultimis summo quatuoL' logitudine

iicrjiuili

b r e v io r e  ; 
py g i d iu m

suhstriata, subcostatofjuc

oecultuni 
elytra

nud um ; 
elytra

liaud striata; haud
tib iae posteriores spinulosae  
haud tra nsY or sim  striata

s p i n u l o s a e ; I 
tar si  a n t i c i l

(In,
(tr

in utroquo scxu  
(luadriarticulati

in m are quinque- 
articu lati

ansversiin  striata

Jh' e r  i c c u  s. 
D  r  i m e o t  u s.

O r  i o t a s .

V  h o l e  n o  n. 
D i a p r y s  i ns .  

I l e x u u r  ii s. 
2* e r r  i n  i « .

Uebersicht der Gattungen.

I. Kiel der Mittelbrust einfach, vorn ungezähut und nicht senkrecht 
abfallend.

A. Schildchen in normaler Lage nicht sichtbar; Kopf reichlich so
breit als der lange Halsschild. L e p t o d e v i i s .

B. Schildchen deutlich; Kopf schmäler als der Halsschild.
a) Flügeldecken quorgestrichelt.

Marginalraud der Flügeldecken von oben nicht sichtbar, 
letztere nicht verlängert, die beiden ersten Bauch- 
segmente von gleicher Länge. Halsschild neben dem 
Seitenrande ohne Grübchen. Vorderfüsse dos d 1 kaum 
erweitert. A  n  t r o c  h  a  r  i  s.

Der Marginalraud der Flügeldecken vou oben sichtbar, 
letztero über das Pygidium verlängert, erstes Bauch- 
segment viel länger als das zweite; Halsschild neben 
dem Seitenrande mit einer Längsgrube. Vorderfüsse 
dos cT scheibenförmig erweitert.

T v o c l i a v a n i s .

b) Flügeldecken nicht quergestrichelt, mehr oder weniger ver­
längert. Vorderfüsse des cf deutlich erweitert. Erstes Bauch­
segment doppelt länger als das zweite.

1 . Schienen fein bedornt. Vorderfüsse des cf schwach er­
weitert. Endglieder der Fühler (5— 11) von ungleicher 
Länge.

Glied 1 der Fühler so lang als 2, Endglied länger 
als 10. Halsschild mit über die Basis der Flügel­
decken verlängerten Hinterwinkeln. Flügeldecken mit 
Suturalstreifen. C y t o d r o m u s .
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Glied 1 der Fühler kürzer als 2, Glied 8 , 10, 
11  von gleicher Länge. Halsschild mit einfachen 
Hinterwinkelu, Flügeldecken ohne ^ahtstreifen.

A p r  o p e n s .
2. Schienen uubedorut. Vorderfüsse des cf äusserst stark, 

scheibenförmig erweitert. Fühler gegen die Spitze nicht 
verdickt, Glied 1 viel kürzer als 2, alle anderen, mit 
Ausnahme des achten, von gleicher Länge. Flügeldecken 
an der Spitze kahnförmig zugespitzt.

S$> e l a e o d v o m  u  s.
II. Kiel der Mittelbrust vor dem Vorderrande steil abfallend, hoch 

erhaben, das vordere Ende zahnförmig vortretend,
A. Letztes Glied der Hinterfüsse so laug als die 4 vorhergehenden 

zusammen. Schenkel und Schienen robust, die 4 hinteren 
Schienen beim cf gebogen, die mittleren fein und spärlich, 
die hintersten nicht bedornt, Trochantereu der 4 vorderen Beine 
beim cf gezähnt.

Flügeldecken mit Längsfalteu und breit aufge­
bogenem Seitenraude. F e v i c e t i s .

B. Letztes Glied der Hinterfüsse viel kürzer als die 4 vorher­
gehenden zusammengenommen. Beine schlank, Schienen dünn, 
einfach, Trochantereu des cf nicht gezähnt.
a) Flügeldecken verlängert, über das Pygidium liinwegragend,

1. Flügeldecken mit Längsfalten und angedeuteten Streifen,
Seitenrand breit abgesetzt uud anfgebogen; Halsschild 
breiter als lang. D v i m e o t u s .

2. Flügeldecken ohne Falten uud Streifen.
Schienen laug und fein bedornt. Letztes Glied der 
Fühler einfach spindelförmig, am Ende zugespitzt. 
Marginalraud der Flügeldecken von oben sichtbar. 

Vorderfüsse in beiden Geschlechtern mit 4 Gliedern, 
erstes Glied beim cf sehr gross, scheibenförmig 
erweitert. O r i o t u s .
Vorderfüsse beim 9  4, beim cf Ögliederig 
und schwach erweitert. J P h o l e u o f i .

Schienen unbedornt. Hinterhüften nicht weiter 
abgerückt als die mittleren. Letztes Glied der 
Fühler sowie die vorhergehenden an der Spitze 
knotenförmig, verdickt. Flügeldecken viel länger
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als der Hinterleib, ihre Seiteuraudkaute undeut­
lich und von oben nicht sichtbar.

D i a p r y s i u s .
b) Flügeldecken nicht verlängert, die Pygidiumspitze un­

bedeckt lassend.
Flügeldecken nicht quergestrichelt, ihr Marginal­
rand von oben nicht sichtbar. (Füsse des cT 
wahrscheinlich nur 4gliederig und vollkommen 
einfach*) H e x a u r u s .
Flügeldecken quergestrichelt, ihr Margiualrand 
von oben sichtbar. Füsse des d 1 5gliederig uud 
erweitert. P e r r i n i a .

l i e p t o t l e m s  Schmidt.
(Stagobius Schioedte).

Diese Gattung zerfällt in 2 sehr natürliche Subgenera, welche sich in
nachfolgender Weise solir scharf absondern:

Flügeldecken glatt; Glied 2 der Fühler länger als 3; Fühlergruben 
am Kopfe rundlich, nach hinten nicht, verlängert.

L  e p t o d e r  u s .
Flügeldecken behaart; Glied 2 der Fühler kürzer als 3 ; Fühler­
gruben nach hinten ausgezogen. P r o p  US.

Subg. I i e p t o d e r u s  Schmidt.

(Die Beine haben am Knie ein lockeres Haarbüschel).
Halssohild au der Basis so breit als am Yorderrande, Flügeldecken 
nahezu kugelig, ihre Naht nicht vertieft, die Schenkel an der 
Basis dünn, au der Spitze etwas augeschwollen, Vorderfüsse des 
c? nicht erweitert. L. 6— 7"'m- Kraiiier Grotten. Stag, troglodytes 
Scliioedt. Grosse Exemplare sind auf L . Schmidti Motusch. zu 
beziehen. Schm. I l o h e m v a r t i .
Halsschild an der Basis etwas schmäler als am Vorderrande, 
Flügeldecken elliptisch, ihre Naht leicht vertieft, die Schenkel 
gegen die Spitze nicht verdickt. Vorderfüsse des cf erweitert. 
L. 5 5  — 7mn1, Krainer Grotten. L . Robici Joseph.

___________ Schm. a n f / u s t a t u s .
*) Fr i va l ds z ky  sah nie ein dieser Gattung; Mer kl, den ich darauf auf­

merksam machte, untersuchte seinen ganzen grossen Vorrath der Arten 
dieser Gattung und fand kein einziges Stück, das fünfgliedrige oder er­
weiterte Vorderfüsse besessen hätte.
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Subg. Propus Abeille.

Hulsscliild nur Vamal länger als breit, Flügeldecken deutlich 
punktirt, ihre Naht nicht vertieft, Schenkel au der Wurzel etwas 
stärker. Vorderfüsse des cf sehr schwach erweitert. L. 5m"1- Kraiuer 
uud Croatische Grotten. Lep. intermednis Hampe.

Schm, s e r i c e a s .

Antrocharis Abeille.

Rostgelb, feiu gelb behaart, Kopf so lang und nur etwas schmäler 
als der Halsschild, Fühler des cf fast von der Länge des Körpers, 
beim $ etwas kürzer, Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, 
herzförmig verengt, so lang als breit, Flügeldecken stark gewölbt, 
die Punktirung querrissige Linien formirend. Vorderfüsse des cf 
kaum sichtbar erweitert. Oft ist die Naht der Länge nach breit 
furchenartig vertieft. L. S-S11””- In den Grotten der nordöstlichen 
Pyrenäen. A. dispar Abeille, der sich von dem Vorigen durch längere 
Fühler abscheiden soll, vermag ich von ihm nicht zu unterscheiden.

Lespes. Q u e v i l h a c  L

Trocharanis Reitt.

Gelbbraun, sehr fein gelb und anliegend behaart, Fühler gegen die 
Spitze wenig stärker werdend, beim 5 die Mitte des Körpers 
überragend, beim cf fast von der Länge des Körpers; Kopf viel 
kürzer als der Halsschild, dieser beim cf etwas, beim 9  nicht
länger als breit, fast quadratisch, die Seiten hinter der Mitte
concav ausgeschweift, neben dem Seitenrande mit einer Längsgrube, 
wodurch diese Gattung sehr leicht erkannt zu werden vermag, 
Flügeldecken lang eiförmig, gegen das Ende stark verschmälert, 
querrissig punktirt, Beine schlank, die hinteren 4 Schienen nur 
undeutlich bedornt, Vorderfüsse des cf sehr stark, scheibenförmig 
erweitert. "L. S’S"1111, Südfrankreich, in den Grotten Nebias uud 
l’Homme Mort, bei Puivert. (Aude). Abeille M e  s t  r  ei .

Cytodromns Abeille.

Braungelb, fein behaart, Halsschild etwas schmäler als die Flügel­
decken, fast so lang als breit, die Seiten von der Basis zur Mitte
parallel, von der Mitte zur Spitze gerundet verengt, Vorderrand 
breit ausgeschnitten, die Scheibe neben der hinteren Hälfte des 
Seitenrandes der Länge nach eingedrückt und die Seiten daselbst 
aufgebogen, Hiuterwinkel über die Basis der Flügeldecken ver­
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längert; letitere lang eiförmig, mit feinem Snturalstreifen und fein 
gerandeten Seiten, die Seitenrandkante von oben sichtbar. Beine 
lang, Vorderfüsse des cf  5gliederig und ziemlich stark erweitert. 
L. 3-5— 4nim- Frankreich, in einigen Grotten des Depart. Drome.

Abeille i l a p s o i d e s t

Apropens Reitt.

Braungolb, äusserst fein, chagrinartig punktulirt und sehr fein 
behaart; Stirn mit einem Liingsgriibclion, Halsschild etwas langer 
als breit, hinter der Mitte eingeschnürt, Hinterrand reichlich so 
breit als der Vorderrand, Hinterwiukel zugespitzt, Flügeldecken 
breiter als der Halsschild, verkehrt lang eiförmig, vorn, neben der 
Naht mit der Spur eines Nahtstreifens, Soitenrand sehr schmal ab­
gesetzt, die Randkante von oben zum grössten Theilo sichtbar. 
Beine dünn und lang. L. 4 '5 — 51""1, Ungarn, im Biliarer Comitate: 
Grotte Funacza. Friv. I e p t  o d e r  u  8.

Spelaeodromus Eeitt.

Rostbraun, fein punktirt und behaart, Fühler von der Länge dos 
Körpers, Halsschild reichlich so lang als breit, schmäler als die 
Flügeldecken, fast quadratisch, vor der Mitte am breitesten, Vorder­
winkel abgerundet, niedergebogen, nicht vorstehend, Hinterwinkel 
zugespitzt, Flügeldecken laug eiförmig, länger als der Hinterleib, 
am Ende kahnförmig zugespitzt. Beine lang uud dünn, Vorderfüsse 
des c? fiinfgliederig, ausserordentlich stark erweitert, Vorderschienen 
gegen die Spitze verbreitert. L. 5 — 6n'ln' Croatien: Grotten im 
Velobitgebirge. Reitt. P l u t o .

Fericeus Reitt.

Rostbraun, ziemlich flach, fein, Flügeldecken abstehend behaart, Fühler 
die Mitte des Körpers erreichend, Glied 1 deutlich verdickt, kaum 
kürzer als 2, Kopf und Halsschild sehr fein punktirt, letzterer wie 
bei Drimeotus geformt, Flügeldecken stärker chagrinartig punktirt, 
eiförmig, mit 3 hinten verschwindenden, obsoleten Längsfalten, Seiten­
rand breitabgesetzt, die Seitenrandkaute lang bewimpert. Bei dem cT sind 
die Beine etwas robuster, die Trochantereu der 4 vorderen Beine 
gezähnt, die 4 hinteren Schienen gebogen und die ögliederigen 
Vorderfüsse schwach erweitert. L. 4n,m- Ungarn, Biharer Comitat, 
in der Grotte von Fericse. Friv. K r  a a t z i .
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D r l m e o t u s  Miller.

Braungelb oder kastanienbraun, ziemlich flach, Fühler die Mitte 
des Körpers überragend, Halsschild etwas breiter als lang, schmäler 
als die Flügeldecken, vou der Mitte zur Basis parallel, zur Spitze 
verengt, oben flach, Hiuterrand gerade abgestutzt, breiter als der 
vordere, Flügeldecken stumpf oval, mit mehreren angedeuteten 
Längsfalten und gegen den Seitenrand zu mit mehr oder weniger 
gereihten Punkten, Seitenraud breit abgosetzt und aufgebogen, die 
Seitenrandkante lang bewimpert; Oberseite ziemlich lang, wenig 
anliegend behaart. L. 3 '5mm' Ungarn, Biliarer Comitat, in der 
Grotte von Igricz. Mill. K o v a c s i .

Oriotns Miller.

Brauugelb, höchst fein, anliegend, gleichmässig behaart, Halsschild 
so lang als breit, Glied 8— 10 reichlich doppelt so lang als breit, 
Endsporne der 4 hinteren Schienen lang, der grössere an den 
Hinterschienen fast doppelt so lang als die Endbreite der Schiene; 
Füsse mit langen Tasthaaren. Mesosternalkiel vor der Spitze 
stumpfwinkelig. L. 3-25— 3'5m'"' Krainer Grotten.

Mill. S  c Ji m  i t l t i .
Kleiner, dunkel rostbraun, sehr fein anliegend gelb behaart, da­
zwischen auf .den Flügeldecken mit einzelnen längeren, empor- 
gehobenen Härchen besetzt; Halschild breiter als lang, Glied 8— 10 
der Fühler nur IV2 mal so lang als breit; Endsporno der Schienen 
kürzer, der grössere an den Hinterschienen kaum länger als die 
Eudbreite der Schiene. Mesosternalkiel vor der Spitze mit spitzigem 
Zahne. Bei dem cf hat das verletzte Glied der Mittelfüsse ein 
sehr kleines dornförmiges Häckcheu. L. 2 ,5"’m' Nord-Kraiu, in der 
Castila-jama von Herrn Oberförster Micklitz gesammelt. Findet 
sich in vielen Sammlungen mit dem Vorigen confundirt.

n. sp. M i c  Je l i t z i .

Pholenon Hmpe.

(Braungelb, Fühler die Mitte des Körpers überragend, Halsschild etwas 
länger als breit und schmäler als die Flügeldecken, vor der Mitte ge­
rundet, hinter derselben mit starker verengender Schwingung, Hinter­
rand reichlich so breit als der vordere, Hinterwinkel zugespitzt, Flg. 
lang oval, oder verkehrt eiförmig).

Körper mit gieichmässigor, sehr feiner, chagrinartiger, etwas quer­
runzeliger Punktirung und feiner, durchaus gloiclnniissiger und
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anliegender Behaarung-, Seitonrandkante der Flügeldecken sehr 
kurz, wenig deutlich bewimpert. L. 4mm' Ungarn, im Biliarer 
Comitat: Grotte von Oncsasza. Hmpe. a n g u s t i c o l l e .
Schmäler, Kopf und Halsschild sehr fein punktirt uud fein behaart, 
Flügeldecken ziemlich lang, rauh, wenig anliegend behaart und 
viel stärker punktirt; Seitenrand etwas breiter abgesetzt, die 
Seitenrandkante lang bewimpert, Fühler uud Beine dünner. L. 4mn1, 
Ungarn im Biliarer Comüat: Grotte von Kugles. Friv. g r a c i l e .

Diapryslns Abeille.

(Bräunlich gelb, dicht und fein, Halsschild erloschen punktirt, überall fein 
behaart; Halsschild fast quadratisch, ähnlich wie bei der vorigen Gattung). 

Flügeldecken laug eiförmig, Oberseite gleichmässig gewölbt, ueben 
der Naht nicht eingedrückt. L. 3mm- In Grotten der Ostpyrenäen.

Abeille c a u  d a t u  s.
Flügeldecken sehr lang eiförmig, hinten stark verlängert und ab­
gestumpft, Oberseite leicht gewölbt, j e d e r s e i t s  n e b e n  d e r  
N a h t  i n  d e r  M i t t e  d e r  L ä n g e  n a c h  f l a c h  v e r t i e f t .  
L. 3— 3'2mm' In Grotten der Ostpyreuaeen.

Abeille c a u d a t i s s i m u s .

H e x a n r n s  Reitt.

(Gewölbt, holl kastanienbraun, ziemlich glänzend, fein und mässig dicht 
behaart, dazwischen mit längeren, nicht anliegenden Härchen, Fühler 
so lang als der Körper, Halsschild fast quadratisch, schwach gewölbt, 
etwas länger als breit, Flügeldecken breiter als dieser, lang oval; Beine 

' ’lang und dünn, Schenkel gegen die Spitze dünner werdend, Schienen 
ziemlich dicht und fein bedornt).

Fühler gegen die Spitze nicht stärker werdend, Glied 9 und 10 
am Ende nicht knötchenartig verdickt, Glied 11 beträchtlich kürzer 
als 10, Halsschild an den Seiten hinter der Mitte geschweift, 
Hinterwinkel fast spitzig. L. 5mm In Grotten des Kodscha-Balkau.

Friv. M e r k l i .
Fühler gegen die Spitze schwach verdickt, Glied 9 uud 10 an 
ihrem Ende etwas knötchenförmig verbreitert, Glied 11 kaum länger 
als 10. Halsschild wie bei dem vorigen. L. 5mm’ Kodscha-Balkan. 
Ob diese Form eine gute Art ist, könnte wohl erst die Prüfung 
des cf darthun. Friv. v. a f f  i n e .
Fühler wie bei af f mc ; Körper kleiner, Halsschild reichlich so 
lang als breit, ziemlich quadratisch, vom vorderen Drittel bis
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zu den Hintorwinkeln in einer Fluclit, schwach verengt, Hinter- 
winkel rechteckig. L. 3•5""”' In Grotten des Kodscha-Balkan.

Friv. Vi s i  m i l e.

Perrlu ia  Reitt.*)

Gelbroth, glänzend, fein, gelb behaart, Fühler von der Länge des 
Körpers, Kopf schmal, kürzer als der ITalsschild, dieser quor, an 
der Basis nahezu so breit als die Btiigeldecken, in der Mitte am 
breitesten, zur Spitze stark, zur Basis wenig verengt, Seitenrand 
verflacht, nicht wie bei Bathyscia hcrabgebogen, Hinterrand doppel- 
buchtig, Hinterwinkel fast spitzig, Flügeldecken lang oval, quer- 
rissig punktirt. Erstes Glied der Vorderfüsse beim cf deutlich, 
die ferneren kaum erweitert. L. fast 31""1' Catalonien, in den 
Grotten des Montserat. Adelops Kiesemrettcri Dieck.

Dieck K i e s e n  w e t t e r  i.

B a  th y  s c i t e  s.**)
X Jebe rs ic lit  d e v  Grsxttvm gen.:

A. Flügeldecken mit scharf spitzig ausgezogenen Apicalwinkeln.
S p e l a e o c l i l  a m, y  s.

B. Flügeldecken mit abgerundetem Apicalwinkel.
a) Vorderfüsso des cf1 in beiden Geschlechtern 4gliederig, einfach.

A p  h ao  b i i i s .
b) Vorderfüsse des cf ögliederig, gewöhnlich mehr oder weniger

erweitert. 2 ?a  t h y  s c  i a .

Spelaeoclilamys Dieck.

Braungelb, sehr fein gelb behaart, Fühler reichlich von halber 
Körperlänge, Halsschild quer, glockenförmig, kaum so breit als 
die Flügeldecken, letztere mit von oben sichtbarem Marginalrande, 
längs'der Naht schwach vertieft, ohne Nahtstreifen, einfach punktulirt; 
Beine und Tarsen lang und dünn. L. 2mm- Südspanieu, in einer 
Grotte der Provinz Alicante. Ich sah ein 9, welches sich in der 
Sammlung des Herrn Abeille de Perrin befindet.

Dieck E h l e r  s i .
*) Nach Herrn Abei l l e  de Pe r r i n  benannt, der mir in der liebens­

würdigsten Weise seine reiche Collection blinder Grottentliiere zur 
Bearbeitung anvertraute.

**) Bei allen Gattungen dieser Gruppe ist der Mesosternalkiel wie bei 
der zweiten Gruppe der Leptoäerites gebildet.
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Aphaobins Abeille.

(Braungclb, etwas glänzend, fein behaart, Fühler schlank, die Mitte 
dos Körpers weit überragend, Halsschild quer, Flügeldecken quergestrichelt. 
Keine dünn).

Körper fast parallel, flach gewölbt, ziemlich lang uud rauh behaart, 
Halsschild ualiezu doppelt so breit als lang, mit schwach spitzigen 
Hinterecken, vor der Basis am breitesten, nicht glockenförmig, 
Flügeldecken in der Mitte schwach gerundet erweitert, beim cT 
fast gleich breit. L. 2 ,75mm- Krainer Grotten.

Schmidt M i l l e r  i.
Körper oval, stärker gewölbt, gläuzend, ausserordentlich kurz, 
seidenartig behaart, Halsschild höchstens um V3 breiter als lang, 
glockenförmig, an der Basis am breitesten, mit stark zugespitzten 
Hinterwinkeln, Flügeldecken gewölbter, vor der Mitte erweitert, 
lang eiförmig, stark qucrgestrichelt. L. fast 3""" Krainer Grotten. 
Mit dem Vorigen meist confundirt. n. sp. H e y  d e n  i.

Rathyscia Schiödte.

Diese Gattung zerfällt in 2 Subgenera:
1. Das erste Glied der Fühler ist nur halb so lang als das zweite. 

Mittel- und Hiuterschienen lang und gleich stark bedornt, die 
Dörnchen von der Länge der Endsporne: S o p h v ö c l i c i e t c i .

2. Erstes und zweites Fühlerglied wenig in ihrer Länge verschieden, 
oder das erste Glied ist etwas länger. Nur die Mittelschienen 
sind manchmal stark, die hinteren aber schwach oder nicht bedornt:

i. sp. B a t h y  s e i a .

Subg. Soplirochaeta Eeitt.

(Die Flügeldecken haben keinen Nahtstreifen. Glied 1 der Hinterfüsse ist 
nur etwas länger als 2.; Vorderfüsse des cT nicht erweitert).

Körper fast halbkugelförmig. Glied 4— 10 der Fühler kaum länger 
als breit. Mesosternalkiel zwischen den Mittelhüften zu einer 
dreieckigen Fläche erweitert.

Kastanienbraun, Fühler und Beine etwas heller, Oberseite an­
liegend, fein, fast staubartig behaart, Fühler den Hinterrand 
des Halsschildes wenig überragend, Glied 4— 6 , dann 8— 10 
kaum länger als breit, 8 klein, 7, 9, 10 verdickt; Halsschild 
von der Basis nach vorn stark verengt, an der Basis am 
breitesten, Hinterrand sehr schwach doppelbuchtig, Hinter­
winkel spitzig, Oberseite höchst fein, wenig schwächer als die

Ycrliiincll. (1. n a tiu f. V erein es in Brünn. XXIII. Bei. 2
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Flügeldecken punktirt., die Punkte auf den letzteren höchst 
undeutliche Querstricheln bildend, Hinterhüften weit ausein­
ander stehend, erstes Bauchsogmont, reichlich doppelt so lang 
als das zweite. L. r 7mi" Am Domoglet bei Mohadia unter 
abgefallenem Laube. Friv. P a v e l i .

Körper lauglich. Fühler schlauk, ihre Glieder läuger als breit.
Mesosternalkiel einfach scharf kielförmig.

Kleiner, flach gewölbt, rostbraun, sehr fein und a n l i e g e n d  
gelb behaart, die Fühler die Mitte des Körpers erreichend,
Halsschild mindestens so breit als die Flügeldecken, letztere 
eiförmig, äusserst fein und dicht, querrissig punktulirt. L. 2 '5n""' 
Südostungarn: Krassöer Comitat. TermeszetrajziFiizetek 1883,12.

Friv. M e r l c l i .
Grösser, gewölbt, an den Seiten ziemlich gleichbreit, subparallel, 
kastauienbrauu, glänzend, Fühler und Beine heller, Oberseite 
a u f s t e h e n d  behaart, Fühler die Mitte des Körpers über­
ragend, alle Glieder mit Ausnahmo dos kleinen quadratischen 
achten, gestreckt, Glied 2 dünner als 1 und kaum stärker als 3; 
7, 9, 10 und 11 verdickt, Halsschild höchstens von der Breite 
der Flügeldecken, erloschen punktulirt, von der Basis nach 
vorn verengt, die Hinterwinkel spitzig, nach hinten kaum vor­
gezogen, Scheibe jederseits an der Basis neben den TTintcr-
eckon mit einem obsoleten Quereindruck, Flügeldecken stark, 
nicht sehr dicht puuktirt, die Punkte sehr schräge, gogeu 
die Naht gerichtete, wenig deutliche Stricheln bildend. L. 3"1"1, 
In einer Grotte bei Meliadia. Friv. i n  ä i  fj n  i  s.

Batliyscia i. sp.
O s t e n r o p a e i s c h e  A r t e n .

(Oesterreich Ungarn, Balkanhalbinsel, Caucasus, Syrien).
Flügeldecken ohne Nahtstreifen.

A. Fühler lang, die beiden vorletzten Glieder länger als breit, 
Glied 1 etwas kürzer als 2. Arordorfi'isse des cf schwach er­
weitert. G r o t t e n  l iewo h n e r .
a) Oval, nach vorn und hinten fast gleich verengt.

1. Grosse Arten, von 2 — 2-5"11"' Länge.
Mittelschienen ziemlich stark, Hiuterschienon fein und 
spärlich, aber deutlich bedornt. Körper kurz, stark 
gewölbt, an beiden Enden abgestumpft, Fühler die 
Mitte des Körpers weuig überragend
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Kopf von der Einlenkung der Fühler nach vorno 
parallel und dieser Theil länger als breit. Grösser, 
oval, hoch gewölbt. L. 2 ,5n,n1, Nord-Croatien: Grotte 
von Ozail. Mill. e r  o a t  i  ca ,
Kopf von der Einlenkung dev Fühler nach vorn 
conisch verengt und dieser Theil etwas kürzer als 
breit. Kleiner, fast halbkugelig. L. 3,n,n' Krain, in 
der Adelsberger Grotte im Jahre 1853 von Freyer 
gesammelt und dem kaiserlichen Hofmuseum in 
Wien als byssina mitgetheilt.

11. sp. s u b r o t  u n d  a t  a.  
Mittelschienen sehr fein, Hinterschienen kaum bedornt.. 
Körper kurz elliptisch, schwächer gewölbt.

Drittes Glied der Fühler länger als das vierte.
L. 2— 2,2n,in’ Krainer Grotten Mill. F r e y  e r  i. 
Drittes Glied der Fühler so lang als das vierte.
L 2-5mm- Krainer Grotten.

Mill. K h e v e n  h  i l l l e  r  i.
2. Kleine Arten von circa l"1'"' Länge. Körper kurz eiförmig.

Fühler von halber Körperlänge. L. 0•7n,'n• Kärnthen:
Grotte Ledeuica, bei Gr. Liplein. Mir unbekannt.

Mill. g l o b o  s a .
Fühler die halbe Ivörperlängo überragend. L. l mm- 
K rain: Adelsborger Grotte. Mir unbekannt.

Schiödt. b y s s i n a .
b) Länglich eiförmig, nach hinten stark verengt.

Kloiner, Behaarung dicht und fein, uicht staubartig, 
Glied 8 der Fühler weder kürzer noch stärker als 6 . 
L. 1*3— i- 5 ,mn- Kärnthner Grotten.

Mill. a  c u m  i n  a t  a. 
Grösser, Behaarung nur staubartig, Glied 8 der 
Fühler etwas kürzer und dicker als 6 . L. 2inm' Her­
zegowina, Grotten bei Drieno.

Reitt. D o r  o t  k a n  a.  
B) Fühler gewöhnlich kürzer, die beiden vorletzten Glieder nicht 

länger als breit.
a) Flügeldecken fein, aber deutlich quergestrichelt.

1) Glied 3— 6 der Fühler gestreckt, doppelt so lang, Glied
9 und 10 so lang als an der Spitze breit. Vorderfüsse 
des cf schwach erweitert. L. 2 '5mm' Dalmatien: in den 
Grotten des Naronta-Thales. Mill. n a r e  n t  i n  a.

2*
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2) Glied 4 — 6 wenig länger als breit, Glied 9 und 10 schwach 
quer. Vorderfüsse des c? schwach erweitert, nicht breiter 
als die Schienen. K l e i n e  A r t e n ,  w e l c h e  u n t e r  a b ­
g e f a l l  e n e m L a u b e  l eben .

Glied 3 der Fühler fast doppelt so lang als 4, 
Flügeldecken mit sehr deutlichen Querstricheln, Schienen 
undeutlich bedornt. L. l-4mm- Süddalmatien.

Schauf. E r b  e r  i.
Glied 3 der Fühler so lang als 4, Flügeldecken mit sehr 
deutlichen Querstricheln, Mittelschienen deutlich bedornt. 

Oval, rostroth, Fühler und Beine gelb, Halsschild 
so breit als die Flügeldecken, Hinterwinkel nach 
hinten lang ausgezogen, spitzig. L. i-2mm- Türkei, 
von Herrn Eduard Mer kl entdeckt.

n. sp. t u r c i c  a.  
Oval, Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, 
Körper sehr klein. L. l n’mi Nordungarn, bei Eaho.

Reitt. h u n g  a r i c  a.  
Kurz eiförmig, Halsschild fast breiter als die 
Flügeldecken. L. 1-1— l*3n,,n- Caucasus; Astrabad.

Abeille p e r  s i  c ci.
b) Flügeldecken nicht quergestrichelt. L a u b b e.w o h n e r.

Long, 2 ‘2— 2-5lmi1, Eiförmig, Halsschild gross und 
breiter als die Flügeldecken, letztere länglich ei­
förmig, Glied 3— 7 der Fühler gestreckt. Central­
bosnien. n. sp. b o s n i c  a.
Long. l >5n”n- Lang eiförmig, Flügeldecken gegen 
die Spitze stark verengt, Glied 3 — 7 der Fühler 
länger als breit. Corfu, sehr selten.

Reitt. h  e r h y  r  a  n  a.  
Long. 1— Eiförmig,  am Grunde erloschen 
hautartig reticulirt, nur staubartig behaart, fast 
matt, Flügeldecken au der Spitze stumpf abgerundet, 
Glied 3 — 7 der Fühler kaum länger als breit. 
Krain, Croatien, Bosnien. Schiödt m o n t a n a .  
Long, l ’l  — Kürzer eiförmig, stärker gewölbt
als die Vorige, am Grunde glatt, glänzend, deut­
licher behaart, Halsschild kaum punktirt, fast glatt, 
Flügeldecken fein und viel weniger gedrängt punktu­
lirt. Krain. Motsch. H o  f f  in a  n  n  i.

download unter www.biologiezentrum.at



21

II. Flügeldecken mit (wenigstens an der Spitze vorhandenem) Naht­
streifen. L a u b b e w o li n e r.
A. Nahtstreifen nur an der Spitze, (im letzten Drittel der Flügel­

decken) vorhanden.
Stumpf eiförmig, Halsschild kaum breiter als die 
Flügeldecken, diese sehr fein, wenig deutlich quer­
gestrichelt. L. 1-4— Croatien.

Hampe c e l c i t a .
Eiförmig, nach hinten sehr schwach verengt, Glied 
3—7 der Fühler etwas länger als breit. L. l mm• 
Russland : Samara. Reitt. F a u s t i .

B. Nahtstreifon fast ganz, die Mitte der Flügeldecken nach vorn 
weit überragend, letztere sehr fein quergestrichelt. Glied 4 — 6 
der Fühler kaum länger als breit. Länge: 1*2— i-3mm- (die 
3 hieher gehörenden Arten sind eiuander äusserst ähnlich).

Vorderfüsse des cf äusserst schwach erweitert. 
Dalmatien. B. K aram anni Rttr. ,

Reitt. l e s i n a e .  
Vorderfüsse des cf erweitert, das erste Glied kaum
so breit als die Schiene. Syrien. B. syriaca Reitt.

Abeille F  e y  r  o n  is .  
Vorderfüsse des cf erweitert, das erste Glied reich­
lich so breit als die Schiene an der Spitze. Cau­
casus. Motsch. p  u s  i l l  a.

W e s t e u r o p ä i s c h e  A r t e n .
1. Arten aus Italien, dem östlichen Frankreich*) und den Mittelmeer-Inseln.

(Is t ein Nahtstreifen vorhanden, so ist er au der Spitze deutlicher als
vorn. Eine Ausnahme bildet nur B. corsica und Damryi).

I. Flügeldecken au der Spitze ohne Nahtstreifen, nicht deutlich quor- 
gostrichelt. (Mittelschienen stark, Hinterschienen schwach bedornt). 
L a u b b e w o h n e r.
A. Flügeldeckenualit hinter dem Schildchen leicht der Länge nach 

vertieft und jederseits mit einer obsoleten Längsliuie, welche 
die Spitze nicht erreicht.

Grösser, eiförmig, zur Spitze verschmälert. 
Vorderfüsse des cf erweitert, schmäler als 
die Schiene. L. l -7 — Corsica.

Abeille c o r s i c a .

*) Oestlich von der Rhone: Alpes maritimes, Hautes-Alpes, Basses-Alpes.
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Kleiner, kurz eiförmig, nach hinten 
wenig verschmälert, Vorderfüsse des cf 
stark erweitert. L. 1— Sardinien.

Ab. I> a m r  y  i.
B. Flügeldeckennaht einfach, daneben ohne Nahtstreifeu.

1) Glied 3 — 7 der Fühler beträchtlich läuger als breit, 8 quadratisch.
Mittelgrosse Arten.

Mittelschienen kurz bedornt. Eiförmig, 
braungelb, Flügeldecken nicht querge­
strichelt, Vorderfüsse des cf schwach er­
weitert. L. 2mm• Alpes maritimes.

Fairm. o v o  i d e a .  
Mittelschienen länger bedornt. Dunkel­
braun, Fühler und Beine heller, länglich 
eiförmig, gewölbt, gleichmässig sehr fein, 
Flügeldecken dicht, etwas querrissig 
punktulirt; Vorderfüsse des cT* äusserst 
stark erweitert. L. 1*8—2mm' Monte-Rosa. 
Adelops Kerimi Fairm.

Kieaw. t a r s a l  i  s.
2) Glied 3— 6 nicht läuger als breit, 7 quadratisch. Kleine Arten.

Eiförmig, nach hinten stark verengt, ge­
wölbt, Flügeldecken an der Spitze , mit 
der Spur eines Nahtstreifeus. Vorderfüsse 
des cf erweitert, jedoch viel schmäler als au 
der Spitze die Schiene breit. L. l lu,u' Italien : 
Umgegend von Florenz.

Bargagli s a r t e  a  n  e n s i  s.
II. Flügeldecken mit feinem Nahtstreifeu. (Siehe auch B. corsica und

Damryi).
A. Flügeldecken nicht oder nur höchst fein uud undeutlich quer- 

gestrichelt.
a) Alle Fühlerglieder, einschliesslich das achte, langgestreckt. 

Flügeldecken mit ganzem, tiefem Nahtstreifeu. G r o t t e n ­
b e w o h n e r .
a) Hinterschienen feiu, oder undeutlich, die Mittelschienen 

lang bedornt, die Dörnchen nicht kürzer als die Eudsporne 
und mindestens so laug als die Schiene breit. Körper 
gross, länglich eiförmig, flach, Halsschild mit spitzigen, 
nach hinten sehr verlängerten, die Schultern umfassenden 
Hinterwinkeln.
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Flügeldecken gleichmässig fein, au der 
Basis wenig dichter punktirt, mit obsoleteu 
Streifen, Vorderfüsse des cf stark erweitert. 
L. S'b"1111, Dauphine: Grotten von Brudou 
und des Fees. Bedel T a r i s s a n i .
Flügeldecken an der Basis fein und dicht, gegeu 
die Spitze weitläufig und stark punktirt. Vor­
derfüsse des cf stark erweitert. L. 3 '5 —■3-8,mn' 
Departement Aiu, Grotte von Buge}r. Auu. 
Fr. 1884, Bul. 75. Bedel V i t l a r d i .  

ß) Hintorschieuen kaum, Mittelschienen fein bedornt, die 
Dörnchen viel kürzer als die Schienen breit. Körper 
gewölbt, Halsschild mit geradem Hiuterraude, die Hinter­
winkel nicht oder schwach nach hinten vergezogen.

Gross, oval, nach hinten nicht verschmälert. 
Rostbraun, mässig fein behaart, Halsschild 
höchstens so breit als die Flügeldecken, an 
der Basis gerade abgestutzt, Vorderfüsse des 
cf stark erweitert, von der Breite der Schienen 
L. 3n,m' In der Grotte des Gebirges von Beaume.

Fairm. g a l l  o p  r o v i n c  i  a  l  i  s. 
Klein, lang eiförmig, nach hinten stark 
verengt, glänzend, sehr feiu behaart, rostroth. 
llalsschild nach vorn stark verengt, sehr feiu 
und weitläufig, Flügeldecken etwas stärker, 
raspelartig punktirt. Vorderfüsse des cf stark 
erweitert, nahezu von der Breite der Schienen.
L. 2"""' Sardinien. Fairm. G e s t r o i .

b) Wenigstens Glied 8 der Fühler nicht länger als breit.
1) Glied 1 der Fühler viel länger als 2, Glied 4 — 6

viel länger als breit. Gr o t t e n ! )  o wo h n  er.
Grösser; Glied 3 — 6 der Fühler wenig dünner 
und wenig kürzer als 2, Glied 8 kloiu, quer, 
9, 10 kaum läugor als breit, Glied 7 heim 
cf schräg abgestutzt.

Rostroth, glänzend, eiförmig, gewölbt, Flügel­
decken mit raspelartiger Punktirung, Hals­
schild fast glatt, Vorderfüsse des cf stark 
erweitert. L. 2‘5— 3mm- Ostligurieu, in einer 
Grotte bei Pigna. Fairm. S p a g n o l i . .
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Kleiner; Glied 3— 6 der Fühler viel dünner 
und kürzer als 2, Glied 8 quadratisch, 7 beim 
cf 9 einfach.

Rostroth, etwas glänzend, länglich eiförmig, 
schwach gewölbt, Flügeldecken chagrinartig, 
fein, Halsschild viel feiner und dichter puuk- 
tulirt. Vorderfüsse des cf ausserordentlich 
stark erweitert. L. 2 — 2 ,2mn’- Italien: Monte 
Fasce, Grotte von Suja. Fairm. D o t i e r  oi .

2) Glied 1 der Fühler nicht länger als 2, Glied 4 — 6 

etwas länger als breit.
Kurz eiförmig, hoch gewölbt, kaum sichtbar 
behaart, sehr glänzend, Fühler den Hinterrand 
des Halsschildes überragend, Halsschild glatt, 
Flügeldecken spärlich, fein, einfach punktirt, 
kurz, nach hinten stark verengt. L. l - 8m,,1‘ Von 
Herrn Dr. Major in einer Grotte Sardiniens 
entdeckt. n. sp. M a j o r i .

3) Glied 1 der Fühler sehr wenig oder nicht länger als 2, 
Glied 4 — 6 nicht läuger als breit. La ubbewohne r .
* Die Fühlerkeule (Glied 7— 11) ist ziemlich breit,

etwas abgeflacht, und beträchtlich länger als die, 
Geissel (Glied 1— 6).

Körper sehr kurz eiförmig, nach hinteu stark 
verengt, gewölbt, ähnlich der B. tropica. 
Vorderfüsse des cf stark erweitert. L 2"""' 
Alpes maritimes. Ab. G r o u v e l l e i .

** Die Fühlerkeule ist normal, schmal, etwas kürzer 
als die Geissel.

1(a). Eiförmig, nach hinten verengt, gewölbt. (Siehe 
auch B. sarteanensis).

Glied 4— 6 der Fühler etwas läuger als breit. 
Vordcrtarseu des cf breiter als die Schienen, 
letztere beim cf aussen deutlich fein bedornt. 
Suturalstreifon von der Mitte zur Wurzel er­
loschen. L. l ' 7Ium- Abruzzen, Sicilien. B. Destc- 
fanii Ragusa. Dieck n m s c o r u m ,
Glied 4— 6 der Fühler so lang als breit. 
Vordertarsen des cf kaum so breit als die 
Schienen, letztere beim cf undeutlich bedornt.
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Sehr kurz und breit eiförmig', fein und
mässig dicht punktulirt, Nahtstreifen bis 
zum Schildchen deutlich, Glied 7 der Fühler, 
namentlich beim cf, läuger als breit,
9, 10 quadratisch; Mittelschienen gebogen. 
L. l-5 m,n' Ligurien: Umgegend von Spezia.

Fairm. D  o r  i  a  e. 
Länglich eiförmig, höchst gedrängt und 
fein punktulirt, Nahtstreifeu gegen das 
Schildchen undeutlich, Glied 7 der Fühler 
so lang als breit, 9, 10 quer; Mittel- 
scliienen gerade. L. l-5mm> Umgegend von 
Genua. u. s \ > . f r o n d i c o l a .

2(2). Lang eiförmig, oben flach gedrückt, Halsschild 
kaum breiter als die Flügeldecken, nach vorn
stark verengt. L. 2m“- Gail. m. Mir uubekannt.

Fairm. s u b  a l p i n  a.
3(i). Langgestreckt, klein, nach hinten sehr wenig 

verschmälert, ziemlich flach, die Naht der Flügel­
decken etwas niedergedrückt. Long. 1— l*3mra' 
(Hieher 3 sich sehr ähnliche, schwer unter­
scheidbare Arten).

Hinterschieneu des cf gebogen. Vorderfüsse dos 
cf kaum ganz so breit als die Schienen an der 
Spitze. Departement Var. Kiesw. A u  b e i .  
Hinterscliienen des cf gerade.

Vorderfüsse des cf so breit als die Schienen 
au der Spitze. Umgegend von Nizza.

Fairm. e p u r  a  e o l d e  s. 
Vorderfüsse des cf etwas schmäler als dio 
Schiene an der Spitze. Centrale Meeralpeu: St. 
Martin de Lautosque. k h . b r  e v i  c o l i  i s.

B. Flügeldecken stark und sehr deutlich quergestrichelt.
Eiförmig, braun, Fühler uud Beine heller, 
Glied 3— 5 der Fühler ziemlich gleich, 
etwas länger als breit, 6 quadratisch,
7 kaum länger als breit, 9, 10 schwach 
quer. Mittelschienen fein, Hinterschienen 
schwer sichtbar bedornt. L. 1*2— 
Piemontesische Alpen, Toscana unter Laub.
B. puDiilio Baudi i, 1. n. sp. p u t n i l i o .
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2. Arten aus Südfrankreicb, westlich von der Rhone, den Pyrenäen und England.

(Mit Ausnahme von B . luciäula uud W ollastoni haben alle französischen 
Arten den Nahtstreif, iusoferne er überhaupt vorhanden ist, gegen die 
Spitze erloschen, wodurch sie sich schon von den Arteu, welche östlich 
von der Rhone Vorkommen, unterscheiden. Ebenso sind die Mittelschienen 
schwächer, die hinteren verhältnissmäsig etwas deutlicher bedornt).

I. Nahtstreifeu an der Spitze der Flügeldecken vorhanden; letztere 
nicht quergestrichelt.

A. Fühler höchstens den Hiuterrand des Halsschildes erreichend, die 
zwei vorletzten Glieder fast kürzer als breit. Laubbewohne r .

Eiförmig, gewölbt, rothbraun, fein uud dicht, 
Flügeldecken etwas raspelartig puuktirt. 
Mittelschienen stark, Hinterschienen kaum 
bedorut. Fühler kurz und kräftig, den Hiuter- 
rand nicht überragend, Glied 1 so lang als 2, 
gestreckt, 3 kaum, 4— 6 nicht länger als 
breit. Vorderfüsse des cT stark erweitert. 
L. i - 7min- England (London), Frankreich 
(Ijille). Janson TV o l l  a s t o n i .
Wie die vorige Art, etwas kleiner, gestreckter, 
ausserordentlich dicht und feiu punktulirt 
und nur staubartig behaart, daher fast matt, 
Fühler wie bei der vorigen, aber den Hiuter­
rand dos Halsschildos fast überragend. 
L. 1/3— 1-511"” Frankreich, in der Umgegeud 
von Viguau. —  Rev. Ent. Caen, 1884.

Abeil le  o p a c a ,
B. Fühler fast die Mitte des Körpers überragend. Gr oHonbowohner .

Eiförmig, gewölbt, glänzend, rostroth. Hals­
schild kaum, Flügeldecken feiu raspelartig 
puuktirt, Nahtstreifon in der Mitte stark ver­
tieft, gegen das Schildchen verkürzt, Mittel- 
schieueu ziemlich feiu, Hinterschienen un­
deutlich bedorut. L. 2-—2-3,m”' Iu der Grotte 
.,des demoiselles“ bei Montpellier.

Delavouz. l u c i d u l < t .
II. Nahtstreifen, wenn vorhanden, vor der Spitze der Flügeldecken 

verschwindend; letztere fast immer sehr fein quergestrichelt.
(Frauzösisch-pyrenäische Arteu).
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A. Fühler die #Iitte des Körpers überragend; Glied 2 deutlich 
dünner und kürzer als 1 (Flügeldecken fein quergestrichelt).
a) Jede Flügeldecke mit 2 schwachen, durch eine flache Furche 

geschiedenen Läugsfalteu.
Gross, braun, eiförmig, schwach gewölbt. 
L. 4mm- Ariege: Grotte von Saleich.

Abeille E h l e r  s i .
b) Flügeldecken ohne Längsfalten. *)

1. Grosse Arten von mindestens 3m,”• Länge.
«) Körper lang oval, nach hinten kaum mehr als nach 

vorne verengt.
Gelbbraun oder rostbraun, sehr schwach ge­
wölbt, Halsschild an den Seiten hinter der 
Mitte gerundet, mit spitzigen, lang ausge­
zogenen Hinterecken, Flügeldecken sehr deut­
lich quergestrichelt, mit erloschenem Naht­
streifen in der Mitte. Mittelschienen des cf 
gerade, Vordertarsen stark erweitert. L. 3*8mn1, 
Ariege: Grotte d’Aubert Saulcy D i e c k i .  
Gelbbraun oder rostroth, laug oval, schwach 
gewölbt, Halsschild von der Breite der Flügel­
decken, hinter der Mitte am breitesten, mit 
sehr schwach nach hinten vortrcteudeu Hiuter- 
wiukeln, Flügeldecken deutlich quergestrichclt, 
mit gewöhnlich fehleudem Nahtstreifen in der 
Mitte. Mittelschieueu des cf schwach gebogen, 
Vordertarseu stark erweitert. L. 3'2"""' Ariege: 
Grotten von Bedailhac, Sabart, Lombrive, 
Fontauet. Lespes p  y  r e n  a  e u s.
Ganz wie die vorige, aber etwas kleiner, die 
letzten Fühlerglieder etwas dicker uud die 
Vordertarsen des cf schmäler als die Schiene. 
L. Ariege: Grotte von Bedailhac.

Saulcy B  a  r  n  e v i l l e  i. 
Der B. pyrcnaea ebenfalls sehr ähnlich, aber 
kleiner, nach hinten ein wenig mehr ver-

*) Die Melier gehörenden Arten sind sich im höchsten Grade ähnlich und 
wegen der grossen Artenzahl sehr schwierig; zur sicheren Bestimmung 
ist der genaue Fundort unerlässlich. Ich bin nicht ganz überzeugt, ob 
wir es hier in allen Fällen mit besoudereu Arten zu tbun haben.
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schmälert, die Fühler gegen die Spitze fast nicht 
verdickt, die Mittelschienen des cf fast gerade, 
oder sehr schwach gebogen, Vorderfüsse er­
weitert, so breit als die Schienen an der Spitze. 
L. 3m,n' Ariege: Grotte von Neuf- Fonts, bei 
d’Aulus. Pioch. n  o v e m f o  a  t  i u  m .
Lebhaft rostroth, lang oval, glänzend, Hals­
schild mit schwach nach hinten vorgezogenen 
Hinterecken, vor denselben am breitesten, 
Flügeldecken mit schwach vertiefter Naht 
uud wenig angedeutetem Nahtstreifen in der 
Mitte, Fühlerkeule schwach aber deutlich ver­
dickt , Vorderfüsse des cf stark erweitert. 
L. 3n,m‘ Ariege: Grotte von Lavelauet.

Pioch. P e r i e r i .  
Gelbroth, sehr schwach gewölbt, Halsschild 
au den Seiten deutlicher und dichter punktirt 
als in der Mitte, kurz vor den Hinterwiukeln 
am breitesten, diese kaum nach hinten ver­
längert, mit niedergedrückter Naht und an­
gedeutetem Nahtstreifen in der Mitte, Mittel- 
schieneu des cf schwach gebogen, Vorderfüsßo 
stark verbreitert, Glied 7, 9, 10 der Fühler 
beim 9, 5, 6, 7, 9, 10 beim cf mehr ver­
dickt als die anderen. L. 3inm‘ Ariege: Grotten 
von Sarguet uud Campagna.

Saulcy l o n y l c o  v n  i s. 
ß ) Laug eiförmig, nach liiuteu deutlich stärker als nach 

vorn verengt.
Der B. pyrcnaea äliulich, kleiner, heller ge­
färbt, nach hinten stärker verengt, die Fühler 
des cf läuger, Halsschild im unteren Viertel 
am breitesten. L. 3mm' Ariege: Grotte Le Kor 
in Mas«at. Mir unbekannt.

Saulcy D i s c o n t i y n  y  i. 
*) Hi literschienen des cf gebogen:

Laug eiförmig, sehr schwach gewölbt, auf 
der Scheibe flach gedrückt, rostbraun, Hals­
schild dicht vor der Basis am breitesten, 
Flügeldecken mit angedeutetem Suturalstreifen
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in der Mitte. L. 3*5mm- Ariege: Grotten von 
Rienfourcand und Lamparou. — Hieher ge­
hören auch als Var. subcurvipes Abeille aus 
der Grotte von Nebias (Aude) und subrec- 
tipes Abeille aus der Grotte von Belvis 
(Aude). Pioch. c u  v v i p  e s.

**) Hinterschieuen des 9 cf gerade.
Nur Glied 7, 9, 10 des cf sowie des 9  leicht 
verdickt. Länglich eiförmig, nach hinten ver­
engt, gelbbraun, schwach gewölbt, Halsschild 
breit, hinter der Mitte gerundet und daselbst 
am breitesten, Flügeldecken eiförmig, mit 
feinem, angedeutetem Nahtstreifen. Vorder­
füsse des cf stark erweitert. L. 3*4mm- j n 
den Grotten der Umgebung von Villefranche. 
(Dohrni Schcmf.) Duval Ti o n  v o u  l o i  r  i. 
Glied 7, 9, 10 der Fühler beim 9 , 5, 0,
7, 9, 10 beim cJ1 leicht verdickt. Gelbroth, 
etwas gewölbt, nach hinten verschmälert, 
Halsschild genau so breit wie die Flügel­
decken, Seiten hinter der Mitte wenig ge­
rundet, Flügeldecken mit schwach vertiefter 
Naht und angedeuteter Nahtliuie in der Mitte. 
Vorderfüsse des o stark erweitert. L. fast 
3mm. Kriege: Grotte vou la Bastide de Serou. 
Ann. Fr. 1873. Bui. XCVI1I. — Eine Var. 
dieser Art ist B . hermensis Ab. 1. c. pg*. 
XCVIII. aus der Grotte von 1'Herrn (Ariege).

Ab. P  i o  c h  ci v  d  i.
2. Kleinere Arten unter 3mm- Länge.

k) Glied 8 der Fühler sehr gestreckt, dünner aber nicht
deutlich kürzer als 9.
*) Glied 5, 6, 7, 9 und 10 beim cf, Glied 7, 9, 10 

beim 9 leicht verdickt.
Halsschild genau von der Breite der Flügeldecken. 

Gelbbraun, lauggestreckt, Naht der Flügel­
decken leicht vertieft, daneben mit schwach 
augedeuteten Nahtstreifen in der Mitte. Vor­
derfüsse des d 1 stark erweitert. L. 2-3min'
Ariege: Grotten von d’Amoulis, d’Aubert und 
Fontsaint, Saulcy c l a v a t a »
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Ganz wie die vorige, nur ist bei dieser Art 
das 6. Fühlerglied in beiden Geschlechtern 
kaum verdickt. L. 2‘3mm Ich hatte das ty ­
pische cf vor mir. Aude: Grotte d’Espezel.

Abeil. H e c a t e .
Halsschild etwas breiter als die Flügeldecken. 

Gelbbraun, länglich eiförmig, Naht der Flügel­
decken schwach niedergedrückt, Nahtstreifen 
schwach angedeutet, Vorderfüsse des cf stark 
erweitert. L. 2,7m1"- Ariege: in den Grotten 
von Montesquion, la Bastide de Serou und 
Lheru. Ab. S a u l c y  i.
Gelbbraun, leicht niedergedrückt, laug ei­
förmig, Naht der Flügeldecken vertieft, Naht­
streifen kaum angedeutet, Vorderfüsse des 
cf stark erweitert. L. 3-8,lhm' Ariege: Grotte 
von Aurouse. — Cat. Col. du Gers et Lot 
et Garonne. III. Partie 1883.

Ab. F a n d  e i l e  i.
**) Nur Glied 7, 9 und 10 beim cf und 9 leicht

verdickt. (Halsschild so breit als die Flügeldecken).
Länglich eiförmig, gewölbt, gelbbraun, Ilals- 
schild au der Basis am breitesten, Flügel­
decken mit vorn schwach vertiefter Naht. 
Vorderfüsse. dos cf stark erweitert. L. 2 ‘8nm,‘ 
Ariege: in den Grotten d’Olote und Mas
d’Azil. Saulcy A  b e i  11 e i.
Lang eiförmig, nach hinten stärker ver­
schmälert gewölbt, Halsschild an den Seiten 
mehr gerundet, an der Basis am breitesten, 
Flügeldeckennaht nicht deutlich niedergedrückt, 
Vorderfüsse des cf stark erweitert, L. 2-2— 
2-4mi“. Ariege: in einer Grotte bei St. Girons.

Dieck s t y  g i a.  
ß) Glied 8 der Fühler doutlich kürzer als 9.

*) Glied 8 der Fühler gestreckt, viel länger als breit.
Länglich eiförmig, gewölbt, rostroth, Ilals- 
schild so breit als die Flügeldecken, letztere 
ohne Nahtstreifen, mit sehr schwach vertiefter 
Naht hinter dem Schildchen; Glied 7, 9,
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10 der Fühler beim 9 , Glied 5, 6, 7, 9,
10 heim cf schwach verdickt. L. 2 ,5mm- Aude: 
in der Grotte d’Axat, bei Narboune.

Ab. C h a r  d o  n i a .  
Länglich, ziemlich gewölbt, Halsschild hinter 
der Mitte gerundet, Flügeldecken mit er­
loschenem Nahtstreifen und leicht nieder­
gedrückter Naht, Glied 7, 9, 10 beim 9 , 
Glied 5, 6, 7, 9, 10 beim cT ziemlich stark 
verdickt. L. 2-3n,m' Ariege: in der Grotte 
von Peyrounard bei Mas-d’Azil. Mir un­
bekannt. Pioch. e r  a  s s i  c o r  n i  s.
Länglich eiförmig, gewölbt, braunroth, Hals­
schild so breit als die Flügeldecken, letztere 
mit kaum vertiefter Naht und kaum an- 
gedouteten Nahtstreifen, Glied 7, 9, 10 in 
beiden Geschlechtern, 7 viel stärker verdickt. 
L. 2’2— 2,5mm‘ Aude: in der Grotte d’Alet. 
Catal. Col. du Gers et Lot et Garonne. III. 
Partie, 1883. Ab . a l e t i n a ,

**) Glied 8 der Fühler kaum oder sehr wenig länger 
als breit.

Lang eiförmig, sehr schwach gewölbt, braun­
gelb, Halsschild hinter der Mitte gerundet, 
breiter als die Flügeldecken, letztere lang­
gestreckt, Fühler sehr lang, wenig kürzer 
als der Körper, Hinterschieuon kaum, Mittel- 
schieuen sehr fein bedornt, L. 2.2— 2,5mm' 
Basses Pyr , Grotte von Betharram.

Delarouz. s p  e l  u  n  e a, v u  nt.  
Breiter eiförmig, gewölbt, rostroth, Halsschild 
von der Breite der Fliigoldecken, letztere 
ohne Nahtstreifen und nicht eingedrückter 
Naht, Fühler die Mitte des Körpers über­
ragend, kürzer als bei der vorigen, Schienen 
etwas deutlicher bedornt. L. 2,5mm- Aude: in 
der Grotte l’Homme-Mort.

Ab. P r  o s  e r  p i  n  a  e. 
Regelmässig eiförmig, gewölbt, rostroth oder 
gelbroth, Halsschild an der Basis am brei-
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testen uud liier genau so breit als die Flügel­
decken, mit der Rundung der Flügeldecken 
in einer Flucht nach vorn verschmälert, 
letztere stark quergestrichelt, fast ohne Spur 
von Nahtstreifeu. L. 2mm- Ariege: iu zwei 
Grotten von Queire (oder vou Ker) bei Massat 
und eiuer Grotte bei Prat. B. oviformis Pioch.

Saulcy c o p h o s  i  u a .
B. Fühler höchstens die Mitte des Körpers erreichend, Glied 2 ist kaum 

dünner und nicht kürzer als 1. (Vorderfüsse des d71 schwach er weitert),
a) Flügeldecken deutlich quergestrichelt.

1. Fühler die Mitte des Körpers erreichend. Gr o t t enbewohne r .
Flügeldecken stark und sehr deutlich quer­
gestrichelt. Eiförmig, gewölbt, rostbraun, 
Mittelschienen sehr fein, Hinterschienen kaum 
bedornt. L. 1\S— 2'‘"n• Ostpyrenäen: Grotte 
von Montscrret ct d’Arles. (B . Bruclü  Fairm.)

Fairm. D  e l a r  on?: e c  i. 
Flügeldecken äusserst fein und dicht weuiger, 
deutlich qnergestrichelt. Eiförmig, gewölbt, 
nach hinten stark verengt, Fühler dünner, 
Mittel- und Hinterschieuen sehr einzeln und 
sehr fein bedornt. L. 2 ,2mm‘ Ariege: Grotte 
vou d’Estelles uud iu den Grotten um St. 
Girono. Dieck i n f e r  n a .

2. Fühler deu Hinterrand des Halsschildes kaum überragend.
Arten von circa 2mm' Läuge. Sie kommen sowohl iu
Grotten als auch unter abgefallenem Laube vor).
«) Hinterschienen gerade.

Eiförmig, rostbraun, schwach gewölbt, fein 
uud dicht grau behaart, wenig glänzend oder
matt. Vorderfüsse des cT stark erweitert,
reichlich so breit als die Schiene an der Spitze. 
L. 1*8— 2mm- Unter Laub und Steinen in den 
Ost- und Central-Pyrenäen, dann in den Grotten 
von Betharram und Arudi. B. grandis Fairm., 
depressa Fairm. Kiesw. S c h i o e d t e i . 
Wie der vorige, aber etwas holler rostroth, 
ebenso dicht aber etwas feiner, sehr deutlich 
behaart, Vorderfüsse des cf kaum gauz
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hroit tils die Schiene an der Spitze. 
Weibchen sind von der vorigon schwor 7,11 
unterscheiden. L. 1 4 — 2m"‘' Vernot.

Saulcy G r  e n  /  e r  i. 
Ebenfalls ganz wie ScMocdtei, aber kastanion- 
braun, glänzend, die Bohaaruug dunkler uud 
so fein staubartig, dass sie schwer zu sehen 
ist; Vordertarsen des d 1 so breit als dio 
Schione an der Spitze. L. 1-7— 2""u- Gers: 
Unter Laub bei Pordiac.— Cat. Col. du Gers 
et Lot et Garonne, 3. Partie, 1883.

Ab. Tj a  r  e e n  n  e i. 
ß) Hinterscljienen beim d' kräftig und innen an der

Wurzel gebogen.
Breit eiförmig, flach gewölbt, rostroth, glän­
zend, Halsschild gross, fast breiter als die 
Flügeldecken, undeutlich pimktulirt, fast glatt, 
Hinterwinkel spitzig, nach hinten ausgezogen, 
Flügeldecken raspelartig punktirt, unregol- 
mässige Querstrichelu bildend. L. 2— 2,2mm' 
Ariege: Unter Steinen bei den Grotten von 
d’Aubert und d’Estellas.

Saulcy I a p  i  d  i  c o l a.
b) Flügeldecken nicht deutlich quergestrichelt.

1. Grössere Arten von über lVa"’"1- Länge.
a) Die Naht der Flügeldecken nicht furchenartig vertieft.

Arten von nahezu 2mm' Länge.
*) Körper breit eiförmig, flach. Fühler den Hinter­

rand des Halsschildes nicht überragend.
Rostroth oder rothbraun, Halsschild gross, 
fast breiter als die Flügeldecken, die Hinter- 
wiukel nach hinten schwach verlängert, oben 
sehr fein lind dicht, Flügeldecken stärker 
raspelartig punktulirt. L. 1’8—2,2mm-Pyrenäen; 
Ariege: unter Laub bei d’Ornolac. (B . sub- 
asperata Saulcy). Duv. m e v i d  i o n a l i s.

**) Körper kurz eiförmig, gewölbt. Fühler den Ilinter- 
rand des Halsschildes schwach iiberrageud, (Vorder­
füsse des d 1 erweitert, nicht ganz so breit als die 
Schione an der Spitze).

Vorliiui ll. (1. luit-mT. Voi-oinos in Brünn. XX1TT. Bd. 3
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Halsschild hinter der Mitte stark gerundet., 
und daselbst etwas breiter als die Flügel­
decken. Oberseite wenig glänzend, dicht, 
Flügeldecken ausserordentlich dicht und höchst 
fein punktulirt, fast m att, Behaarung nur 
staubartig. L. l*7mm- Ardeche: in einer Grotto 
bei Saint-Martin. B. Mayeti Ab.

Ab. L  i  n  d  e r i. 
Halsschild nicht sichtbar breiter als die 
Flügeldecken, an der Basis am breitesten. 
Oberseite glänzend, beträchtlich deutlicher 
und läuger behaart als die vorige und weniger 
gedrängt punktirt. L. l*8""n- G ard: Grotte 
von Mialet. Ab. m  i a l e t e  n  s i  s.

ß) Die Naht der Flügeldecken ist fein furchenartig 
vertieft. Fühler deu Hinterrand des Halsschildes 
nicht überragend. Länge nur l/ö"""'

Klein, eiförmig, gewölbt, rostroth, Halsschild 
reichlich so breit als die Flügeldecken, spärlich 
und wenig deutlich, Flügeldecken sehr dicht 
punktulirt, ohne Nahtstreifen. Cantal: unter 
Moos bei Liorau. Ab. S  i m  o n  i s.

2. Kleine Arteu von l mm- Länge. Fühler den Hinterrand dqs 
Halsschildes nicht überragend. L a u b b e w o h n o r .

Länglich eiförmig, schwach gewölbt, rostroth, 
etwas glänzend, die Flügeldecken nahezu 
matt, Fühler und Beine gelb. Obersoite nur 
staubartig behaart, Halsschild undeutlich, 
Flügeldecken deutlicher, dicht chagriuartig 
punktulirt. L. i* imm- Pyrenäen.

Fairm. a  s p e r  n  l a.  
Kurz eiförmig, nach hinten stark verengt, 
hoch gewölbt, ziemlich glänzend, nur staub­
artig behaart, Halsschild sehr fein, Flügel­
decken gedrängt punktulirt Vorderfüsse dos 
d 1 schwach erweitert. Central-Pyrenäen.

Kiesw. o v a t a.

3. Arten aus Spanion und Portugal.
Fühler mindestens die halbe Körperlänge erreichend, Glied 8 länger 
als breit. G r o 11 e n b o w o h n e r.
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Ä. Flügeldecken quergcstricheU. Nahtstreifen, weun vorliaudeu, au 
der Spitze nicht sichtbar.

Fühler die Mitte des Körpers weit überragend, alle 
Glieder sehr lang gestreckt. Lang und eiförmig, uacli 
hinten wenig verengt, rostgelb, Flügeldecken oft auf 
der vorderen Hälfte mit obsoleten Nahtlinien. Vorder­
füsse des cT verbreitert, so breit als die Schiene an 
der Spitze. L. 2*7mn1, Catalonien: in den Grotten des 
Montserrat. Lebt wahrscheinlich in Gesellschaft der 
Perrinia Kiesenwetteri und wurde von Dieck mehrfach 
(an Kraatz, von Heyden etc.) unter letzterem Namen 
versendet. Diese Art ähnelt sehr der B . Abeillei.

n. ap. f u g i t i v  « . 
Fühler die Mitte des Körpers erreichend. Flügeldecken 
ohne Spur eines Nahtstreifens. Vorderfüsse des cf wie 
bei der vorigen. L. 2 ,5m”1, Iu den Grotten der Gebirge 
von San Valerio bei Elorrio. Uhag. M a  z a r  r e d o i .

B. Flügeldecken nicht quergestrichelt.
a) Letztes Glied der Fühler mehr als doppelt so lang als das 

zehnte, cylindrisch.
Rostbraun, oval, Fühler uud Beine gelbbraun, Fühler 
des 9 die Mitte des Körpers etwas; des cf weit über­
ragend, alle Glieder gestreckt, Halsschild nicht breiter 
als die Flügeldecken, an der Basis am breitesteu, nach 
vorn stark verengt, Flügeldecken lang, gegen die Spitze 
verengt, ohne Nahtstreifen. L. 2 -2,nm- Nordspanieu, in 
den Grotten des Cantabrisclieu Gebirges.

Schauf. a r e a  n  a .
b) Letztes Glied der Fühler nicht oder nicht ganz doppelt so 

lang als das zehnte, oval oder spindelförmig. Körper eiförmig, 
gewölbt, nach hinten verschmälert, Flügeldecken au der Spitze 
meist mit obsoletem Nahtstreifen.
1. Vorderfüsse des cf mit 5, des 9  mit 4 Gliedern.*)

Rostgelb, breit eiförmig, nach hinten sehr stark ver­
schmälert, dicht punktulirt und fein behaart, Flügel­
decken ohne Nahtstreifen. Mit B. Bonvouloiri ver-

*) Die meisten Arten dieser kleineu Gruppe sind mir bis jetzt noch nicht zu 
Gesichte gekommen. Herr de Uhagon, den ich darum bat, liess mein 
Ansuchen unbeachtet.

3*
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glich on. L. 2,8'1”’1, ln den Grotten von Guanos y Cuasando, 
Nordspanien. Sharp t  r  i a  n  g  ii l u  m .
Länglich eiförmig, rostgelb, äusserst fein punktirt und 
hohaart, Flügeldecken ohne Suturalstreifeu, letztes Glied 
der Fühler etwas länger als das neunte. Dem B. Cisnerosi 
ähnlich, aber grösser, länger, Halsschild weniger kurz, 
die Fühler nicht die Mitte des Körpers erreichend. 
Yorderfüsse des cf so breit als die Schiene an der 
Spitze. L. 2,4mn'- In den Grotten von Cueva-de-Ulayer 
und Orobe bei Alsasua, Provinz Pampelune.

Sharp C r o t e h l .
Eiförmig, gewölbt, nach hinten stark- verschmälert, 
rostgelb, Fühler des cT die Mitte des Körpers über­
ragend, des 9 etwas kürzer, letztes Glied derselben 
kaum länger als das zehnte, Flügeldecken an der Basis 
mit angedeutetem Nahtstreifen. Yorderfüsse des d 1 
kaum broiter als die Spitze der Schiene. L. 2 ,5"u"' 
Wird mit inferna  und triangulüm  verglichen. In den 
Grotten des Gebirges: „Serantes“ bei „Santurce“.

Uhag. f  11 i  c o r  i> i s. 
Eiförmig, gewölbt, nach hinten stark verschmälert, 
rothgelb, Fühler dünn, nur die Mitte des Körpers 
erreichend, ihr letztes Glied etwas länger als das zehnte, 
Nahtstreifen angedeutet, gegen die Basis erloschen. 
Yorderfüsse des (j merklich breiter als die Spitze der 
Schienen. L. 2-2— 2,5'nm' Cantabrisches Gebirge, in den 
Grotten bei Magdalena und Arenaza. Wird mit arcana 
und Cisnevosi verglichen. Uhag. c a n t a b r  i c a. 
Eiförmig, stark gewölbt, nach hinten sehr stark ver­
schmälert, rothgelb oder rostroth, nur staubartig 
behaart, Fühler des o die Mitte des Körpers über­
ragend, ihr letztes Glied fast doppelt so laug als das 
zehnte; Glied 8 kaum kürzer als die umgebenden. Naht- 
streifon auf deu Flügeldecken angedeutet, vorn erloschen. 
Vordorfüsso des d' breiter als die Spitze der Schiene. 
L. 2— 2'25ram' Grotten von San Roquo und Utzorta 
bei Bilbao. Herr Merkl verschickte diese Art als 
I>. Utzortensis. Uhag. f l  a  v 1 o b v l y  e n s i s.
Lang eiförmig, gewölbt, nach hinten stark verschmälert, 
rothgelb, höchst fein punktirt und behaart, Fühler die
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Mitte cles Körpers etwas überragend, Nahtstreifen höchst 
fein, Yorderfiisse des d1 kaum breiter als die Spitze 
der Schiene. L. 2'25 —2-5mra' Cantabrisches Gebirge: 
in der Grotte von Magdalena. Wird in erster Linie 
mit stygia verglichen. Uhag. S e e h o l  d l .
Kleiner, eiförmig, gewölbt, blass rothgelb, höchst fein 
punktirt und behaart, Nalitstreifen auf den Flügel­
decken kaum sichtbar, Fühler die Mitte des Körpers 
erreichend, gegen die Spitze verdickt, Vorderfüsse des 
cf schmäler als die Spitze der Schiene. L. r 8 mm- Lebt 
gemeinschaftlich mit JB. triangulum  in den Grotten 
von Cuanes y Cuasande. Sharp P e r  e s  i.

2. Yorderfiisse des o erweitert, jedoch in beiden Geschlechtern 
Ögliederig.

Kurz eiförmig, gewölbt, nach hinten verschmälert, 
rothgelb, sehr fein behaart, Flügeldecken sehr fein, 
etwas raspelartig punktirt, nicht quergestrichelt, mit 
sehr obsoletem, vorn nicht sichtbarem Nahtstreifen, 
Fühler die Mitte des Körpers schwach oder kaum 
überragend. Vorderfüsso des d" erweitert, kaum ganz 
so breit als die Schienenspitze. L. fast 2"1"1, Cuerva 
del Keguerillo bei Terrelaguua; dann in den Grotten 
der Peua de Orduna (Provinz Victoria, in den cauta- 
brischen Pyrenäen.) Herr Abeille de Perrin war so 
gütig, mir ein 9  der B . vasconica Ab., welche ich von 
der vorstehenden Art nicht zu unterscheiden vermag, zur 
Ansicht zu senden; ich Jaule, wie Perez, dass es ebenfalls 
Ögliodorige Vorderfüsso besitzt. Perez C l a n, e r  o s i.

II. Fühler den Hintorraud des Ilalsscliildes schwach oder nicht iiber- 
rageud, Glied 8 nicht länger als breit, oder quer. La ub  be wohn er.

A. Flügeldecken ohne Nalitstreifen.
a) Flügeldecken nicht quergestrichelt, stark gewölbt.

Sehr kurz und breit eiförmig, kastanienbraun, Fühler 
und Beine heller, Halsschild breiter als die Flügel­
decken, gewölbt, an den Seiten stark gerundet, Flügel­
decken wenig länger als an der Basis zusammen breit, 
zur Spitze stark vorschmälert, fein chagrinartig punktirt, 
Naht hinter dem Schildchen stark vertieft. Vorderfüsse 
des o’1 schwach erweitert. L. Umgegend von
Carthagcna. Ab. t  r  o p  i c a.
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b) Flügeldecken feiu quergestrichelt.
1. Körper von circa 2mm‘ Lauge, flach.

Eiförmig, niedergedrückt, rostbraun, fast matt, Hals­
schild reichlich so breit als die Flügeld., mit stark nach 
hinten ausgezogeuen Hinterwinkeln, Flügeldecken stark 
quergestrichelt, ihre Naht vorn leicht niedergedrückt, 
die Spitze ziemlich stumpf abgerundet. L. 2ram' Spanien: 
Alsasua. Sharp r  a ff o s ct.

2. Körper klein, wenig l mm- überragend, gewölbt.
Eiförmig, gewölbt, braungelb, etwas glänzend, Halsschild 
reichlich so breit als die Flügeldecken mit nach hinten 
schwach verlängerten Hinterecken, Flügeldecken höchst 
fein quergestrichelt, ihre Naht nicht niedergedrückt. 
L. l*2ram- Asturien. Sharp TJhci g o n  i.

B. Flügeldecken mit feinem Nahtstreifeu.
Eiförmig, leicht gewölbt, gelbbraun, feiu behaart, 
Flügeldecken kaum quergestrichelt, Yorderschienen 
des cf schwach erweitert. L. l•6mm• Nordspanien, bei 
Panes. Schauf. a  d u  e x  a.

2. C h o l e v a e .
X Jeb e rs ic lit  d e r  G S -attungen .

I. Mesosternum einfach, Mittelhüften einander berührend. (Flügeldeckeil 
nicht quergestrichelt).
A. Mittelfüsse des cT einfach.

Fühler schlank, einfach, letztes Glied normal, nicht doppelt 
so lang als das vorletzte. C h o l e v a .
Fühler in der Regel zusammeugedriiekt, ohne abgosotzte 
Keule, letztes Glied sehr gestreckt, mehr wie doppelt so 
lang als das vorletzte. Leben bei Ameisen.

C a t o p  o m o r p l i  a s.
B. Das erste Glied der Mittelfüsse beim cT erweitert.

JPtom a p  li a g u s.
II. Mesosteruum gekielt. (Flügeldecken fein quergestrichelt).

a) Mesosternalkiel feiu, die Mittelhüften nicht separirend. Die 
hinteren 4 Tarsen nicht zusammengedrückt. (Halsschild kaum, 
Flügeldecken parallel mit der Basis quergestrichelt).

Zwei Glieder der Mittelfüsse des cf erweitert. Cl3rpeus schwach 
abgesetzt. Fühler und Beine lang und dünn.

A n e m a t l u  s.
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Ein Glied der Mittelfüsse schwach erweitort. Clypeus nicht 
abgesetzt. Fühler und Beine normal.*) N e m a d n s .

b) Mesosterualkiel die Mittclhüften separirend. Mittelfüsse des 
cT einfach. Schenkel stark abgeflacht, Mittel- und Hintertarsen 
seitlich zusammengedrückt. (Halsschild deutlich, Flügeldecken 
in schräger Richtung quergestrichelt).

Fühlerkeule langgestreckt, einfach, ihr zweites Glied klein. 
Mesosternalkiel stark, nach vorn höher erhaben. Schienen 
einfach. C a t  o i )  s.
Fühlerkeule gross, elliptisch. Mesosternalkiel fein, nach vorn 
erloschen. Schienen kurz, breit, parallel, abgeplattet. (Leben 
in Nordafrika bei Ameisen). M y r m e c o b i l i s .

*) Mit dieser Gattung nahe verwandt ist eine neue, welche eine Anzahl 
südamerikanischer Arten umfasst, und welche in nachfolgender Weise 
diagnosticivt werden kann:

D is s o c J ia e tu s  n. g. Cholevidarum. Mesosternum subtiliter carinatum, 
Coxae intermedii contiguae. Pedibus robustis, tibiae fortiter spinosae, 
posticae calcaribus magnis, tarsorum articulo primo longiores 
armatae. Tarsi posteriori breviter spinulosi, intermodii maris 
simplici. Clypeus haud discretus. Elytra transversim strigosa. 

Fühler und Körperform wie bei der Untergattung Sciodrepci (Ptomaphayus.) 
Von Anemadns durch die einfachen Mittelfüsse des d \  von Nemadus durch 
den nicht abgesetzten Clypeus und von beiden durch die ringsum stark bc- 
dornten hinteren 4 Schienen mit laugen Endsporuen verschieden; letztere an 
den Hinterbeinen viel länger als das erste Fussglied und bei sehr starker 
Vergrösseruug, wie bei Prionochaeta, nur beträchtlich schwächer, nach 
beiden Seiten gekerbt. Das erste Fussglied ist weniger gcstrockt uud die 
ersten 4 Glieder dor hinteren Füsse sind au der Spitze nach unten
mit einem kleinen, feinen Dörnchen bewaffnet. Kopf uud Augen sind
ziemlich gross.
D issochaetu's M u rv a y i  n. sp. Ovalis, leviter couvexus, sat longe 

nigro-pubescous, nigro-fuscus, antennarum basi et articulo ultimo 
apice riifo-testaceis, subtus cum pedibus fusco-ferugineis; autennarum 
articulis 4, 5 subquadratis, 6 leviter transverso; capite prothoraceque 
dense obsolete punctatis, hoc angulis posticus obtusis, elytris minus 
dense fortiter strigosis. Long. 2-7mm'

D issochaetus H etschho i n. sp. Parvus, ovalis, leviter convexus, 
pube subtili obscure fusca depressa dense tectus, nigro-fuscus,
autennarum basi et articulo ultimo rufotestaceis, subtus cum
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pedibus ferrugiueis, auteuuarum articulis 4—-6 lovitcr transversis, 
capite prothoraceque confertissime pimctulatis, hoc augulis posticis 
obtusis, elytris deuse subtiliter strigosis. Long. 2"’"''

Beide Arten sind von meinem Freunde Hotscliko bei Bluinenau in Südamerika 
gesammelt worden. D. Jlelschlcoi unterscheidet sich von der ersten Art 
durch kleineren, feiner und dichter behaarten Körper, dichtere Puuktirung 
des Halsschildes und dichtere, feinere Querstrichelung der Flügeldeckou. 
D issocJiaetm  ylabrico llis  n. sp. Parvus, late ovatus, convexus, 

pube subtili obscure fusca, depressa, minus dense tectus, fusco- 
piceus, antennis pedibusque ferrugiueis, capite prothoraceque nitidis, 
vix punctatis, sublaevibus, hoc augulis posticis acuto-rectis, 
elytris subtiliter punctato-strigosis. Long, r 5 m"’'

Aus Blumenau. in Brasilien wie die vorigen. Der Gholeva anisotomo'ules 
sehr ähnlich; ausgezeichnet durch glänzenden, fast glatten Halsschild 
mit scharf rechtwinkeligen Hintereckcn.

In diese Gattung gehört noch: C. monilis Mur. und spinipes Mur. 
aus Caraccas; bei beideu ist der Halsschild fein quergestrichelt.

C l io le v a  Latr.

Diese umfangreiche Gattung*) zerfällt in 2 Subgenera:
Beine lang, Hiutersclieukel doppelt so lang als ihre Hüften, die 
Trochantereu beim d  mehr oder weniger zalmförmig erweitert, 
oder spitzig verlängert; linddoru der lliuterschieuen laug, alle 
Tarsen fast so lang als die Schiene. Ilalsscliild selten so breit 
als die Flügeldecken, mit stumpfen Hintereckcn. Flügeldecken 
gestreift. Fühler laug und dünn, fast fadenförmig, Glied 8 wenigstens 
etwas läugor als breit. Gr o s s e ,  l a n g g e s t r e c k t e  A r t e n

Subgen. (J ft o l e v (f.
Beine von normaler Länge, die Hiutersclieukel nur 1/ainal länger 
als ihre Hüften, die Trochantereu meist klein und einfach, linddorn 
der Uiuterschicnon klein, die Tarsen fast immer etwas kürzer als 
die Schienen. Ilalsscliild selten schmälor als die Flügeldecken, oft 
mit rechtwinkeligeu Hintorooken. Fliigeldeckon nicht oder höchst 
erloschen gestreift. Fühler gegen dio Spitze schwach verdickt., 
Glied 8 quer, selten quadratisch. Kl e i n e ,  l ä n g l i c h  oval e ,  
o d e r  e i f ö r m i g e  Ar t e n .  Subgen. N t i v g t t s .

*) La t r e i l l e  gibt in seiner Precis Cliaract. Inst. 1796.14 nur die kurzen 
Diagnosen seiner Gattungen, ohne dabei Arten anzuführen.. Die Diagnose 
von Cholera passt auf die ganzen Gholeviueu Genera und deren Anwendung 
auf obige Gattung stellt nicht die übliche Tradition im Wege.
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Subgen. C J to Ie v a  Thoms.

(Die Trochanteron der Hinterbeino sind beim cf gewöhnlich spitzig 
verlängert, oft auf der Innenseite mit einem hackeuförmigeu Zähnchen 
bewaffnet, oder nach hinten hohlmoisselfürmig verlängert. Ihre Form kann 
bei Feststellung der Arten nur iu beschränkter Weise verwendet werden, 
weil bei derselben Art oft verschiedene Ausbilduugsgrade Vorkommen, 
welche in ihren Extremen sehr verschieden sind. Bei den Arten der 
ersten Gruppe ist beim cf der Bauch in mehr oder minderem Grade der 
Länge nach gefurcht oder grübchenartig ausgezeichnet).

I. Halsschild schmäler als die Flügeldeckeu, zur Basis uud Spitze 
fast gleich verengt, iu der Nähe der Mitte am breitesten. Mittel- 
schienen einfach, beim cf nur schwach gebogen.
A. Kopf läuger als sammt den Augen breit. Oberseite stark punktirt, 

glänzend, am Grunde fast glatt.
a) Oberseite gelbgrau, a b s t e h e n d  b e h a a r t .

Flügeldecken kaum gestreift, 9  mit spitzigen Apicalwiukelu 
der Flügeldecken. Sonst der nächsten Art sehr ähnlich. 
L. 4-5min- Libanon. n sp. h i r t a l a .
Flügeldecken stark gestreift, 9  uud cf mit abgerundeten 
Apicalwiukelu der Flügeldecken. L. Mitteleuropa
selten.*) Strm. s p a d i c e a .

b) Oberseite sehr 1’ein uud k u r z  a n l i e g e n d ,  nicht dicht
behaart. L. 5 ,5"""' Nordspauieu. Bris. p  tt> n - c t a t a .

13. Kopf höchstens so laug als sammt deu Augeu breit. Oberseite 
feiu, gedrängt punktulirt uud fast staubartig, meist anliegend 
behaart, am Grunde fein hautartig chagrinirt.
a) Die Behaarung der Flügeldecken ist wenigstens zum Theilo, 

namentlich gegen dio Seiten und zur Spitze, nicht vollkommen 
anliegend, oder sie ist anliegend und dazwischen mit einzelnen 
etwas reihenweise gestellten, gehobenen Härchen.

Flügeldecken stark punktirt, die Zwischenräume doppelt 
grösser als die Punkto selbst, Behaarung dunkel, sehr 
feiu und kurz, anliegend, dazwischen mit ziemlich laugen 
emporstehenden, reihenweise georduetoii Haaren. Schmal,

*) Gewöhnlich hat das Q die Trochantereu der Hinterbeine verlängert und 
zugespitzt; es kommen aber auch Individuen vor, bei welchen sie in 
Form eines hohlen Cylinders verlängert, und an der Spitze abgestutzt 
sind. Solche Trochanteren besitzt auch die Ch. punctata Bris.
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duukel pechbraun, dio Ränder des Halsschildes uud der 
Flügeldecken etwas heller, Fühler und Beiue wie bei den 
nächsten Arten. L. 5ran1, Lenkoran. n. sp. p  U l f  e r a .  
Flügeldecken höchst feiu und dicht punktulirt; Bchaaruug 
hell gelbgrau oder gelb, die reihenweise gehobenen Härchen 
kurz und wenig deutlich.

Oberseite mässig kurz aber deutlich gelbbraun behaart. 
L. 5 ,̂m• Trochantereu des cf aussen gezähnt. Schlesisches 
Riesengebirge, an Schneerändern. Kraatz n i v a l i s .  
Oberseite staubartig, gelb behaart. Trochantereu des 
o meist hohlmeisselförmig. L. 5mm' Deutschland, Italien.

Kraatz i n t  e r  tn e d  i a .
b) Die Behaarung der Flügeldecken ist gleichmässig, durchaus 

anliegend, nur staubartig.
Nahtwinkel des 9 in eine kleine Spitze ausgezogen, 
Hinterschenkel des cf nicht verbreitert, im ersten Drittel mit 
einem sehr kleinen Zähnchen. Behaarung gelb. L. 5min' 
Nord- und Mitteleuropa. Gh. Sturm i Bris.*)

Fbr. a n  g u s t  a t  a.  
Nahtwiukel des 9 einfach, Schenkel des cf ziemlich deutlich 
verbreitert, die Hinterschenkel ohne Zähnchen. Behaarung 
der Flügeldeckou graubraun. L. 5"""' Mittel- und Süd­
europa ; auch in Grotten.**) Fröhl. e i s t  e l o  i d  e $. 

Der vorigen Art sehr ähnlich, aber grösser, schwarz- 
braun, Flügeldecken kastanienbraun, Fühler uud Beine 
rostroth, Halsschild ohne Mittelfurche, Schildchen kleiner. 
L. 6m,n- Norwegen. Christiania Videnskabs-Selskabs- 
Forhaudlinger 1875, pg. 142. Sparre n  o r v e g i c  a.

Anme r kung:  Mit diesen Arten stehet in naher Verwandtschaft nachfolgende 
neue:

*) Ch. Sturmi ist das ^  zu Ch. angustata. Als $  zu Ch. angustata be­
schrieb Brisout jene Form des von cisteloides, bei welcher die Hinter- 
hüftanhänge aussen nur schwach gezähnt sind, während er die stark 
gezähuten als cf der Ch. cisteloides betrachtete. Die Hiuterhüften 
des Q1 der Ch. angustata sind ähnlich Avie bei spaäicea gebaut, und hat 
diesen Umstand bereits Dr. Kraatz in seiner Revision der europäischen 
Catops-Arten betont.

**) Von dieser Art habe ich cf gesehen: a) mit einfach nach hinten ver­
längerten und zugespitzten, b) mit verbreiterten, aussen in der Mitte 
gekörnten und c) mit verbreiterten und aussen in der Mitte hacken­
förmig gezähnten Hinterhüften.
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Mit Ch. angustata iu Grosso, Form und iu der Art der 
Geschlechtsauszeichmingen ganz übereinstimmend, rothbraun, 
Kopf und Schildchen dunkler, Oberseite dreifach stärker uud 
weniger dicht punktirt und weniger fein, spärlicher dunkel 
behaart. Halsschild viel breiter als lang, sonst ähnlich wie 
bei angustata gebaut. Libanon; in der Sammlung dos Herrn 
Charles Brisout de Barneville. n. sp. l i b a u o t i c a .

II. Halsschild nicht schmäler als die Flügeldecken, in der Nähe der 
Basis am breitesten, nach vorne mehr als zur Basis verengt. 
Mittelschionen deutlich gebogen. Glied 8 der Fühler quadratisch. 

Grösser, Körper braunschwarz, Flügeldecken wenig heller, 
Behaarung staubartig, Halsschild stark quer, Mittelschienen 
des o vor der Mitte eingeknickt, Hinterhüften des ö ‘ aussen 
gezähnt. L. 5mm' Europa. Illig. a g i l  i s.
Kleiner, pechbraun, Behaarung länger, fein und einfach, 
Halsschild schwach quer. Mittelschienen das cf einfach 
gebogen, Hinterhüften des cf einfach. L. 4n,m' Attica. 
Von meinem Freunde Jos. Emge in Athen gesammelt.

n sp. Fj 'in g e i.
An me r k u n g :  Mit diesen Arten sind nachfolgende 2 syrische verwandt:

Ziemlich breit, rothbraun, dicht punktirt, sehr fein behaart, 
Mittelschienen beim cf und 9  schwach gebogen, Bauch und 
Hinterhüften des cf nahezu einfach, Nahtwinkel des 9 meist 
als kleine Spitze vortretend. L. 4•5m,n• Syrien.

Sauloy c v  i  b v a  t a. 
Breit oval, wenig gewölbt, staubartig behaart, Halsschild 
sehr breit, nicht schmäler als die Flügeldecken, alle Winkel 
abgerundet, Flügeldecken nur mit angedeuten Streifen, Fühler 
gegen die Spitze etwas verdickt, abgeplattet. Rostroth, der 
Kopf, ein Längswisch über die Scheibe des Halsschildes 
und die Spitze der Flügoldeckou schwarz. L. 4 5"""' Syrien. 
Gh. amplicollis Baudi. Marseul d o r s i g e r a .

Subgen. N a r g u s  Thoms.

(Die Fühler und Beine, orstere wenigstens an der Wurzel, sind stets 
hell gefärbt. Die Fühlerglieder des c? sind auch hier, wie bei allen 
Arten der Cholevini, etwas gestreckter als beim 9).

I. Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig.
a) Halsschild und Flügeldecken nahezu von gleicher äusserst 

feiner Sculptur, die Flügeldecken etwas mehr matt. Ober­

download unter www.biologiezentrum.at



44

seite ausserordentlich dicht und feiu (in gewisser Richtung 
querruuzelig erscheinend) punktulirt und nur staubartig behaart.

Glied 6 der Fühler beträchlicli kürzer als 5 oder 7, 
wenig länger als breit. Rothbraun, der Halsschild 
manchmal etwas heller, eiufärbig, Flügeldecken mit 
Spuren von Streifen, Nahtspitze des 9  einfach, schwach 
abgerundet. Trochanteren der Hinterbeine beim d  
an der Spitze etwas nach innen gebogen. L. 2-7—
3,nm- Nord- und Mitteleuropa. Spence v e l o x .
Glied 6 der Fühler wenig kürzer als 5 oder 7, 
länger als breit. Schmäler als die Vorige, schwarz­
braun, Halsschild braunroth, ein Läugsstreifen in 
der Mitte dunkler, Flügeldecken ohne Spuren von 
Streifen, Nalitwinkel des 9 zugespitzt, d' Trochanteren 
dor Hinterbeine in ein lauges Dörnchen ausgezogen. 
L. 2 '7— 3mm' Syrien, Griechenland, Andalusien. Gh. 
conjungens Saulcy. Baudi n  o t a t  i c o l l i  s.

b) Flügeldecken mit doppelt stärkerer Sculptur als der Halsschild.
Glied 6 der Fühler etwas länger als breit, 8 schwach 
quer. Länglich oval, einfarbig hell pechbraun. 
Trochanteren der Hinterbeine beim d  einfach. 
L. 2-5—2,7511""' Mitteleuropa. Sfcrm. b a, d  i, a.  
Glied 6 der Fühler höchstens so laug a ls , breit, 
8 stark quer. Kurz oval, gewölbt, dunkel pechbraun, 
Halsschild heller rostbraun, d  Trochanteren der 
Hinterbeine in einen fast die halbe Schenkelläuge 
erreichenden, doppelt gebogenen Dorn ausgezugen. 
L. 2 ,7"""‘ Caucasus: Meskisches Gebirge, Surauipass.

n. sp. v i b e l l  a  r  i, a ,s.
II. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf oder verrundet. (Trochanteren 

dor Hinterbeine beim d1 einfach).
A. Oberseite wenig glänzend, am Grunde zwischen der L’iuiktinmg 

(bei starker Vorgrösserung) sichtbar hautartig chagrinirt.

a) Hiutorwiukel des Ilalsschildes abgerundet. Glied 7 der Fühler 
reichlich so lang als breit, Halsschild und Flügeldecken gleich 
dicht, die letzteren nur wenig stärker punktirt. (Arten aus 
Syrien und Algier).

Flügeldecken höchst fein gestreift, länglich eiförmig, 
Nahtwiukel des 9  etwas zugespitzt, an deu Fühlorn
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höchstens das siebente Glied schwach getrübt. L. 3'nm‘ 
Marocco: Casablanca, n. sp. r  o t n  n  d  a  n  g u  1 a.  
Flügeldecken kaum gestreift, länglich oval, Naht­
winkel des 9 einfach, die Fühlerkeule gebrannt. 
L. 2-6",m' Syrien. Sauley M o  h  a m , m  e d  i. s.

b) Hinterwinkel des Halsschildes stumpfeckig. Halsschild und 
Flügeldecken gleich dicht, die letzteren etwas stärker punktirt. 
Körper länglich eiförmig. (Arten ans Europa).

Fühler mit Ausnahme ihrer "Basis und der Spitze 
des letzten Gliedes, braun. Halsschild vor der Basis
am breitesten und hier höchstens so breit als die
Flügeldecken und mehr als doppelt so breit als
lang, nach vorn sehr stark verengt, Hiuterwinkel 
sehr stumpf. L. 2,2,m"- Griechenland, Jonische Inseln.

Reitt. K r a a t z  i. 
Fühler eiufärbig gelb, Halsschild seichter punktirt, 
reichlich so breit als die Flügeldecken, seitlich 
stark gerundet, kaum doppelt so breit als lang, 
nach vorn mehr als zur Basis verengt, Hinter- 
wiukel fast rechteckig. L. 2 ,2mn1, Nord- uud Mittel­
europa. G. praecox Er. Spence W i l k  i n  i.

B. Oberseite glänzend, Zwischenräume der Punkte am Grunde 
vollkommen glatt. Halsschild viel spärlicher uud viel feiner als 
die Flügeldecken punktirt. Körper oval.
a) Vordertarsen des cT stark erweitert, reichlich so breit als

die Schienen. (Grössere Arten).
1. Hiuterwinkel des Halsschildes sehr stumpf, Halsschild 

nach vorn sehr stark verengt, sehr fein und spärlich, 
Flügeldecken dicht und stark punktirt. Glied 3 der Fühler 
gewöhnlich nicht kürzer als 2.

Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang. Fühler 
wie bei der nächsten Art. Lang gestreckt, oval, pech­
braun, die Beine und Basalhälfto der Fühler gelb. 
L. fast 3""11, Lenkoran. sy. l e n k  o r  a n  ft.
Halsschild reichlich doppelt so breit als lang. Fühler 
eiufärbig bräunlich gelb, Oberseite einfarbig pechbraun, 
seltener braunroth, Beine hell.

Glied 3 der Fühler nicht kleiner als 2, beim 9 
Glied 6 quadratisch, 8 quer, beim ö 1 6 etwas länger
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als breit, 8 quadratisch. Länglich oval, Halsschild 
kaum breiter als (lie Flügeldecken, fein uud spärlich 
punktirt, Basis gerade abgestutzt. L. 2*5— 2,75m"1, 
Westliches Montenegro, Süddalmatien.

sp. N i  h i  t a  n  a.  
Glied 3 der Fühler kürzer als 2, Glied 6 beim cf 
und 9  höchstens so laug als breit, 8 quer. Oval, 
Halsschild sehr stark quer, sehr spärlich uud schwer 
sichtbar punktirt, so breit als die Flügeldecken, 
die Basis jederseits schwach gebuchtet. L. 2-4n"n' 
Caucasus. Weise L  e d  e v  i.

2. Hinterwiukel des Halsschildes fast rechteckig, wenig stumpf, 
fein, Flügeldecken dicht und ziemlich stark punktirt. 
Glied 3 der Fühler kürzer als 2.

Vorderrand des Haischildes gerade abgestutzt, Vorder­
winkel stumpf und niedergebogen. Fühler von normaler 
Länge.

Oval oder eiförmig, röthlich pechbraun, der Kopf 
und gewöhnlich auch der Halsschild längs der 
Mitte dunkler, letzterer fein und dicht punktirt. 
Glied 3 der Fühler beträchtlich kürzer als 2. 
L. 2-2mm- Deutschland, Oesterreich, Ungarn.

Strm. b r  n  n  n  e a.  
Oval oder eiförmig, braunroth, Kopf dunkel, Hals­
schild sehr weitläufig und höchst fein punktulirt. 
Glied 3 der Fühler wenig kürzer als 2. L. 2-3m"1- 
Caucasus. Kolen. f u n g  i c o l  a.

Vorderrand des Halsschildes sammt den Vorder- 
wiukeln in einer Flucht verrundet; Halsschild des­
halb fast halbkreisförmig, dicht und nur etwas 
feiner als die Flügeldecken punktirt. Glied 4, 5, 7 
der Fühler beim 9 quadratisch, 6, 9, 10 schwach,
8 stark quer.

Kurz oval, gewölbt, gelbbraun, der Kopf dunkler, 
Halsschild reichlich doppelt so breit als lang. L. 2 ,4mm- 
Von Leder boi Elisabetpol entdeckt.

n. sp. a  r  m  e n  i  a  c a.
b) Vordertarsen des cf schwach erweitert, schmäler als die 

Schienen. (Kleine Arten).
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Kurz oval oder eiförmig, dunkel pechbraun, glänzend, 
Fühler und Beine rothgelb, Oberseite massig fein, 
anliegeud behaart, Halsschild stark quer, glänzend, 
wie polirt, höchst fein und weitläufig, kaum sichtbar, 
Flügeldecken viel stärker punktirt; Hinterwinkel 
des Halsschildes schwach stumpfkantig. L. 1’5 — 2"'m' 
Europa. Spence a n i s  o t o m o  i d  e s.
Kurz oval, oder eiförmig, gewölbt, rostroth, Kopf 
dunkler, glänzend, Oberseite fein und dicht, a b e r  
a u f s t e h o n d  b e h a a r t ,  K o p f  und  H a l s s c h i l d  
f e i n  u n d  d i c h t  aber deutlich, Flügeldecken viel 
stärker punktirt, Hinterwinkel des Halsschildes 
schwach stumpfkantig. Long. Bosnien.

n. sp. i s l a m i  t a.

Catopomorplms Aube.

I. Oberseite gleichmässig fein behaart, ohne längere, emporstehende 
Haarreihen. Körper eiförmig, Halsschild am Grunde so breit als 
die Flügeldecken, nach vorn verengt.

1. O s t e u r o p ä i s c h e  Ar t e n .

A. Fühler lang, wenig verbreitert, schlank, den Hinterrand des Hals­
schildes sehr weit überragend, Glied 8 quadratisch, 3— 7 länger 
als breit. Länglich oval, schwärzlich braun, Flügeldecken, Fühler 
und Beine braunroth; Oberseite sehr dicht punktirt, am Grunde 
fein hautartig chagrinirt, wenig glänzend, sehr fein behaart. 
Letztes Glied der Fühler fast länger als die 2 vorhergehenden 
zusammen, cf Vordertarsen stark erweitert, Mittelschienen gebogen. 
L. 3-7mm- Griechenland. Kiesw. n i v i c o l a .

B. Fühler stark verbreitert, den Hinterrand des Halsschildes erreichend,
oder die Mitte überragend, Glieds quer, cf deutlich, 9  kaum glänzend, 
bis auf die Flügeldecken Fühler und Beine dunkel gefärbt, Hals­
schild au der Basis jederseits gebuchtet, Hinterwinkel stumpf. 
Mittelschienon des cf wenig gebogen. L. 3-5mn1, Dalmatien, Sicilieu, 
Griechenland, Türkei, Kleinasien. C. dalmatinus Kraatz (cf) —
C. myrmecöbius Rottb. (9 ) Aube o r i e n t  a l i  s.

2. S y r i s c h e  A r t e n .

(Dieselben sind den vorigen recht ähnlich, ebenfalls dunkelbraun gefärbt, 
mit braungelben Fühlern, Beinen und Flügeldecken, letztere gewöhnlich
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mit gebräunter Spitze. Sic sind nach do S an  le y  in nachstehender Woi.se 
zu unterscheiden:)

Glied 3 — 5 der Fühler quadratisch. L. 3""n- Saulcy j  u <1 <( e u s. 
Glied 4 — 6 der Fühler quer. L. 2'75"""' Saulcy ,v a m .u  v  /'-t a n h, s . 
Glied 4— G der Fühler iinsserst einer; Fühler sehr kurz und breit. 
L. 2-75m1"' Saulcy j\l  i c h o  n i s.

3. W e s t e u r o p ä i s c h e  Ar t e n .

Fühler den Hiuterraud des Halsschildes nicht erreichend, letztes Glied 
nicht breiter als das vorhergehende.

Fühler sehr verbreitert, braun, die Basis uud Spitze gelbrot.li, 
Glied 4— 6 stark quer, Flügeldecken mit Spuren von Streifen. 
L. 2‘2— 3"1"1, Südfrankreich, Spanien. G. bicolor Kraatz,

Fairm. M o  v q u  e t  i.
Fühler den Hinterrand des Halsschildes etwas überragend, ihr letztes 
Glied in der Mitte merklich breiter als das vorhergehende, Glied 4 —G 
quadratisch.

Fühler gelbroth, Glied 7— 11 allmälig breiter werdend, Glied 8 
kaum schmäler als 7 und 9. Fliigoldocken mit Spuren von 
Streifen L. 2‘75— 3""n- Südfrankreich, Spanien, Sicilien, Algier.
G. formicctorum. Poyron, Fairm airci Dalarouz. d'-

Kraati*) h r  e v i  c o 11 i s .  
Fühler schlank, braun oder dunkel gefärbt, Glied 7, 9 uud 10 
gleich breit, merklich schmäler als 11, Glied 8 etwas schmäler 
als 7 und 9. Flügeldecken kaum mit Spuren von Streifen. L. 3"1"1' 
Frankreich. G. Fairmairci Delarouz. 5. Saulcy I t  o u y  e t  i.

4. A l g i e r ’s c h e  Ar t e n .

Fühler schlank, gegen die Spitze stark verdickt, den Hinterrand 
des Halsschildes überragend, Glied 4— 6 quadratisch, Füsso schlank. 
Schwärzlich braun, Fühler und Beine rostroth, Flügeldecken 
braunroth. L. 3 -2nnn' Lucas r  u f i p  e n  u i s.
Fühler sehr kurz uud breit, fast gleichbreit, die Mitte des Ilals- 
schildes wenig überragend, Glied 4— 6 stark quer, Füsso kurz, 
kräftig, allmälig dünner werdend. Kastanienbraun, Fühler, Beine und 
Flügeldecken wenig heller. L. 2 ,75"""' Oran. Fairm. l i e  d e l  i.

*) Als Catops brcvicöllis Kraatz in seiner Rev. (Stett. Zeit. 1852, pg. 430) 
seliv kenntlich beschrieben.
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IL Oberseite behaart und dazwischen mit längoren, oft gereihten, 
emporsteliendeu Haaren besetzt.
a) Fühler mehr oder minder abgeplattet, das letzte Glied länger 

als die 2 vorhergehenden, zusammeugedrückt. Käfer länglich 
eiförmig, dicht punktirt und behaart.

Fühler den Hinterrand des Halsschildes weit überragend, 
schlank, Glied 4— 6 mindestens quadratisch. Halsschild von 
der Mitte uach voru verengt, Hinterwinkel fast stumpf, 
oben spärlich und undeutlich punktirt. cT Vordertarsen schwach 
erweitert, Mittelschienen vor der Mitte zusammengedrückt 
und fast stumpfwinkelig gebrochen, am Spitzenrande des 
vierten Bauchsegmeutes mit eiuem grossen, kegelförmigen 
Höckerchen, L. 2,5,nm' Mittel- uud Südeuropa, Caucasus.
C. pilosus Muls., Lederi Weise. Hmpe. a v e  n u r  i n s .  
Fühler sehr verbeitert, höchstens den Hinterrand des Hals­
schildes erreichend, Glied 4— 6 stark quer. Halsschild von 
der Basis nach vorn verengt, Hiuterwinkel fast spitzig, 
wenig abgestumpft, oben fein und dicht, wenig schwächer 
als die Flügeldecken punktirt. cf unbekannt. L. 3— 3-4mm- 
Caucasus: Elisabetpol. Rev. mens. Petersb. 1883, pg. 73.

Reitt. W e i s  ei .
b) Fühler kaum abgeflacht, schlank, von halber Körperläuge, ihr 

letztes Glied doppelt so lang als das vorletzte. Käfer langgestreckt, 
sehr glänzend, spärlich puuktirt und behaart, glänzend schwarz, 
Fühler, Beine und Flügeldecken rothgelb oder gelb, die Spitze 
der letzteren dunkel.

Grösser; Halsschild kaum, Flügeldecken spärlich und seicht 
punktirt, letztere gelb, Nahtstreifen undeutlich, Behaarung 
bräunlich. L. 3‘5— 4mm' Dalmatien, Italien, Balkan. ( Catops 
lucidus Kr.) Kraatz l a c i d  ti s.
Kleiner; Halsschild sehr fein und deutlich, Flügeldecken mässig 
dicht und stark puuktirt, letztere rothgelb, Nahtstreifeu 
deutlich; Behaarung gelb. L. 3min- Südfrankreich und Spanien.

Saulcy J  o s e%> h  i  n  a  e.

P to m a p lia g n s  Ul. (Hellwig i. 1.)*)
Halsschild von der Basis nach vorn im Bogen verengt, daher ziemlich 
halbkreisförmig. 1, Gruppe.

*) I l l ig e r ’s erste Art dieser Gattung ist Pt. fornicatus Ul. — picipes Fbr., 
die 2 weiteren gehören in das ältere Genus Chohva. Die Anwendung der 
Gattung Ptomapliagus auf die mit sericeus verwandten Formen, die 
I l l i g e r  nicht kannte, ist wie es bei Ho r n  geschieht, unzulässig.

V eiliandl. d. naturf. V erein es in Brünn. XXIII. Bd. 4
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Halsscliild an den Seiten gerundet, entweder von der Mitte zur Spitze 
stärker oder zur Basis und Spitze gleich verengt. 2. Gruppe.

1. G-vnppe.
I. Alle Fiihlorglieder, einschliesslich das achte, länger als breit.

Käfer gross, laug oval, einfärbig rostrotli, fein gelb 
behaart, Basis des Halsschildes fast gerade abgestutzt, 
Schienen aussen mit langen Börnchen besetzt. L. 4— 5mm' 
Spanien, Sicilien, Caucasus. Cat. su fus  Kraatz, cunei- 
pennis Fairm. Men. p  a l l i  d u  s.

II. Glied 8— 10 der Fühler nicht länger als breit.
A. Glied 6 der Fühler quadratisch oder länger als breit; Fühlerkeule 

undeutlich abgesetzt. (Käfer rostbraun, Fühler und Beine rostrotli, 
Halsschild fein gelblich, Flügeldecken duftartig grau behaart,
a) Hintere 4 Schienen mit langen Dörnchen besetzt, diese so

lang als die Schiene breit; Glied 2— 7 der Fühler viel 
länger als breit.

Halsschild von der Basis zur Spitze fast geradlinig 
verengt, Hinterrand gerade abgestutzt, Hinterwinkel 
nicht nach hinten vorgezogen. Körper elliptisch, ziemlich 
flach, Halsscliild deutlich gelb behaart. L. 4-5mm 
Frankreich, Murray d e p r e s s u s .

h) Hintere 4 Schienen mit kurzen Dörnchen besetzt, Glied
4, 5 der Fühler wenig länger als breit, 6 quadratisch.

Ilalsscliild von dor Basis zur Spitze im Bogen verengt, 
Hiuterwinkel nach hinten deutlich vorgezogen. Körper 
oval, ziemlich gewölbt, , Halsscliild nur staubartig, 
wenig deutlich gelb behaart. L. 3 ‘5—4m,ll‘ Mitteleuropa.

Erichs, n  in  h r  i  11 n  s.
B. Glied 6 der Fühler quer. Fühlerkeule deutlich, meist ziemlich 

stark abgesetzt. (Subgenus Sciodrcpa Thorns.)*)
Fühlerkeule schmal, Glied 4 und 5 kaum transversal, 
Halsschild reichlich so breit als die Flügeldecken, mit 
spitzigen nach hinten etwas vorgezogenen Hinterwinkeln. 

Braunschwarz, die vordere Hälfte der Flügeldecken etwas 
heller braun, Fühler und Beine rostrotli, erstere mit 
gelblicher Basis oder braun, die Wurzel und Spitze

*) Bei dieser kleinen Gruppe haben die Männchen etwas gedrungenere, 
kürzere, bei allen anderen gestrecktere Fühler mit schlankeren Gliedern.
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dos letzten Gliedes gelbroth. L. 3mm Mitteleuropa, 
selten. Cat. scitulus Er., Kraatz; ambiguus IToer.

Spence f u  m  a  t n  s. 
Fiihlerkoule breit, Glied 4— 6 quer; Halsschild höchstens 
oder kaum ganz so breit als die Flügeldecken, mit reclit- 
winkeligen, nach hinten nicht verlängerten Hinterocken. 

Fühler schwarz, ihre Wurzel und das letzte Glied gelb. 
Länglich oval, braunschwarz, Flügeldecken rostbraun, 
Beine rostroth. L. 2 -6— Cat. fum atus Er., Kraatz, 
Thomson, Heer. Catopomorphus curticornis Fairm. 
nach Typ. Spence W a t s o n i .

3. Grnppe.
I. Se c t i o n .  Halsschild seitlich gerundet, die Runduug bis zur Basis 

in einer Flucht verengt, neben den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift.
1 a. Glied 4 — 6 der Fühler quer, Fühlerkeule gross und stark abgesetzt. 

Halsschild schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten 
gerundet, zur Spitze und Basis fast gleich verengt, Hinterwinkel 
fast rechteckig oder schwach stumpf. Oberseite fein gelb, 
der Halsschild heller behaart. Schwarz oder schwarzbraun, 
Flügeldecken gelbbraun, die 3 Wurzelglieder der Fühler und 
das letzte an der Spitze rothgelb. cf Vordertarsen und das 
erste Tarsalglied der Mittelfüsse ziemlich schwach erweitert, 
Vorderschienen innen hinter dor Basis ausgebuchtet. L. 3 — 4mm- 
Nord- uud Mitteleuropa. Cat. subfuscus Kellner.

G yll. a l p i n u s .
1 b. Glied 4, 5 nicht, G selten quer. Fühlorkoule undeutlich abgesetzt.
2 a. Oberseifts gleichmässig stark uud nicht sehr dicht punktirt und

rauh, ziemlich laug, etwas abstehend, gelb behaart.
Rostroth, grob und dicht punktirt, der Kopf und die Scheibe 
des Halsschildes pechbraun, Fühler schlank, Glied 6 und 7 
länger als breit, 8 schwach quer, 9, 10 quadratisch, Halsschild, 
nur um 1k  breiter als lang, viel schmäler als die Flügeldecken, 
an den Seiten gerundet, nach vorn nicht mehr als zur Basis 
verengt, letztere fast gerade abgeschnitten, Hinterwinkel scharf 
rechteckig, Flügeldecken lang eiförmig, mit kurz eingedrücktem 
Nahtstreifen, sonst nicht gestreift, cf Vorderschenkel auf der 
Unterseite in der Mitte mit einem kleinen Höckerchen. L. 4 ,5ran’- 
Evzerum. Der Choleva spaäicea im hohen Grade ähnlich, ebenso 
gefärbt, punktirt und behaart, jedoch generisch verschieden.

4*
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Von allen Arten dieser Gattung durch die grobe Punktiruug 
und lange, emporgehobene Behaarung abweichend. In den 
Sammlungen ziemlich verbreitet. n. sp. h y b r i d  u s .

2 b. Oberseite sehr fein, gedrängt punktirt, Behaarung sehr kurz,
anliegend, gelblich, auf den Flügeldecken gewöhnlich dunkler.

3 a. Glied 6 der Fühler länger als breit, oder wenigstens beim cT etwas
länger als breit, beim 9 manchmal quadratisch. Fühler dünn 
und lang.

4 a. Flügeldecken seitlich stark bauchig erweitert, mit bis zur Basis
reichenden, ziemlich tiefen Streifen. Viertes Glied der Hinterfüsse 
fast nur halb so lang als das dritte.

5 a. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, nicht vorgezogeu.
Gross, pechschwarz, Beine und Fühler rostroth, letztere faden­
förmig, die Keule bis auf das gelbe, letzte Glied braun, oder 
rostroth und nur ihr siebentes Glied dunkel. Halsschild beim 
$  doppelt, beim cf nur um die Hälfte breiter als lang. Vorder­
schienen des cf einfach. L. 5— 6-5mn1, Nord- und Mitteleuropa 
an faulenden Pilzen und am ausfliessenden Baumsafte. Ptom. 
granäis Rttr. aus Morea scheint ein aussergewöhnlich grosses 
$ dieser Art zu sein, mit sehr kurzem Halsschilde.

Fbr. p i c  i p  e s.
5 b. Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig, nach hinten schwach 

vorgezogen.
Rostbraun, Kopf dunkler, Fühler und Beine wie bei der vorigen 
Art rostroth, die ersteren gegen die Spitze allmälig stärker 
verdickt, die 6 vorletzten Glieder kaum bemerkbar gebräunt, 
Glied 6 und 7 ist beträchtlich kürzer als 5. Halsschild in 
beiden Geschlechtern nicht ganz doppelt so b«eit als lang. 
Im Uebrigen dem vorigen ähnlich, ebenso geformt, punktirt uud 
behaart, jedoch kleiner, anders gefärbt uud durch die Form des 
Halsschildes und stärkere Fühlerkeule verschieden, cf Vorder­
schienen des cf hinter der Wurzel zusammengedrückt. L. 5— 5’5inm' 
Caucasus: Surampass im Meskischen Gebirge.

n. sp. g r  u s  i  n  u  s.
4 b. Flügeldecken lang eiförmig, oder oval, seitlich nicht bauchig 

erweitert, oben nur sehr fein, an der Basis erloschen, oder kaum 
gestreift. Viertes Glied der Hinterfüsse kaum oder sehr wenig 
kürzer als das dritte. Basis des Halsschildes neben den Hinter­
winkeln fast immer mehr oder minder gebuchtet oder ausgerandet, 
wodurch die Hinterwinkel etwas spitz nach hinten vorspringen.
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6 a. Fühler lang, schlank, einfarbig gelbroth, höchstens Glied 7 an 
der Spitze schwach getrübt; Glied 8 beim cf deutlich, beim 9 
fast quadratisch.

Gross, schwarz, Fühler und Beine gelbroth, Halsschild höchst 
fein gelb, Flügeldecken blauschwarz behaart, Seiten des Hals­
schildes meistens etwas heller, stark gerundet, Halsscliild hinter 
der Mitte am breitesten. L. 4 '5— Ö’Ö1“™' Europa, Nordafrika. 
Cat. meriäionalis Aube, longipennis Chaud., nigricans var. 
Kraatz, flavicornis T-lioms., andalusiacus Heyden.

Lucas m  a r  g  i n  i c o l l  i  s.
6 b. Glied 8 der Fühler beim d1 und ?  deutlich quer.
7 a. Fühler mit dunklerer Keule. Basis des Halsschildes jederseits

neben den Hinterwinkeln mit einer kleinen melft oder minder 
deutlichen Ausrandung, die Hinterocken dadurch fast spitzig.

8 a. Körper lang oval, schwarz, Flügeldecken rostbrauu, kaum gestreift.
Langgestreckt, die Wurzel der Fühler und Beine rostrotli, 
Halsschild fein gelb, die schmalen Flügeldecken gelblich grau 
behaart, ersterer etwas schmäler als die letzteren, nach vorn 
kaum stärker als zur Basis verengt, in der Mitte am breitesten, 
Hinterwinkel spitzig, kurz vorgezogen. L. 4mm- In einer Höhle 
auf Sardinien, von Pirazzoli eingesondet.

n. sp. s p e i  u  n  c a  r  a m .
8 b. Länglich eiförmig, schwarz odor braunschwarz, Flügeldecken nach 

hinten fein gestreift.
Schwarz, die Fühler bis auf die gebräunte Keule und Beine 
rostrotli, Halsschild seitlich gerundet, nach vorn und zur Basis 
fast gleich verengt, in oder dicht hinter der Mitto am breitesten; 
Yorderschienen des cf hinter dor Basis innen ausgebuchtet. 
L. 4 -  51""1, Nord- und Mitteleuropa. Pt. caliginosus Steph.

Spence n  i  g r  i c a  11 s.
7 b. Fühler gewöhnlich einfarbig rostrotli oder braungelb; Glied 7 ist 

an der Spitze oft getrübt, seltener ist die Keule schwach angedunkelt. 
Halsscliild an der Basis jederseits sehr schwach doppelbuchtig, 
neben den rechteckigen Hinterwinkeln kaum ausgerandet, an 
den Seiten stark gerundet, nach vorn stärker verengt, weit hinter 
dor Mitte am breitesten.

Schwarzbraun, die Seiten des Halsschildes oft heller, Flügel­
decken rostbraun, Glied 6 und 7 der Fühler wenig oder kaum 
länger als breit. L. 3*8— 4 -5mm- Europa, Westasien.

Pauz. f  u s c u s.
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Von allen Arten dieser Gattung durch die grobe Punktiruug 
und lange, emporgehobeue Behaarung abweichend. In den 
Sammlungen ziemlich verbreitet. n. sp. h y b r i d  n s .

2 b. Oberseite sehr fein, gedrängt punktirt, Behaarung sehr kurz,
anliegend, gelblich, auf den Flügeldecken gewöhnlich dunkler.

3 a. Glied 6 der Fühler länger als breit, oder wenigstens beim cf etwas
länger als breit, beim $ manchmal quadratisch. Fühler dünn 
und lang.

4 a. Flügeldecken seitlich stark bauchig erweitert, mit bis zur Basis
reichenden, ziemlich tiefen Streifen. Viertes Glied der Hinterfüsse 
fast nur halb so lang als das dritte.

5 a. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, nicht vorgezogeu.
Gross, pechschwarz, Beine und Fühler rostroth, letztere faden­
förmig, die Keule bis auf das gelbe, letzte Glied braun, oder 
rostroth und nur ihr siebentes Glied dunkel. Halsschild beim
9  doppelt, beim cf nur um die Hälfte breiter als lang. Vorder­
schienen des cf einfach. L. 5— Nord-  und Mitteleuropa 
an faulenden Pilzen und am ausfliessenden Baumsafte. Ptom. 
granclis Rttr. aus Morea scheint ein aussergewöhnlich grosses
9  dieser Art zu sein, mit sehr kurzem Halsschilde.

Fbr. p  i  d p  e s.
5 b. Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig, nach hinten schwach 

vorgezogen.
Rostbraun, Kopf dunkler, Fühler und Beine wie bei der vorigen 
Art rostroth, die ersteren gegen die Spitze allmälig stärker 
verdickt, die 6 vorletzten Glieder kaum bemerkbar gebräunt, 
Glied 6 und 7 ist beträchtlich kürzer als 5. Halsschild iu 
beiden Geschlechtern nicht ganz doppelt so b « it  als lang. 
Im Uebrigen dem vorigen ähnlich, ebenso geformt, punktirt und 
behaart, jedoch kleiner, anders gefärbt uud durch die Form des 
Halsschildes und stärkere Fühlerkeule verschieden, cf Vorder­
schienen des cf hinter der Wurzel zusammengedrückt. L. 5— 5'5mm' 
Caucasus: Surampass im Meskischen Gebirge.

n. sp. g r n s  i n  u  s.
4 b. Flügeldecken lang eiförmig, oder oval, seitlich nicht bauchig 

erweitert, oben nur sehr fein, an der Basis erloschen, oder kaum 
gestreift. Viertes Glied der Hinterfüsse kaum oder sehr wenig 
kürzer als das dritte. Basis des Halsschildes neben den Hinter­
winkeln fast immer mehr oder minder gebuchtet oder ausgerandet, 
wodurch die Hinterwinkel etwas spitz nach hinten vorspringen.
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6 a. Fühler lang, schlank, einfarbig gelbroth, höchstens Glied 7 an
der Spitze schwach getrübt; Glied 8 beim c? deutlich, beim $ 
fast quadratisch.

Gross, schwarz, Fühler und Beiue gelbroth, Halsschild höchst 
fein gelb, Flügeldecken blauschwarz behaart, Seiten des Hals­
schildes meistens etwas heller, stark gerundet, Halsschild hinter 
der Mitte am breitesten. L. 4 -5— Ö’Ö™111’ Europa, Nordafrika.
Gat. mericlionalis Aube, longipennis Chaud., nigricans var. 
Kraatz, flavicornis Thoms., andalusiacus Heyden.

Lucas m  a r  <j i n  i c o l l  i s.
6 b. Glied 8 der Fühler beim cf und 9 deutlich quer.
7 a. Fühler mit dunklerer Keule. Basis des Halsschildes jederseits

neben den Hinterwinkeln mit einer kleinen melft oder minder 
deutlichen Ausranduug, die Hinterecken dadurch fast spitzig.

8 a. Körper lang oval, schwarz, Flügeldecken rostbraun, kaum gestreift.
Langgestreckt, die Wurzel der Fühler und Beiue rostroth, 
Halsschild feiu gelb, die schmalen Flügeldecken gelblich grau 
behaart, ersterer etwas schmäler als die letzteren, nach vorn 
kaum stärker als zur Basis verengt, in der Mitte am breitesten, 
Hinterwinkel spitzig, kurz vorgezogen. L. 4m,n' Iu einer Höhle 
auf Sardinien, von Pirazzoli eingeseudet.

n. sp. s p e i  u  it c a  r  it m .
8 b. Länglich eiförmig, schwarz oder braunschwarz, Flügeldecken nach 

hinten fein gestreift.
Schwarz, die Fühler bis auf die gebräunte Keule und Beiue 
rostroth, Halsschild seitlich gerundet, nach vorn uud zur Basis 
fast gleich verengt, in oder dicht hinter der Mitte am breitesten; 
Yorderschienen des cf hintor der Basis innen ausgebuclitet. 
L. 4 -  5"'m- Nord- uud Mitteleuropa. l Jt. caliginosus Steph.

Spence tb i  g r  i c a  n  s.
7 b. Fühler gewöhnlich eiufärbig rostroth oder braungelb; Glied 7 ist 

au der Spitze oft getrübt, seltener ist die Keule schwach augedunkelt. 
Halsschild an der Basis jederseits sehr schwach doppelbuchtig, 
neben den rechteckigen Hinterwiukeln kaum ausgerandet, an 
den Seiten stark gerundet, nach vorn stärker verengt, weit hinter 
der Mitte am breitesten.

Schwarzbraun, die Seiteu des Halsschildes oft heller, Flügel­
decken rostbraun, Glied 6 uud 7 der Fühler wenig oder kaum 
länger als breit. L. 3‘8— 4-5nim< Europa, Westasien.

Pan z. /  u s c u s.
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3 b. Glied 6 der Fühler breiter als lang, oder höchstens beim cf 
quadratisch.

9 a. Glied 6 und 8 der Fühler von gleicher Länge und Breite, schwach 
quer. Fühler robust, schwarz, ihre Basis und die Spitze des letzten 
Gliedes rothgelb, Keule schwach abgesetzt.

Körper sehr lang gestreckt, oval, schwarz, Beine rostbraun, 
Halsschild beim cf kaum schmäler als die Flügeldecken, an 
den Seiten gleichmässig gerundet, länger als bei den nächsten 
Arten, gelblich behaart. L. 4 ,5mm' Nordeuropa, Deutschland, 
selten. Cat. pilicornis Thoms.*) Kellner l o n g  u l  us .

9 b. Glied 8 der Fühler stark quer und mindestens doppelt kürzer als 6.
10«. Letztes Glied der Fühler nicht schmäler als das vorletzte; Glied

6 quadratisch.
11«. Oberseite einfarbig schwarz.

Flügeldecken lang oval, beträchtlich mehr als doppelt so laug 
als zusammen breit, Halsschild nicht ganz doppelt so breit
als lang, fein gelb, Flügeldecken gelbgrau, kaum kürzer behaart, 
blaugrau bereift; Fühler einfarbig rostrotli, die beiden Wurzel­
glieder heller oder gewöhnlich braunschwarz, die 2 ersten
Glieder und das Endglied gelbroth. Hinterschienen fein bedornt, 
der längere Enddorn der Hinterschienen erreicht höchstens die 
Mitte des ersten Tarsalgliedes. cf ohne Höckerchen auf den 
Vorderschenkeln. L. 3 '5— 4mm‘ Nord- und Mitteleuropa, uirfht 
häufig. Fbr. m  o r  i  o.
Flügeldecken eiförmig, kaum doppelt so lang als zusammen 
breit, Halsschild nicht ganz so breit als die Flügeldecken, 
kaum doppelt so breit als lang, fein gelb, Flügeldecken blau­
schwarz behaart. Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig, oder 
nahezu stumpf, Beine und Fühler gelbroth, die Keule der 
letzteren braun. Hinterschienen länger bedornt, der längere 
Endsporn der Hinterschienen die Mitte des ersten Tarsalgliedes 
überragend, cf mit kleinen Höckerchen auf der Unterseite der 
Vorderscheukel; auch die Mittelschenkel haben auf der Unter­
seite vor der Mitte des Spitzenrandes eine kleine Erhabenheit.

*) Se i d l i t z  sagt in seiner Fauuä Baltica, pg. 221, Note 3, dass diese Art 
nur durch die Färbung der Fühlerspitze von tristis abzuweichen scheint 
und nicht mit longulus identisch ist, ohleich ihm letztere unbekannt 
blieb und die Beschreibung in allen Stücken auf longulus, nicht aber 
auf tristis zutrifft.
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L. 3-5lum- Europa, nicht häufig. Hieher gehört wahrscheinlich 
Cat. femoralis Thoms. Kelln. e o r  a  e i n  u  s.

11 b. Flügeldecken ganz oder zum Theile rothbraun.
Lang oval, schwarz, fein gelb behaart, die Fühler bis auf das 
dunkle siebente Glied, die Beine und Flügeldecken gelbbraun, 
Fühler ziemlich dünn, Glied 5 wenig, 6 nicht länger als breit 
beim cf, schwach quer beim $, Keule schmal, Glied 7 quadratisch, 
merklich breiter als 9 -11 , letztere von gleicher Breite, Hals­
schild quer, an den Seiten stark gerundet, kaum schmäler als 
die Flügeldecken, (beim cf,) Hinterwinkel fast abgerundet, 
Flügeldecken lang oval, nicht eiförmig, einfarbig rothbraun 
und gelb behaart und dadurch von allen Verwandten unterschieden. 
Hinterschienen kurz bedornt. L. 3 -lmm- Lappland.

Sahib, b r  u  n n e i p  e n  n  i  s. 
Oval, schwarz, eine breite durch die Naht wenig unterbrochene 
Basal-Querbinde auf den Flügeldecken, Fühler und Beine rostroth. 
Halsschild höchstens so breit als die Flügeldecken, stark quer, 
Hinterwinkel etwas stumpf, Fühlerkeule schmal, Hinterschienen 
fein bedornt. Dem C. Watsoni ähnlich aber durch dünne 
Fühler verschieden. L. 2 ,6mm‘ Bona. Col. Dr. Puton.

n. sp. s n  b f  a  s c i a t u  s.
10 b. Letztes Glied der Fühler merklich schmäler als das vorletzte.
12 a. Glied 6 der Fühler quer, 11 deutlich schmäler als 10; Halsschild

nicht ganz so breit als die Flügeldecken.
Oval, schwarz, glänzend, dicht punktirt, fein behaart, Fühler 
schwarzbraun, die Basis rostroth, Beine rothbraun, die Schenkel 
meist dunkler, Halsschild an den Seiten gerundet, in der Mitte 
am breitesten, die Hinterwinkel fast rechteckig, Flügeldecken 
wenig glänzend, eiförmig, kaum gestreift. L. 3 -2mra' Frankreich, 
Caucasus. Kraatz n i t i  d  i c o l l i s .

12 b. Glied 6 der Fühler quadratisch, 11 wenig schmäler als 10;
Halschild gross, reichlich so breit als die Flügeldecken.

Eiförmig, schwarz oder braunschwarz, Fühler und Beine braun- 
roth, die Basis der erstereu heller, Halsschild quer, verbreitert, 
an den Seiten stark gerundet, dicht hinter der Mitte am breitesten, 
die Hinterwinkel scharf stumpfeckig; Flügeldecken eifömig. 
L. 3’6 — Mittel- und Südouropa.

Erichs. </ r  a  n  d  i e  o l l i s .
II. S e c t i o n .  Halsschild an den Seiten gerundet, dicht neben den 

Hinterwinkeln mehr oder weniger ausgeschweift, die Hiutereckeu meist
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spitzwinkelig. (Die c? haben ein kleines Höckercheu auf der Unter­
seite der Vorderschenkel).

1 a. Glied 6 der Fühler länger als breit, oder wenigstens beim c?
etwas länger als breit, beim $ manchmal quadratisch. Fühler 
schlank mit wenig abgesetzter Keule.

2 a. Fühlerkeule einfärbig braunschwarz.
Halsschild sehr schwach quer, beim 9 an den Seiten fast 
parallel, beim cf vor der Mitte gerundet und hier am breitesten. 
Vorderschienen des cT hinter der Wurzel tief ausgerandet. 
Fühler lang, beim cT kräftiger, Keule schwach abgesetzt, 
schwarz, die Basis rostroth, Körper schwarz, ziemlich glänzend, 
dicht und massig fein punktirt, staubartig gelblich behaart, 
Flügeldecken blau bereift, Beine braunroth, die Hinterschenkel 
meist dunkler. L. 3-5— 4*5mm- Südfrankreich, Nordspanien. 
Hieher gehört wahrscheinlich der mir unbekaunte Cat. Bugnioni 
Tourn. aus der Schweiz. Aube q u a d r a t i c o l l i s .

2 b. Letztes Glied der dunklen Fühlerkeule rothgelb.
Halsschild stärker quer, kaum schmäler als die Flügeldecken, 
an den Seiten gerundet, in der Mitte am breitesten. Vorder­
schienen des cT einfach, an der Basis etwas verschmälort. 

. Fühler rostroth, die Keule dunkel, ihr Endglied rothgelb. 
Halsschild um die Hälfte breiter als lang, glänzend fein 
gelb, Flügeldecken reifartig blauschwarz, doppelt kürzor bohaart, 
letztere kaum 3mal so lang als der Halsschild, kaum gestreift. 
L. 3'5 4-5,mn- Mitteleuropa, Caucasus. Cat. nigrita  Er.

Stepli. a  f f i  n  i s.
Wie der Vorige, aber grösser, die Flügeldecken deutlich fein, 
bis über die Mitte herauf gestreift, Halsschild sehr gedrängt 
und feiner punktirt, matt, Flügeldecken grau, nicht kürzer als 
der Halsschild behaart, kaum mit blauem Scheine. L. 
Finnland. C. substriatus Sahib, i. 1. n. sp. s u b  s t r i a t u  s. 

1 b. Glied 6 der Fühler breiter als laug oder höchstens beim cf 
quadratisch.

3 a. Fühler dünn und schlank, einfärbig brauuroth, höchstens die Basis
etwas heller, ihre Keule sehr schwach abgesetzt, gleichbreit, ihr 
letztes Glied kaum schmäler als das vorhergehende. (Halsschild an 
den Seiteu sehr stark gerundet, nicht oder wenig schmäler als die 
Flügeldecken iu ihrer grössten Breite).

4 a. Halsschild sehr fein und dicht körnelig punktirt, die Punktirung
rugulös erscheinend, nicht deutlich vertieft.
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Schwarzbraun, Beine und Fühler rostroth, oder rostbraun, die 
Basis der letzteren gewöhnlich heller, Oberseite gelb, Flügel­
decken dunkelgrau behaart, blau bereift. Halsschild so breit 
als die Flügeldecken, dicht hinter der Mitte am breitesten. 
L. 3— 3-75mm- Nord- und Mitteleuropa, Derbent, Lenkoran. 
Pt. rotundicollis Kellnor. Spence K  i  r  b y  i.

4 b. Halsschild ziemlich stark, gedräugt uud gleichmässig punktirt,
die Punkte einfach vertieft.

Länglich eiförmig, braunschwarz, Fühler und Beiue rostroth, 
erstere manchmal rostbraun mit hellerer Wurzel, Halsschild 
nicht völlig so breit als die Flügeldecken, dicht vor der Mitte 
am breitesten, Oberseite ähnlich wie bei dem vorigen behaart. 
L. 3 5mm, Mitteleuropa. Cat. nigrita  Thoms., non Er.

Kraatz n e  g l  e d u  s.
3 b. Fühler kräftig, mit meist dunkler, stark abgesetzter Keule, ihr 

siebeutes Glied merklich breiter als das neunte oder zehnte, ihr 
Endglied ein wenig schmäler als das vorletzte, Glied 8 klein und 
äusserst transversal.

5 a. Braunschwarz, Kopf dunkler, Flügeldecken braunroth, allmälig
gegen die Spitze geschwärzt uud gegen die Schultern heller werdend. 

Fühler den Hinterrand des Halsschildes leicht überragend, sehr 
kräftig, rostroth, an der Wurzel heller, manchmal schwach 
gebräunt mit hellerem Spitzengliede. Kopf stark, Halsschild 
dicht und deutlich wie bei tristis punktirt, Halsschild wie bei
Kirbyi geformt, jedoch nicht ganz von der Breite der Flügel­
decken um V2 breiter als lang, Hinterrand gerade, Hinterwinkel 
mindestens scharf rechteckig. L. S'ö1""1' Caucasus: Surampass 
im Meskischeu Gebirge. n sp. d i c h r o u s .

5 b. Oberseite einfarbig schwarz oder schwarzbraun. Fühler mit dunkler
Keule.

6 a. Letztes Fühlerglied nur sehr wenig schmäler als das vorletzte uud
nicht doppelt so lang als dieses. Enddorn der Hinterschienen die
Mitte des ersten Tarsalgliedes erreichend.

Schwarz oder braunschwarz, der Kopf dunkler, Fühler uud 
Beine braunroth, die Keule dunkler, Halsschild nicht oder 
wenig schmäler als die Flügeldecken, in oder dicht über der 
Mitte am breitesten, mit scharf rechteckigen Hinterwinkeln, 
Flügeldecken eiförmig, wie gewöhnlich blau bereift. L. 3-5—4mm> 
Europa. Panz. t r i s t i s .
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Von dem vorigen durch längere, schmälere uud etwas kleinere 
Körperform, auffallend schmales Halsschild und duuklere 
Fühlerkeule unterschieden. Der Halsschild ist um die Hälfte 
breiter als lang, dicht vor der Mitte am breitesten. L. 3’5— 3•8,'m’■ 
Böhmen, Siebenbürgen, Caucasus.

Weise*) t r i s t i s  v a r .  v e n t r i c o  s u  s.
6 b. Letztes Glied der Fühler beträchtlich schmäler uud doppelt so 

lang als das vorletzte. Enddorn der Hinterschienen die Mitte des 
ersten Tarsengliedes weit überragend.

Gross, schwarz, Fühler und Beine braunroth, die Fühlerkeule 
schwarz, Halsschild an den Seiten stark gerundet, kaum schmäler 
als die Flügeldecken, Oberseite sehr f e i n  s c h w ä r z l i c h  
b e h a a r t ,  wodurch sich diese Art von allen bekannten entfernt. 
Flügeldecken schwach blau bereift. L. 4-5mm- Mitteleuropa.

Panz. c h r y s o m e l o  i  il e s.

Anemadus nov. gen.

(Die Arten dieser Gattung haben die Form und das Aussehen der 
schlanken, grossen Choleven, aus der ersten Gruppe).

I. Halsschild an der Basis am breitesten, von da nach vorn verengt, 
Hinterwinkel die Flügeldecken umfassend, fast spitzig, leicht nach 
hinten vorgezogeu.

a) Flügeldecken beim cf an der Spitze einzeln abgerundet, beim 9 
scharf zugespitzt, oben schwach gestreift.

Länglich eiförmig, nur staubartig, gelbgrau behaart, Glied
7 länger als 4 oder 5, Mittelschienen des cf schwach 
gebogen, Halsschild in beiden Geschlechtern von der Breite 
der Flügeldecken, kurz vor den Hiuterwinkeln am breitesten, 
der Seiteurand fällt bei den Hiuterwinkeln im Bogen ab. 
L. 2*8— 3n,m' Oesterreich, Böhmen, Siebenbürgen.

Kraatz s t r i g o s  u  s. 
Langgestreckt, eiförmig, etwas länger uud deutlicher behaart 
als der vorige, Glied 7 kaum länger als 4 oder 5, Mittel­
schienen des cf ziemlich stark gebogen, Halsschild beim 9  von 
der Breite der Flügeldecken, beim cf beträchtlich breiter,

*) Diese Art ist in Sc h n e i d e r  & L ed er’s Beitrag zur Kaukas. Käl'. 
Fauna, Brünn 1878, pg. 145 als Pt. ventricosus, und nicht wie Weise 
in seinem Catalogus Col. Eur. et Cauc. III. corrigirte, als ventricola 
beschrieben.
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ganz an der Basis am breitesten, von den Hinterwinkeln 
direct nach vorn verengt, der Seiteurand gegen die letzteren 
nicht abfallend. L. 3 — 3,5mra- Griechenland, Kleinasien.

n. sp. a r e a  d i u  s.
b) Flügeldecken nicht gestreift, jede au der Spitze mit einem 

kleinen, halbkreisförmigen Ausschnitte. Halsschild sehr fein, 
Flügeldecken stärker quergestrichelt. Eiförmig, brauu, die kurzen 
Fühler und die Beiue heller. L. 4lnm• Jerusalem. Catopomorplms 
incisipennis Saulcy, Aun. Fr. 1864, 426.

Saulcy i  n  c i s i p  e n  n  i  s.
II. Halsschild hinter der Mitte am breitesten, zur Basis schwach, zur 

Spitze stärker verengt.

1. A r t e n  a u s  O s t e u r o p a .
Türkei, Griechenland, Italien und Mittelmeerinselu.

(Die Arten haben in beiden Geschlechtern abgerundete Spitzen der 
Flügeldecken).

a) Oberseite sehr fein und anliegend behaart. Halsschild kaum schmäler 
als die Flügeldecken.
1. Flügeldecken ausser dem Nahtstreifen nicht oder kaum gestreift.

ßostroth, oder gelbroth, der Kopf braunroth, Flügeldecken 
dunkelbraun, ein Längsfleck an der Schulter verwaschen 
rostroth, das siebente bis neunte Fühlerglied meist getrübt. 
Halsschild doppelt so breit als laug, an deu Seiten 
gerundet, die Basis gerade abgeschuitteu, die Hiuterwinkel 
stumpf. L. 2 —2-6",m- Sicilien. n. sp. p u l e  h e l l  as .

2. Flügeldecken fein aber deutlich gestreift.
* Halsschildbasis gerade abgeschnitten, die Hinterwinkel stumpf. 

Grösser, dunkelrothbraun, Fühler uud Beiue hell, Kopf 
wenig dunkler, Flügeldecken sehr feiu, erloschen gestreift. 
L. 3 ‘5—4""” Sicilien.*) Kvaatz a e i c u l a r i s .
Kleiner, dunkelbraun, Fühler bis auf die getrübten 
Mittelglieder und Beiue hell, die Seiten des Halsschildes 
und die Schultern heller, Flügeldecken sehr deutlich gestreift. 
L. 2-5—3",in‘ Einfarbig schwarzbrauue Stücke mit hellen 
Beinen und heller Wurzel und Spitze der Fühler sind die 
Var. creticus Heyden. Griechenland. Kraatz g r a e c u s .

*) Sehr ähnlich dieser Art ist Ancvi. (Chol.) cinomalus Baudi, Berl. Fut. 
Zeitschr. 1864, 229 aus Cypern; sie ist etwas kleiner, schmäler, und 
heller gefiirbt. L. 3mn1,
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** Halsschildbasis jederseits neben den Hinterwinkelu ausge- 
bucbtet, die letzteren dadurch fast spitzig.

Braunschwarz, Fühler bis auf die gebräunte Mitte und 
Beine rostbraun, Halsschild kaum doppelt so breit als 
lang, Flügeldecken foin gestreift. L. 3•5mn’■ Meeralpeu 
bei Nizza. n. sp. m a r i t i m u s ,

b) Oberseite mässig fein, rauh, ziemlich abstehend behaart. Halsschild 
etwas schmäler als die Flügeldecken, spärlich und fein punktirt, 
doppelt so breit als lang, an den Seiten stark gerundet, Hinter­
winkel sehr stumpf, Basis gerade abgestutzt, Flügeldecken lang 
eiförmig, fein gestreift, sehr grob quergestrichelt. L. 3mm‘ Corfu, 
unter dicken Eicheulaubschichten. n. sp . p  e l l  i t  us.

2. A r t e n  d e r  i b e r i s c h e n  H a l b i n s e l .

A. Kopf schmäler als der Halsschild, dieser quer, kaum schmäler als 
die Flügeldecken.
a) Flügeldecken kaum gestreift, an der Spitze beim cf und $ 

einzeln abgerundet. Kleine rostbraune Art. L. 2-2— 2 •5,m11, Asturien, 
Andalusien. Chol, gracilis Kraatz. Heyd. v a n  d a l i t i a e .

b) Flügeldecken fein gestreift, an der Spitze beim cf einzelu 
abgerundet, beim 9 zugespitzt. Grössere braunschwarze Art. 
L. 3— 3‘5m,n' Spanien und Portugal. Ch. clathrata Perris.

Murray t r  a  n s  v e r  s o s t  r i  a t  u  s.
B. Kopf nicht schmäler als der Halsschild am Vorderrande, dieser

kaum breiter als laug, conisch beim 9 , hinter der Mitte 
gerundet beim c f, viel schmäler als die Flügeldecken; Körper 
rostbraun. Flügeldeckon beim cf an der Spitze einzeln abgeruudet, 
beim 9  zugespitzt. Vorletztes Bauchsegmeut beim cf iu der 
Mitte des Spitzenrandes flach ausgebuchtet, beim 9  mit einem 
dreieckigen Ausschnitte. L. S’ö"""- Andalusien.

Kraatz a n  g u s t i  c o 11 is .

3. A r t e n  a u s  A l g i e r .

a) Grösser, dunkel rostbraun, fein braun behaart, die Beiue, die
Basis und Spitze der Fühler gelbroth, Halsschild um J/a breiter
als laug, dicht und ziemlich stark puuktirt, Hinterwinkel scharf
stumpfeckig, Flügeldecken ziemlich stark gestreift, Nahtstreifen 
fast furchenartig, Zwischenräume schwach gewölbt, stark quer­
gestrichelt, Spitze bei cf und 9  einzeln abgeruudet. L. 3— 3-5mm' 
Ch. costulata Kraatz. Algier, Marocco. Reiche s u b  c o s t  a t  us .
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b) Kleiu, gelbbraun, staubartig gelb behaart, Halsschild doppelt so 
breit als lang, höchst fein und dicht punktirt, Flügeldecken nur 
mit angedeutoten Streifen, fein quergestrichelt. L. 2-2— 2,5mm- 
Oran. Fairm. o r  c h e  s i o i d e  s.

N e m a tli is  Thomson.

(Halsschild doppelt so breit als lang, die Hinterwinkel nicht stärker
als die Mitte des Hinterrandes nach hinten vorgezogen, seine Oberseite 
o-edrängt und fein punktulirtund nicht deutlich quergestrichelt. Flügeldecken 
oft fein gestreift und meist in horizontaler Richtung quergestrichelt,
mit meist scharfem, seltener lappig vorgezogenem Nahtwinkel. Schienen 
dünn, gegen die Spitze kaum verdickt, an  d e r  S p i t z e  m i t  k u r z e n
und l ä n g e r e n ,  o f t  n u r  s p ä r l i c h e n  D ö r n c h e n  b e w i m p e r t .
Thomson hat bei dieser Gattung das wichtigste Merkmal, dass die 
Mittelhüften aneinanderstehen, übersehen).

a) Flügeldecken mit Spuren von Streifen, die Querstricheln äusserst 
fein und dicht, parallel mit dem Hinterrande des Halsschildes; 
die 4r hinteren Schienen au der Spitze mit dicht gestellten, 
ungleichen aber sehr kurzen Dörnchen bewimpert.

Länglich oval, braunschwarz, die Wurzel der Fühler, die Beine, 
der Seitenrand des Halsschildes und die Flügoldecken bis auf 
die getrübte Naht, rostroth. Oberseite staubartig gelb behaart, 
Halsschild hinter der Mitte am breitesten, an den Seiten 
gerundet, nach vorn stärker verengt, die Basis schwach doppel- 
buchtig. L. 3mm- Caucasus, Caspi-Gebiet. Murray s u t u r a l  i s.  
Eiförmig, braunschwarz, staubartig grau behaart, die Fühler 
bis auf die etwas getrübte Keule und Beine hell rostroth. 
Halsschild an der Basis am breitesten, nach vorn sehr stark 
verengt, Hintorrand tief doppelbuchtig, Flügeldecken mit etwas 
lappig vorgezogenem Nahtwinkel. L. 4mm- Morea. Deutsch. Ent. 
Zeitsch. 1884, 57. Reitt. p  e l  o p i s .

b) Flügeldecken ausser dem Nahtstreifen, nicht gestreift, Querstricheln 
deutlich, wenig gedrängt, schwach geneigt stehend. Die hinteren
4 Schienen an der Spitze nur mit wenigen ungleichen, aber 
ziemlich laugen Dörnchen bewimpert.

Klein, tänglich eiförmig, schwärzlich braun, fein gelblich behaart, 
die Wurzel uud Spitze der Fühler und die Beiue röthlich gelb, 
Glied 7 der Fühler viel dunkler als die übrigen. L. l -5— l- 7mra- 
Lebt bei Formica cunicularia in Nord- und Mitteleuropa.

Kraatz c o l o n o i d e s .
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Catops Payk.*)

(Halsschild nur V2 mal breiter als lang, mit nach hinten vorgezogenen, 
die Schultern umfassenden Hinterwinkeln, seine Oberseito deutlich quer­
gestrichelt. Flügeldecken ohne Streifen, mit abgestumpfter Spitze, Quer­
stricheln in schräger Richtung gestellt. Schienen robust, d ie  h i n t e r e n
4 an d e r  S p i t z e  m i t  f e i n e n ,  g l e i c h m ä s s i g e n  ( g l e i c h  l a nge n )  
d i c h t  g e s t e l l t e n  D ö r n c h e n  b e wi mp e r t ) .

I. Glied 2 der Fühler klein, nicht länger als breit, 3 langgestreckt, 
so lang als die 3 nächsten zusammengenommen. Grosse Art. 
L. 5*5mm- Südungarn, Serbien. Kraatz v a l i d  us .

II. Glied 2 der Fühler gestreckt, länger als 3, oder beide wenig in 
der Länge von einander verschieden.

A. Fühler kurz und kräftig, die ovalo Keule allmälig verdickt, 
nicht deutlich abgesetzt, Fühler schon vom vierten Gliede an 
merklich verbreitert, dunkel, ihre Basis und die Spitze des 
letzten Gliedes gelbroth. Erstes Glied der Hinterfüsse so lang 
als die 3 nächsten zusammengeuommen.

Oberseite braun, sehr dicht seidenartig, gelbbraun behaart, 
ausserordentlich dicht und fein quergestrichelt, die 4 
hinteren Schienen dos cf vor der Mitte ziemlich stark 
gebogen. Glied 8 der Fühler stark quer, doppelt schmäler 
als 9. L. 2'5 —3-5ram' Europa. Rosenh. r a r i c o r n i s .

B. Fühler schlanker, die Geissel dünn, Keule schmal, Dgliederig, 
wenig aber plötzlich abgesetzt, Fühlerbasis gelbroth, die Keule 
schwarz. Erstes Glied der Hintertarsen so lang als die 2 
uächsten zusammengenommen. Nur die Mittelschienen, beim 
cf gewöhnlich deutlicher, gebogen. Oberseite sehr deutlich, 
weniger fein und weniger dicht qnergestrichelt.

a) Drittes Glied der Fühler deutlich länger als das zweite. 
Spitze der Flügeldecken wenigstens beim 9  schräg abgestutzt 
uud der Nahtwinkel etwas lappig vorgezogeu. Oberseite dicht 
quergestrichelt, dicht seidenartig, gelbbraun behaart. Sonst 
dem P. varicornis ähnlich. L. 3-2mm- Tarbes. C. tarbensis 
Reiche i. 1. Von Herrn Charles Brisout. de Barneville 
freundlichst mitgetheilt. n. sp. t a r b e n s i s .

*) Payk führt in seiner Fauna Suecica I. 342 als erste Art C. sericeus 
Fbr. an, die weiteren sind zumeist Choleva-Arten. Für diese Gattung 
kommt demnach die erwähnte Art als Typus anzusehen.
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b) Drittes Glied der Fühler (besonders beim 9) deutlich kürzer 
als das zweite.

Braunschwarz, fein dunkelbraun, fast staubartig behaart, 
die Basis der Fühler (oft nur die 2 ersten Glieder) und 
gewöhnlich auch die Beine rostroth-, Flügeldecken an der 
Spitze fast abgestuzt. L. 2 ‘1—■2,8,nm- Europa, Westasien, 
Nordafrika. C. sericatus Chaud. gehört sicher zu dieser
A rt; Chaudoir hielt den varicornis für sericeus.

Fabr. s e r i  c e u  s.
Wie der Vorige, aber etwas länger und dichter g e l b  
behaart, die Fühler kürzer und stärker, bis auf die 2 
Wurzelglieder schwarz, Flügeldecken rostbraun, die Gegend 
der Naht dunkler, an der Spitze einzeln stumpf abgerundet, 
Beine roth. L. 31"'"- Sardinien. n. sp. e l a v a l i  s.

Rostroth, staubartig gelb behaart, Fühler einfarbig, 
Flügeldecken an der Spitze gemeinschaftlich stumpf 
abgorundet. L. 2mm- Südspanien.

Rosenh. t e n n i c o v n i  s.

M y r m e c o b iu s  Lucas.

(Kurz und breit eiförmig, braunschwarz, Fühler und Tarsen rostbraun,
die ganze Oberseite dicht und fein quergestrichelt, Flügeldecken mit
ganzem Nahtstroifen, ihre Nahtspitze kurz lappig vorgezogen).

Oberseite höchst fein, gelbbraun, kurz und anliegend behaart, 
dazwischen mit wenig längeren, etwas abstehenden Härchen dicht 
besetzt; Hinterwiukel des Halsschildes nicht stärker nach hinten 
verlängert als die Mitte des Hinterrandes. L. 2 ,3mm- Algier, Orean.

Lucas a, g 11 i  s.
Oberseite ausserordentlich fein, gleichmässig, nur staubartig und 
durchaus anliegend grauschwarz behaart. Hinterwinkel des Hals- 
schildes stärker nach hinten verlängert als die Mitte des Hinter­
randes. L. 2 •lmm• Algier. Verli. d. zool. bot. Ges. Wien, 1881, pg. 87.

Reitt. 2> r  i  n o s u  s.

3. C o l o n e s .

Diese Abtheilung ist auf eine Gattung beschränkt. Die 9  sind 
leicht von den c? durch die geringere Zahl der Bauchsegmente (fast 
immer nur 4) erkennbar.
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C o lo n  Herbst.*)

Diese Gattung zerfällt in 2 natürliche Gruppen und zwar:
A. Yorderschienen und Vorderfüsse (beim d1 stärker) erweitert.

1. Gruppe,
B. Vorder schienen und Vorderfüsse in beiden Geschlechtern einfach.

2. Gruppe.
1. Gruppe.

I. Arten mit langem Halsschilde.**)

A. Halsschild nicht stärker punktirt als die Flügeldecken.
a) Halsschild nicht feiner punktirt als die Flügeldecken. Fühler­

keule bis auf das Spitzenglied schwarz.
1. Letztes Glied der Fühler deutlich schmäler als das vorletzte;

Keule sehr gross, oval.
«) Hintertarsen kürzer als die Schiene. Endglied der Keule 

viel schmäler und nicht länger als Glied 10. Hinter­
schenkel des d 1 ohne spitzigen Zahn.

Oberseite nahezu matt, gleichmässig, ausserordent­
lich gedrängt, ziemlich stark punktirt, Halsschild 
sehr wenig kürzer als breit, letztes Glied der Fühler 
nur an der äussersten Spitze rothgelb. Hinter­
winkel des Halsschildes fast spitzig. L. 2-5m,n- 
Mitteleuropa selten. Herbst c l a v  i g e r  u  m . 
Oberseite etwas glänzend, gleichmässig dicht 
punktirt, Halsschild beträchtlich kürzer als breit, 
letztes Glied der Fühler nahezu ganz gelb. 
Hinterwinkel des Halsschildes fast stumpf. 
L. 1*5— 2mm• Mittel- und Südeuropa. Hieher
C. confusum  Bris.***) Sturm a f f i n e .

*) Diese Gattung ist offenbar ein Neutrum, obgleich sie He r b s t  als 
Masculinum gebrauchte und wurde auch in neuerer Zeit in der verbesserten, 
richtigen Form angewendet. Da man bisher gegen die Amendirung 
fehlerhaft gebildeter Gattungsnamen keine Einsprache erhob, wäre es 
inconsequent, Freund Wei se und Bedel ,  welche Colon als Masculinum 
gebraucht wissen wollen, zu folgen. Es geschähe damit sicherlich Her bs t  
kein guter Dienst, wenn man dauernd auf sein Versehen aufmerksam 
machen würde, abgesehen davon, dass man einen anerkannten Fehler in 
der Wissenschaft unmöglich als bleibend decretiren kann.

**) Bei dieser Gruppe ist der Halsschild wenig kürzer als breit.
***) Obgleich Herr. Brisout für das C. confusum in der Rev. Ent. Caen 

1884, pg 79, ohne Anführung der Gründe das Artrecht reclamirt, muss 
ich gestehen, dass ich es von affine nicht zu trennen vermag.
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ß) Hintertarsen so laug als die Schienen. Oberseite gedrängt, 
gleichmässig fein punktirt, fast matt, Endglied der Keule 
so lang als das vorletzte, doch etwas schmäler. Braun, 
Kopf und Halsschild gewöhnlich dunkler, dem affine sehr 
ähnlich, die Fühlergeissel, die Spitze des letzten Keulen­
gliedes uud Beine gelbroth. Hinterschenkel beim cT hinter 
der Mitte mit einem grossen, spitzigen, geraden Zahn, 
Hinterschienen gebogen. L. 1-8— Marocco (Casablanca), 
Corfu. n. sp. l o n g  i t  a  r  s e.

2. Letztes Glied der Fühler nicht schmäler als das vorhergehende, 
Keule weniger gross, parallel, oder gegen die Spitze etwas 
verbreitert.
«) Hintertarsen so lang als die Schienen; Hiuterschenkel des 

d 1 verbreitert, einfach, an der Spitze einen stumpfen, 
undeutlichen Winkel bildend.*)

Letztes Glied der Fühler auf der Unterseite der 
ganzen Breite nach ausgehöhlt. Lang oval, 
liraunschwarz, fein gelblich behaart, gleichmässig 
fein chagrinartig punktirt, Hinterwinkel des Hals­
schildes rechteckig. Fühlergeissel und Beine roth. 
L. fast 2m,n- Algeciras, $.

n. sp. t r  o g l o e  e v n m .  
Letztes Glied der Fühler nicht ausgehöhlt, 
Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, sonst wie 
der Vorige. L. 2— 2,2m"1, Andalusien.

Rosenh. e m  a  r  g  i  n a t  w m.  
ß) Hintertarsen kürzer als die Schienen; Hinterschenkel des 

d 1 hinter der Mitte mit starkem, ziemlich langem, spitzem 
und gebogenem Zahne, Hinterschienen gebogen.

Gestreckt, schwarzbraun, Beine und Fühlerwurzel 
braunroth, Oberseite gedrängt, fein, gleichmässig 
punktirt, gelbgreis behaart, Vorderschieneu des 
cT an der Spitze aussen in ein Zähnchen ver­
längert. L. 2 —2*2mm- Oesterreich, Dalmatien, 
Italien, Frankreich. Czwalin. g r i s e u m .

b) Halsschild viel feiner puuktirt als die Flügeldecken, Punktirung 
des Körpers gedrängt, meist chagriuartig. Fühler einfarbig 
rostroth, oder deren Keule braunroth, nicht schwarz.

*) Ob auch bei Troglocerum, von dom ich bloss ein Q kenne, ist fraglich, 
aber sehr wahrscheinlich. »-

Vorhiimll. <1. natuvf. VeroinoH in Brünn. XXIII. Tid
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a) Hintertarsen viel kürzer als die Schienen. Hinterschenkel 
des cf weit vor der Spitze mit einem dornartigen Zahne.

Fühler rothbraun, die Keule wenig dunkler, nicht 
schwarz, ihr letztes Glied etwas schmäler als das 
vorletzte und länger als dieses. Grosse Art. L. 
2'2— 3-2n,m' Mittel- und Südeuropa.

Kr. m  u r  i n  u m .
ß ) Hintertarseu so lang als die Schienen. Hinterschenkel des 

cf einfach oder nur mit vortreteudem Apicalwinkel. 
Letztes Glied der Fühler nicht oder nur undeutlich 
schmäler als das vorletzte und länger als dieses.

Hinterschienen des cf stark gebogen, Hinter­
schenkel des cf verbreitert, mit etwas vor­
tretendem, mindestens rechteckigem Apicalwinkel. 
Sonst dem m urinum  sehr ähnlich. L. 3mm‘ Ein 
cf aus Oberitalien. n. sp. c u r v i p e s .
Hinterschienen des cT fast gerade, Hinterschenkel 
des cf verbreitert, in der Mitte am breitesten, 
mit abgerundetem, wenig vortretendem Apical­
winkel. Schwarzbraun, Kopf und Halsschild
gewöhnlich dunkler, die Spitze des Abdomens,
Füsse und Basis der Fühler rostroth, Keule 
rothbraun, Kopf dicht uud tief, Halsschild 
gedrängt und sehr fein, Flügeldecken gedrängt, 
merklich stärker punktulirt. L. 2-2— 2'G"™-Italien, 
Sicilien, Spanien. Czwalin. p  u  n  c t i  c e p  s.

B. Halsschild stärker punktirt als die Flügeldecken. (Fühler meist 
einfarbig rostroth oder braunroth, ihre Keule selten schwarz, 
letztere gewöhnlich allmälig breiter werdend, Glied 8 merklich
schmäler als 9, Glied 11 länger und meist immer so breit als 10).
a) Vorderschieuen des cf gerade, Hinterscheukel mehr oder 

weniger gezahnt.
a) Oberseite fast matt, sehr dicht rauh behaart, Halsschild stark, 

ausserordentlich gedrängt punktirt, matt. Fühlerkeule oft 
dunkel. Hinterschenkel des cf in der Mitte und an der 
Spitze einen schwachen, stumpfen Winkel bildend. L. 
2— 2 ,8mm- Deutschland, Oesterreich, Frankreich, Spanien.

Kr. f u s  c i  c o r  n  e. 
ß) Oberseite deutlich glänzend, fein behaart. Hinterscheukel 

des cf mit spitzigem Zähnchen.
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1. Fühlerkoule bis auf die Spitze des letzten Gliedes schwarz, 
Hintenvinkel des Halsschildes scharf stumpfeckig.

Endglied der Fühler abgeruudet, Halsschild kaum 
so breit als die Flügeldecken. Hiuterschenkel des 
o71 mit ziemlich entwickeltem, dreieckig spitzigem 
Zahne; Apicalecke vortretend, abgerundet; Hinter­
schienen gebogen. L. 2ml,>■ Deutschland, Oesterreich.

Kr. a r m i p e s .
2. Fühler einfarbig rostroth. Hinterwinkel des Halsschildes 

rechteckig.
* Halsschild nur etwas stärker punktirt als die 

Flügeldecken, nach vorn stark verengt.
Lang oval, dicht puuktulirt, fein und dicht gelb 
behaart, rothbraun, Fühler und Beine heller, 
Fühler kurz, die Keule oval, so lang als die 
Geissel, Halsschild vom hiuteren Drittel nach 
vorn stark verengt, kaum so breit als die 
Flügeldecken. L. 2-3,nm' England. $  in Col. 
Kraatz. Czwal. m i c r  o p  s.

** Halsschild mindestens doppelt stärker punktirt als 
die Flügeldecken, nach vorn wenig verengt.

Lang oval, nach hinten schwach verengt, braun­
schwarz, Fühler und Beine rostroth, Halsschild 
kaum schmäler, oft merklich breiter als die 
Flügeldecken, diese viel mehr als doppelt so lang 
als der Halsschild; letztes Glied der Fühler 
abgerundet. Hinterschenkel des cT in der Mitte 
mit sehr kleinem scharfen Zähnchen, Apical- 
winkel zugespitzt und leicht vorgezogen. L. 
1/8— 2-2mm' Mittel- und Südeuropa. In der 
Sammlung dos H. Dr. v. Heyden befindet sich 
ein rothes Exemplar von Bona. Kleine Stücke 
sind rectangulum  Chaud. Er. a n g u l a r  e. 
Länglich eiförmig, uach hinten stark verschmälert, 
einfarbig rostroth, Halsschild merklich breiter als 
die Flügeldecken, diese nur doppelt so lang als der 
Halsschild, letztes Glied der Fühler abgestutzt^ 
Augen klein. Hinterschenkel des d” mit langem, 
dornartig gebogenem Zahne hinter der Mitte. L. 2 
— 2 -4mm-Caucasus: Surampass. Czwalin. m y o p  s.

5*
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b) Yorderschienen des cf gebogen, Hinterschenkel einfach.
Länglich oval, fein behaart, rostroth, Fühler und 
Beine heller, Halsschild so breit als die Flügel­
decken und viel stärker punktirt als diese, 
Hinterwinkel fast rechteckig. L. 2mm' Deutschland, 
selten. Kr. r u f  e s  e e n s .

II. Ar t e n  mi t  kur zem Hal sschi l de.

A. Vorderschienen des cf gebogen.
Lang eiförmig, Halsschild feiner punktirt und 
reichlich so breit als die Flügeldecken, Seitenrand 
des ersteren hinter der Mitte einen stumpfen Winkel 
bildend. Hintersclicnkel des d1 in der Mitte mit 
einem sehr kleinen Zähnchen. L. 2mm' Deutschland, 
sehr selten. Tourn. D e l  a - . r o u s e  i.
Sehr kurz uud breit eiförmig, äusserst gedrängt, 
feiu und überall gleichmässig punktulirt, fast matt, 
Halsschild etwas breiter als die Flügeldecken. 
Hiuterschenkel des cf einfach. L. 2 '5— 2'8nim' 
Europa. K r .  l a t  u m ,

B. Vorderschienen des cf gerade. Halsschild kaum breiter als die 
Flügeldecken.
a) Halsschild deutlich stärker punktirt als die Flügeldecken.

1. Vorderrand des Clypeus beim cf gerade. Flügeldecken gedrängt, 
fein puuktirt. Körper etwas oder wenig glänzend.

Braun, Fühler und Beine rostroth, die Keule manchmal 
braun, oft ist der ganze Käfer rostroth. Hinterschenkel 
des cf hinter der Mitte mit einem langen, dünnen, 
dornartigen Zahne bewaffnet, Hinterschienen gerade. 
L. 2 '2— 3-2mm-

Halsschild kaum doppelt stärker puuktirt als die 
Flügeldecken. Stammform. Europa. Hieher G. firmum  
Czwalina. Sahib, d e n t i p e s .
Halsschild wie bei dem Vorigen punktirt, die Punkte 
etwas ruuzelig zusammenfliessend. Hieher G. Lcntzi 
Czwal. uud rufipes Czwal. Kr. v. B a r  n e v  I l l e  i. 
Halsschild kurz, dreimal so stark als die Flügel­
decken punktirt. Kr. v. Z e h  ei .

2. Vorderrand des Clypeus in der Mitte beim cT mit kleiner Ausran- 
duug. Körper glänzend, Flügeldecken nur mässig dicht punktirt.
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Dunkelbraun bis rostgolb, Fühler und Beine roth­
gelb, die Keule manchmal getrübt. L. 1 '5— 2,3mm- 
Europa. Latr. b r  u  n  n  e it in .
Grosse, dunkelgefärbte Exemplare sind

Czwal. v. e p i  s t  e r  n  a l  e. 
Kleine Exemplare mit dunkler Fühlerkeule: (C. sub- 
depressum Chaud.) Chaud. v. s i n n  a  t u m .
Lebhalb gelbroth, nur der Kopf schwarz, sehr 
glänzend, weit spärlicher punk tirt: Caucasus:
Martkopi, 9*) Eeitt. v. n i g r i c e p s t

b) Halsschild nicht stärker punktirt als die Flügeldecken.
«) Körper äusserst gedrängt punktirt, sehr wenig glänzend.

Halsschild merklich feiner punktirt als die Flügeldecken.
Vorderrand der Stirn (Clypeus) beim cf und 9  gerade.

1. Hinterschenkel des cf mit einem langen, geraden, nagel­
artigen, an der Spitze behaarten Zahne, selten einfach.

Flügeldecken mit Spuren von Streifen, welche aus 
dichtreihig gestellten Punkten bestehen. Hinterrand 
des Halsschildes beim cf neben den Hinterecken mit 
oinem kleinen Ausschnitte. Grössere, schwarzbraune
Arten.

Hinterscheukel des cf mit langem nagelförmigen 
Zahne. L. 2 ’2m1"- Europa.

Sahib, a  p  p  e n  d  i c u l a t  a m . 
Hinterscheukel des cf einfach. L. 2mn,‘ Deutschland: 
Königsberg. Mir unbekannt. Als appendiculatum  
var. beschrieben, ist jedoch sicher gute Art. 
Deutsch. Ent. Zeit. 1884, pg. 255.

Czwal. r  e g  i  o n i o  n  t a  n u  m . 
Flügeldecken ohne Spuren von Streifen, Hinterrand 
des Halsschildes neben den Hiuterwinkeln ohne 
Ausschnitt. Hinterschenkel des cf mit deutlichem
Nagelzahne. Käfer klein, bräunlich roth. L. 1*5— i-8 ,uni- 
Mitteleuropa. Hielier C. pygmacum  Er., nanum  Kr.

Er. c a l c  a  r  a  t  u  m.

*) Ich habe diese Form benannt, weil sie durch die Färbung, spärliche 
Punktirung, starken Glanz und sehr kurzes Halsschild äusserst auffällt
und sich vielleicht bei Auffindung des (f als besondere Art erweisen
dürfte.
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2. Hiutersclienkel des cf in der Mitte mit sehr kleinem 
spitzigen Zähnchen.

Dunkelbraun, Unterseite heller, Fühler und Beiue 
rostroth, die Keule oft dunkler. L. 1*8— 2,2’nm- 
Deutschland, Oesterreich. Kr. d e n t i c u l a t u m .  

ß ) Körper glänzend, weuiger gedrängt punktirt, die Puuktiruug 
des Halsschildes reichlich so stark als jeue der Flügel­
decken. Vorderrand des Clypeus beim cf mit kleiner 
Ausrandung und die Hinterschenkel in der Mitte mit 
sehr kleinem, spitzigem Zähnchen =  G. brunneum var.

2. Gruppe.

(Bei den Arten dieser Gruppe zeigen die Flügeldecken Spuren von 
Streifen, welche aus reihig gestellten Punkten bestehen).

Körper eiförmig, Halsschild deutlich breiter als die Flügeldecken, 
nach vorn sehr stark verengt, reichlich so stark punktirt als die 
letzteren; Hinterschienen des cf fast gerade.

Halsscliild etwas stärker punktirt als die Flügeldecken. Glied
8 der Fühler beträchtlich kleiner als 9. Hiutersclienkel des cf 

liiuter dor Mitte mit sehr kleinem oft undeutlichem Zahne. 
L. 2,mn- Nord- uud Mitteleuropa. Sahib, s e r  r i p  e s .

Wie die Stammform punktirt Flügeldecken ohne deutliche 
Längsstreifen, Zahn der Iliutersclioukel beim cf grösser, au 
der Spitze abgestutzt. L. 2 ,3mm-Schweiz. Tour», v. K r a a t z i .  

Halsschild dreifach gröber punktirt, als die Flügeldecken. Glied
8 der Fühler wenig oder kaum kleiner als 9. Hinterschenkel 
des cf mit einem starkem, spitzigem Zahue. L. 2#2inm- Nord- 
und Mitteleuropa. Kr. p u n c t i c o l l e .

Körper lang oval, Halsschild kaum breiter als die Flügeldecken, 
entweder kaum oder höchstens so stark punktirt als die letzteren. 
(Die Punktirung bei starker Vergrösserung aus kleinen und 
grösseren Punkten bestehend.) Hinterschieneu des cf etwas gebogen. 

Hinterschienen des cf ohne Zahn, Hiutersclienkel bei cf und 9  

(beim cf stärker) gegen die Spitze verbreitert und daselbst 
beim cf mit scharfem, beim 9  mit stumpf verrundetem 
Apicalwinkel. Fühler rostroth, die Keule heller. Die Seiten 
der Hinterbrust stark und weitläufig, gegen ihren breiten 
Hinterrand nicht punktirt. L. 2— 2'8mni- Nord- und Mittel­
europa. Hrbst. v i e n n e  n  s e.
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Hinterschieueu des cT iuneu an der Basis mit kleinem, 
stumpfem Zähnchen, Hiutersclienkel des c? einfach, an der 
Spitze nicht winkelig, das d 1 hinter der Mitte meist mit 
einem kleinen Zähnchen. Fühler rostroth, die Keule etwas 
dunkler. Die Seiten der Hinterbrust überall dicht und kaum 
stärker als ihre Episternen und Epipleuren puuktulirt. 
L. 2— 2-8mm- Nordeuropa; in Mitteleuropa sehr selten.

Sahib, b i  d e  n t  a  tu , m .

I I .  E n c i n e t i n i .

Fühler fadenförmig, ohne Keule. Trochanteren der Hinterbeine einfach, 
zugespitzt. Schildchen deutlich. D u  e i n  e t u  s .
Fühler mit 4gliederiger Keule. Trochanteren der Hinterbeine gross, 
quadratisch verruudet, Schildchen nicht sichtbar. J B i s c i y a .

E n c i n e t u s  Germ.

I. Flügeldecken deutlich quergestrichelt.

Lang eiförmig, braunschwarz, Fühler, Beiue und die Spitze 
der Flügeldecken rostroth. L 3mm- Europa.

Germ, h  a  e m  o v v U o i d  a  l i  s.
II. Flügeldecken uicht quergestrichelt.

A. Die letzten Glieder dor Fühler nicht breiter als lang, von 
gleicher Grösse, das letzte am Ende fast abgestutzt, nicht 
schmäler als das vorhergehende. Die Hiuterlniftplntte an der 
Spitze gerade abgestutzt mit gerundetem Ausseinvinkel oder 
sauft gerundet, einfach. Seiteustücke der Hinterbrust ziemlich 
kurz, couisch, nach hinten verengt.

Fliigeldeckeu mit feinen, seichten Streifen, sehr dicht und 
fein, Halsschild viel feiner uud weitläufiger puuktirt, Ober- 
seito schwarzbraun, Unterseite gelb behaart. Laug eiförmig, 
braunschwarz, der Bauch, die Beiue und Fühler rostroth. In 
selteneren Fällen ist der Käfer eiufarbig rothbrauu. L, 3’5 —4min" 
Frankreich und Spanieu. Lap. m e v i d i o n a l i s .
Flügeldecken nur mit 3 schwachen Streifen uebon der 
Naht, grob und sehr gedrängt, Halsscliild kaum sichtbar, 
eiuzelu punktirt, fast glatt, überall feiu gelb behaart. Oval, 
eiufarbig gelbroth. L. 4""u- Banat: Frauzdorft von meinem 
Freunde Herrn Baron v. Hopffgarten entdeckt.

n. sp. M o p  f  f  g a r  t e n i .
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B. Die vorletzten 3 Fühlerglieder etwas breiter als laug, das letzte 
länglich eiförmig, länger als das zehnte. Die Hinterhüftplatten 
am Ende flach ausgerandet. Seitenstücke der Hinterbrust parallel, 
ziemlich lang, ihre Innenwinkel abgerundet.

Oval, rothbraun, fein gelbbraun behaart, Flügeldecken dicht 
und fein, Halsschild kaum sichtbar puuktirt, fast glatt, 
Flügeldecken mit sehr erloschenen Streifen, der Nahtstreifeu 
von der Mitte zur Spitze vertieft. L. fast 3m"1- Caucasus.

Reitt. c a u  c a  s i  c u  s.

B i s a y a  Reitt.

Verh. d. nat. Ver. Brünn XXII, pg. 1.

Eiförmig, rothgelb, fein gelb behaart, Kopf fein punktulirt, stark 
geneigt, Halsschild kaum punktirt, stark quer, fast von der Breite 
der Flügeldecken, Hinterrand stark zweibuchtig, die Mitte gerundet 
vorgezogen, die Hinterwinkel spitz und nach hinten vortretend, 
Flügeldecken dicht und fein punktirt, hinten etwas spitzig zu­
laufend, ohne Nahtstreifen, Hinterschienen mit langem Endsporne. 
L. l m,n' Lenkoran. Reitt. n o s s i d i  i f o  r m  is.

I I I .  S i l p h i n i .

Diese Abtheiluug zerfällt iu 2 Gruppou uud zwar:

Abdomen aus 6 Segmenten bestehond. Tribus S i l p  h i  n a .
Abdomen aus 5 Segmeuten bestehend. Tribus A y  y  r t i  n  a.

Tribus 8  i  1 p  h  i  n  a .

I. Fühler lang uud düun, gegen die Spitze schwach verdickt, ihr
erstes Glied kürzer als das dritte, die letzten Glieder nicht matt.
Stirn zwischen dem Hinterrande der Augen mit zwei Nebeuaugen. 
Halsschild schmal herzförmig, dicht an die Flügeldecken äuge- 
schlossen. Flügeldecken tief punktirt gestreift. Beiue lang uud 
dünn, Schienen unbedornt. P t e v o l o w i a .

II. Fühler den Hinterrand des Halsschildes nicht überragend, ihr
erstes Glied stark und mindestens vou der Länge des dritten, die
3 Endglieder matt. Stirn ohne Nebeuaugen. Halsschild kaum schmäler 
als die Basis der Decken, zum Theile über die Wurzel des letzteren 
überlegbar. Flügeldecken nicht furchig gestreift, meist mit 3 
wenigstens angedeuteten Rippen.
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Fühler deutlich 1 lgliederig, ihr zweites vou normaler Länge, 
mit oder ohne Keule, diese gestreckt, nicht knopfförmig uud 
geblättert.

a) Kopf sclniauzeuförmig, sammt deu Augen ohne Scheitel, 
viel länger als breit.

Flügeldecken ohne Rippen. Vorderrand des Hals­
schildes nicht aufgebogen. Fühler gegeu die Spitze 
allmälig verdickt, Glied 2 merklich-länger als 3. 
Beine kräftig, Schienen ziemlich kurz, gegen die 
Spitze etwas verbreitert, ausseu vor der letzteren 
ausgeschweift, die äusseren Apicalecken zahnförmig 
vortretend, die Füsse auf der Unterseite kahl, die
4 vorderen beim cf ziemlich stark erweitert and 
wie gewöhulich mit schwammiger Sohle.

A b l a t t a r i c i .  
Flügeldecken mit Rippen. Vorderrand des Hals­
schildes schmal aufgebogen. Fühler mit 3gliedriger 
dünner Keule, Glied 2 kürzer als 3. Beine dünn 
und schlank, Schienen schmal, gerade, äusserer 
Apicalwinkel nicht zahnförmig vortretend, Füsse 
auf der Unterseite tomentirt, die 4 vorderen beim 
cf undeutlich erweitert. P e l t  i s .

b) Kopf sammt den Augen, ohne Scheitel, fast breiter als lang.
1. Mittelhüften ziemlich geuähert. Flügeldeckeu iu beiden

Geschlechtern an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet. 

Kopf normal, hiuter deu Augen verengt oder ein­
geschnürt. Oberlippe nicht bis auf den Grund aus- 
gerandet.

Fühler mit undeutlicher 4gliederiger Keule. Schienen 
in beiden Geschlechtern gerade, die vorderen mit 
sehr kurzer Tarsalfurche am Aussenrande, Füsse 
kahl, die vorderen 4 beim cT erweitert, mit 
schwammiger Sohle. Aaskäfer. P a v a s i l p h a .  
Fühler mit stark abgesetzter 4gliederiger Keule. 
Schienen beim 9 schwach, beim cf stärker gebogen, 
die vordersten mit langer, die Mitte überragender 
Tarsalfurche am Ausseurande, Füsse unten gelb 
tomentirt, die 4 vorderen beim cf schwächer 
erweitert. Raupenfresser. J ^ e n d v o x e r i a .
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Kopf gross, kurz, hiutor den Augen verdickt. Oberlippe 
bis zum Clypeus ausgerandet,

Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt. Clypeus 
stark abgesetzt, als dicker, glatter Wulst die 
aufgestülpten Ränder der Oberlippe umfasseud. 
Hinterschienen des cT einfach, iu beiden Geschlechtern 
nur mit den normalen 2 Endsporneu.

A c l y p e a .
Fühler mit abgesetzter 4gliederiger Keule. Clypeus 
nicht abgesetzt. Hinterschieneu des cT inucu an 
der Spitze ausgezogeu und länger behaart, mit 
einem dritten hacken förmig zurückgebogeuem Eud- 
sporne. B l i t o p l i c i g  ct.

2. Mittelhüften von oiuander entfernt stehend. Fügeldecken 
entweder an der Spitze abgestutzt, oder stumpf gerundet 
und beim 9 der Nahtwinkel vorgezogen. (Kopf nur bis 
zu den Augen unter den Halsschild einziehbar).

Augen klein, wenig vorstehend, quer, Schläfen klein 
aber deutlich. Fühler mit 4gliederiger Keule. Hals­
schild tomontirt, vorn ausgerandet, au der Basis 
doppelbuchtig. Nahtwinkel beim 9 vorgezogen.

I * s  e  u c l o p e l t u.  
Augeu gross, fast kugelförmig, stark vorstehend,
hinter denselben ohne Schläfeu. Halsschild fast 
kreisförmig, glatt, Flügeldecken au ihrem Ende
abgestuzt, 3 Rückensegmento frei. Glied 2 uud 3 
der Fühler von gleicher Lauge, 6— 8 allmälig 
breiter werdend. A s b o l  U S .

B. Fühler scheinbar lOgliederig, weil ihr zweites Glied ausser­
ordentlich verkürzt, Keule knopfförmig, geblättert, 4gliederig.

S i l p h a ,

P t e r o l o m a  Gyll.

Länglich, schwarzbrauu, glänzend, glatt, Fühler uud Beiuo rost­
braun, Kopf und Halsschild grob, einzelu punktirt, letzterer herz­
förmig, flach, in der Mitte glatt, vor der Basis mit 3 Grübchen,
Seitenraud aufgebogeu, Flügeldecken länglich-eiförmig, gewölbt, tief 
punktirt-gestreift, die Streifen fast furchenartig. Long. 6 —7mm' 
Mährische Sudeteu und im Glatzer Gebirge.

Gyll. F o r  s s t  r o e  m  i .
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Ablattavia Keitt.

a) Fühler kürzer, ihre 5 vorletzten Glieder schwach quer, Ilalsscliild 
dicht und gleichinässig punktirt.

Letztes Glied der Fühler 1 '/amal, Glied 5 so laug als breit. 
Flügeldeckeu stark punktirt, manchmal mit einzelnen etwas 
grösseren Punkten untermischt, oder mit angedeuteten 2 Längs- 
liuien. L. 12 — I8 ,nin- Mittel- und Südeuropa (S . polita  Sulz. 1775), 
Fabr. 1775. Fahr. 1775 l a e v i g a t a .

Die hauptsächlichsten Varietäten sind :
Kleine Stücke, Flügeldecken gleichinässig punktirt. Stammform. 
Grosse Stücke, Flügeldecken dicht, stark und gleichmässig 
punktirt. Banat. Kraatz v. g i b b a .
Grosse längliche Stücke, Flügeldecken feiner punktirt, mit 
einzelnen grösseren Punkten untermischt. Dalmatien, Griechen­
land. Brüll, v. g i b b a .

Letztes Glied der Fühler l s/4mal so lang als breit, Flügeldeckeu 
fein punktirt, ohne Längslinien, mit zahlreichen grübchenförmigen 
Punkten untermischt. L. 12— I3 mm- Caucasus.

Menetr. c r i b  r  a  t  a.
b) Fühler länger, schlanker, ihre vorletzten 4 Glieder sehr schwach

quer, ihr letztes reichlich lVsmal, Glied 5 und 6 reichlich so 
laug als breit. Halsschild in der Mitte kaum, nur an den Seiten 
deutlich punktirt. L. 15,nm‘ Syrieu. Kraatz a r  e n  a  r  i  a.

Flügeldecken hautartig reticulirt, höchst fein, spärlich punktirt, 
dazwischen mit grübchenartigen Punkten; Schildchen einzeln 
punktirt. Stammform.
Flügeldecken undeutlich hautartig reticulirt, fein und dicht 
punktirt, dazwischen mit einzelnen grübchenartigen Punkten 
besetzt, Schildchen dicht punktirt. Haifa, v. p u n c t i g  e r  a.

Peltis Geoffr.*) 1762- 
Phosplmga Leach., Thomson.

Fühler lang uud dünn, den Hiuterraud des Halsschildes überragend, 
Glied 3 nahezu länger als 2, die 2 vorletzten nicht quer. 
L. 12— 16mm- Europa, Sibirien. (P. punctata  Herbst).

Lin. a  t r a t  a.
Schwarz, glänzend, Flügeldecken an den Seiten wenig gerundet. 
L. 12— 14mru- Stammform.

*) Siehe Note bei Parasilpha.
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Schwarz, sehr glänzend, Halsschild am Yorderrande zum 
Theile fast gerade abgeschnitten. Caucasus.

Falderm. v. n  i  t i d  «. 
Kleiue Gebirgsform, einfarbig rothbrauu. Europa, Caucasus.

Herbst v. b r  u  n  n  e a. 
Sehr gross uud breit, die Flügeldecken stark gerundet. 
L. 15— 16mm' Süduugaru, Serbien. Kraatz v. c a s s i d e a .  
Ebeuso gross, dunkelbraun, seitlich noch stärker gerundet, 
Mitte des Halsschildes weitläufig punktirt. Schottland.

Steph. s u b r ö t  u  n  d  a  t a. 
Gestreckt, parallel, schwarz, glänzend, Yorderrand des Hals­
schildes wie bei nitida. Caucasus, Sibirien.

v. s u b p a r a l l e l  a.

P a r a s i l p l i a  Reitt.
Silpha Fabric, et auct.*)

(Flügeldecken mit 3 Rippen, wovon die inneren 2 in seltenen Fällen 
undeutlich sind).

*) Der Namen Silpha Lin. ist für diese GattuDg fälschlich gebraucht worden. 
Als Silpha Lin. muss in Zukunft die Gattung Necrophoras Fbr. (Fabr. 
schrieb stets Nicrophorus) aufgeführt werden. L in  no hat die Gattung 
Süpha in seinem Syst. Nat. edit. 12. vom Jahre 1758 aufgestellt und führt 
darunter nachfolgende Thiere an: S. (Neer.) germanica, vespillo, (Nitiäula) 
bipunctata, quadripunctata, (Necrod.) americana, (Agath.) seminnla, 
(Spluiplüsom.) agaricina, (Tripl.) russica, (Silph.) littoralis, atra, 
thoracica, opaca, rugosa, (Opatr.) sobulosum, (Silph.) obscura, ferrugiit ea, 
(Ostoma) grossa, oblonga, (Helophor.) aqitatica, (Omosit.) colon, depressa, 
(Soron.) grisea, (Epur.) aestiva, (Gere.) pedicularius. Auf die gegebene 
Gattungs-Diagnose passt nur Necrophoras vollständig, die anderen Arten 
nur zum Theile, oder gar nicht. Da nun als typische Art, wo keine 
besonders genannt ist, stets die erste angesehen werden muss, so ergibt 
sich die Anwendung des Namens Silpha L. für Necrophoras Fbr. von 
selbst. Fa b r i c i u s  hat die letzte Gattung in Syst. Ent. 1775, pg. 71 
auf den gleichen Gattungs-Typus, nämlich Silpha germanica aufgestellt 
und ganz willkürlich die Silpha vespillo in vulgaris umgeändert. Für 
die fälschlich von Fa b r i c i u s  eingeführte Gattung Silpha hat der älteste 
Namen Peltis Geoff r .  (1762), der in ganz eminenter Weise in die 
Wissenschaft eingeführt wurde, einzutreten. Unter Peltis citirt Geof f roy 
zuerst die Silpha atrata Lin., welche bekanntlich die spätere Leach- 
Th o ms o n ’sche Gattung Fhosphuga bildet und mithin mit ihr zu- 
sammenfällt. Für die Artengruppe der S. carinata wurde deshalb ein 
neuer Namen nöthig. Bekanntlich ist der bislipr gangbar gewesene, 
jedoch vergebene Name Peltis 111 ig mit Ostoma Laich,  identisch.
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L. Glied 8 der Fühler bedeutend länger als 9, Glied 2 etwas läuger 
als 3. Halsschild am Vorderrande ausgeschnitten. Seitenrand der 
Flügeldecken sehr breit und flach abgesetzt, von der Mitte zur 
Schulter beträchtlich breiter werdend, in der Seitenrandfurche 
ohne grössere Punkte.

Glied 5 — 8 der Fühler viel länger als breit, 8 länger 
als die beiden vorhergehenden. Flügeldecken äusserst 
dicht und fein puuktirt. L. 12— 20ram' Europa. 
Silpha atropurpurea Kiist. illig. c a r i  n  a  t  a.

Kleiner, seitlich wenig gerundet. Nordeuropa. 
S t a m m f o r m .

Gross, seitlich stark gerundet. Südeuropa.
Kiist. v. i t a l i c  a.

Glied 5—8 der Fühler so lang als breit, 8 nur 
etwas grösser als 7 ; Flügeldecken viel stärker und 
weitläufiger puuktirt. L. 15— I8 n,m- Südrussland, 
Sibirien. Gebier - p e r  f o r  a t  a .

Eine etwas grössere, flachere Form =  venatoria 
Harold, Deutsch. Ent. Zeitsch, 1877, pg. 346 ; 
dagegen eine kleinere, mehr gewölbte Form aus 
Daurien: porosa Gebl. =  mongolica Falderm.

II. Glied 8 dor Fühler kaum länger als 9. Halsschild am Vorderrande 
abgestutzt. Seitenrand der Flügeldecken schmäler, meistens ziemlich 
gleich breit abgesetzt, in der Seitenrandfurche meist mit grösseren, 
oft flachen aber grossen Punkten besetzt.

A. Die Punkte, welche die Rippen der Flügeldeckeu umfassen sind 
entweder kleiner, oder so gross als die übrigen der Zwischen­
räume.

a) Die Punkte auf den Flügeldecken sind einfach viereckig, ihr 
Vorderrand ohne Körnchen oder raspelartig vorragende, 
glänzendere Erhabenheit. Flügeldecken hinter der Mitte 
zwischen der zweiten und Subhumeralrippe ohne deutliche 
Beule.

1. Die Schultern sind abgerundet. Der seitliche Zwischenraum 
der Flügeldeckeu ist nicht deutlich feiner puuktirt, als 
die 3 der Scheibe; die Rippen, wovon die 2 inneren nur 
angedeutet sind, verschwinden hinter der Mitte der 
Flügeldeckeu.
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Oval, scliwarz, etwas glänzend, Halsscliild am Hinter­
rand kaum ausgebuchtet, sehr dicht, an den Seiten 
etwas stärker punktirt, Flügeldecken eiförmig, vor 
der Mitte am breitesten, die Rippen sehr schwach 
linienförmig, die 2 inneren schwächer, alle hinter 
der Mitte verschwindend, überall dicht uud ziemlich 
gleiclimässig, foiu punktirt, die Punkte einfach. 
L. 13— 15mra- Ungarn, Siebenbürgen. Der S. obscura 
sehr ähnlich aber durch die angedeuteten kurzen 
Dorsalrippen, feinere, an den Seiten nicht schwächere 
Punktiruug; von tyrolensis durch breite Form und 
einfache, gleichmässige Punktirung verschieden.

Kiist. o b l o n g  a.

Eine kleinere, kürzere Form aus den Banater Alpen beschrieb 
Dr. K r a a t z  (Deutsch. Ent. Zeitschr. 1876, 368) als var. alpestris Kr.

2. Die Schultern bilden zwar eine sehr stumpfe, aber noch 
erkennbare Ecke. Der seitliche Zwischenraum der Flügel­
decken ist doppelt feiuer punktirt als die ändern der 
Scheibe; die 2 inneren Rippen erreichen nahezu die 
Spitze.

Oberseite fast matt, schwarz, Halsschild äusserst 
gedrängt, an den Seiten wenig gröber aber dichter 
punktirt; Flügeldecken mit sehr feinen linien- 
förmigen Rippen, die inneren 3 Zwischenräume sehr 
dicht und fein punktirt. Europa. Caucasus, gemein. 
P. carniolica Küst. Linn o b  s c  u  r  a.

Dr. Kr a a t z  glaubte in caucasischen Stücken dieser 
Art die Silpha costata Men. wieder zu erkennen und 
ich habe solche unter diesem Namen an meine 
Correspondenteu versendet. Die echte S. costata 
Men. aus Lenkoran ist jedoch eine ausgezeichnete 
Var. von tristis. Bei caucasischen Stücken 
sind oft die 2 inneren Rippen fast erloschen und 
auf solche ist P. striola Men. zu beziehen.

Oberseite glänzend, schwarz, Halsschild gedrängt, 
auf der Scheibe mindestens doppelt feiner punktirt 
als am Seitenrande, Flügeldecken mit 3 gleich- 
mässig erhaben, ziemlich prononcirten Rippen, die 
inneren 3 Zwischenräume dicht und grob punktirt.
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L. 15— I8 mm- Istrien: Tornovo, vom Oberförster 
M i c k l i t z  gesammelt. Griechenland, Türkei, Klein­
as ien. Brüll, o r i e n t  a l i  s.

Dr. Kr a a t z  unterscheidet nachfolgende Varietäten: 
Flügeldecken dicht punktirt, die Punkte rundlich.

Kust. v. I n g e n  s. 
Flügeldecken dicht punktirt, die Punkte quadratisch.

Reiche v. G o  d a r  t  i. 
Flügeldecken spärlicher, sehr stark punktirt.

Kiist. v. t u r c i c  a.
b) Die Punkte auf den Flügeldeckeu haben auf ihrem Vorder­

rande nach innen eine höchst kleine, glänzendere, raspel­
artige Erhabenheit. Schulterwinkel abgerundet.
1. Flügeldecken an den Seiten mindestens doppelt feiner 

punktirt als die inneren Zwischenräume; Rippen kräftig, 
die seitlichen gewöhnlich stärker. Vorder- und Mittelfüsse 
der cf stark erweitert.

Lang oval, glänzend, schwarz, Halsscliild auf der 
Scheibe doppelt feiner punktirt als am Seiteuraude; 
Flügeldeckon hinter der Mitte zwischen der Subhumeral- 
und der zweiten Dorsalrippe mit einer deutlichen 
beulenartigen Erhabenheit, die inneren Zwischenräume 
grob punktirt. Die beiden Rippen (oder doch wenigstens 
die zweite) erreichen fast die Spitze. L. 15 — IS“'11, Süd­
frankreich, Spanien, Griechenland. P. Mspanica Küst.

Luc. 2> u n c t i c o l l i s .
2. Flügeldecken an den Seiten kaum oder nicht stärker punktirt 

als die inneren Zwischenräume. Rippen sehr fein, linien­
förmig, gleichmässig. Nur die Vordertarsen des cf erweitert.

Mehr oder weniger länglich, an den Seiten wenig 
gerundet,, fast gleichbreit, schwarz, Halsschild jederseits 
am Hinterrande gebuchtet. Flügeldecken gestreckt, fast 
parallel, hinter der Mitte am breitesten, ü b e r a l l  
g l e i c h m ä s s i g  f e i n  u n d  d i c h t  p u n k t i r t .  
Körper glänzend, nur die Flügeldecken mit Ausnahme 
der Längslinien oftmals matt.

Flügeldecken sehr dicht puuktirt, matt, die Rippen 
deutlich erhaben, glänzend, Zwischenräume mit 
7— 8 in der Quere stehenden Punkten. L. 13— I6 mm- 
Europa. P. dalmatina Küst. m. t r i s t i s .
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Flügeldecken beträchtlich länger, weniger dicht aber 
stärker punktirt, und sowie der übrige Theil des 
Körpers glänzend, die Rippen viel schwächer erhaben, 
Zwischenräume mit 5— 6 iu der Quere stehenden 
Punkten. Halsschild auf der Scheibe sehr fein 
punktirt, mit feiner, vertiefter, abgekürzter Mittel­
linie. L. 14—16mm Lenkoran.

Menetr. t r i s t i s  var.  c o s t a t a .
B. Flügeldecken ungleichmässig und oft runzelig punktirt, zwischen 

deu feineren Punkten befinden sich noch namentlich an den 
Seiten der Längsliuien einzelne grössere. Die beiden Dorsalrippen 
sind meistens sehr schwach, oft kaum angedeutet, und erlöschen 
vor der Spitze, die seitliche ist gewöhnlich stärker erhaben. 
(Die Punkte der Flügeldecken haben auf ihrem Vorderrande 
nach innen eine höchst kleine, raspelartige, glänzendere 
Erhabenheit).

Glied 3 der Fühler viel kürzer als 2, 4 kaum länger 
als breit. Längliche, ziemlich gewölbto Art.

Braunschwarz, Halsschild ziemlich stark, an den 
Seiten gedrängt punktirt, Flügeldecken leicht gewölbt, 
massig stark, dicht und besonders gegen die Spitze 
etwas runzelig punktirt, die grösseren Punkte sehr 
spärlich und höchstens doppelt grösser als die 
ändern; alle Rippen sehr schwach, die 2 inneren 
nur angedeutet. Pechschwarz (P. nigrita  Creutz.), 
oder schwarz mit rostbraunen Flügeldecken (P. alpina 
Germ. =  tyrölensis Laich.) L. 12— I4 mm- Europa.

Laich, t y r ö l e n s i s .

Bei Exemplaren aus Spanien treten die Läugslinien 
stärker hervor und die grösseren Punkte, welche 
sie entfernt stehend einfassen, sind zahlreicher und 
deutlicher vorhanden. Die Färbung ist braunschwarz.

Gräells v. a  m b  i  g u a .

Glied 2 und 3 der Fühler fast von gleicher Länge,
4 viel länger als breit. Grosse, breite und flache Art.

Schwarz, Halsschild massig dicht, iu der Mitte 
sehr fein punktirt, Flügeldecken sehr fein punktirt, 
die beiden inneren Rippen nur schwach linien­
förmig angedeutet, die äussere stark erhaben und
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hinter der Mitte in einer Beule winkelig gebrochen. Die 
Seiten der Naht und der Rippen mit grossen grübchen- 
förmigen, wenig dicht gestellten Punkten umgeben. 
L. 16— 20mm- Südeuropa. Oliv, g r a n u l  a t a .  
Maroccaner Stücke sind grösser, flacher, hinter der 
Mitte der Flügeldecken breiter, doppelt feiner 
puuktulirt, dagegen die grossen Punkte nicht kleiner, 
die 2 inneren Linien ganz flach, die äussere kiel­
förmig erhaben. Solche Exemplare bilden die v. uni- 
costata Reitt. Deutsch. Ent. Zeitsch. 1884, 58.

Anmer kung:  In diese Gattun? gehört noch Silpha fluctuosci Schauf. 
(L. 13—15m!n-) aus Spanien, welche sich nach der Beschreibung durch die 
Verbreitung glänzender Runzeln über die zwei Mittelkiele der Flügel­
decken auszeichnet, mithin diese Kiele unterbrochen sind.

Dendroxcna Mot sch. (I860).
Xyloärepa Thoms.  (1862).

Oval, schwarz, glänzend, die Seiten des Halsschildes, sein Hinterrand 
und die Flügeldecken gelb, 2 kleine runde Makeln auf den letzteren 
schwarz. Oberseite kahl, Unterseite fein gelb behaart. L. 12— 14mm- 
Nord- uud Mitteleuropa. Lin. q u a  d r i p  u n d  a t a .

Anmer kung:  Die als Xyloärepa anatolica Kr a a t z  beschriebene Art 
Aclypea nnäata rar.

Aclypea Reitt.

(Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt. Clypeus stark abgesetzt,
als dicker glatter Wulst die verdickten und aufgestülpten Ränder der 
Oberlippe umschliesseud. Stirn zwischen den Augen im leichten Bogeu 
aufgeworfen. Hiuterschienen des cf einfach. Die höchst merkwürdige 
Absetzung des Clypeus ist bisher allen Autoren selbst dem scharfsüchtigen 
Thomson entgangen. Diese Gattung ist wegen demselben, der abweichenden 
Form der Fühler uud der mäunlichen Hinterschienen sehr ausgezeichnet). 

Flügeldecken mit Querrunzeln. Schwarz, kaum behaart, fast matt, 
Flügeldecken fein punktirt, die Punkte viereckig eingerissen, mit
3 erhabenen Längslinien, die inneren Zwischenräume gerunzelt,
Nahtwinkel des ?  fast abgerundet. L. 11— 15m,n Europa, Westasien. 
reticulata Fabr. Müll, u n d a t  a.

Bei einer Form aus dem Caucasus: v. verrucosa Men., sind
die inneren 2 Läugslinieu fast erloschen, dagegen die Quer­
runzeln beträchtlich stärker.

VerhiintU. d. liaturf. V erein es in Di-üim, XXIII. Bd. G
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Bei einer ändern, ähnlichen, glänzenderen Form aus Kleinasien: 
'V. anatolica K r a a t z  ist auch die Seitenrippo nur schwach 
angedeutet. Hieher gehört Kinderm anni Faust.

Flügeldecken ohne Querruuzeln, glänzend, mit 3 erhabenen Läugs- 
linien, die Zwischenräume mit grossen, ziemlich viereckigen Punkten 
ziemlich dicht besetzt. Halsschild und Kopf wie bei der vorigen 
Art. Nahtwinkol der Flügeldecken beim 9 scharf zugespitzt. 
L. I3 mm> Persien, von K o t s c h y  gesammelt. Im Wiener k. k. 
Hofmuseum. n. sp. a i c a t r i c o s a .
Flügeldecken mit 3 Rippen, wovon die 2 inneren stark abgeflacht 
und durch grubenförmige Punkte zerstochou sind, sonst dicht, feiu 
punktirt. Schwarz, bis auf die Ränder und Rippen dicht seiden­
artig gelb behaart, die äussere Rippe auf den Flügeldecken hoch- 
kantig, mit augedeutetem Apicaltuberkel. L. I3 mm- Sarepta, Sibirien.

Zubk. ft e i* i c e a.

Blitophaga Reitt.*)

(Fühler mit abgesetzter 4gliederiger Keule. Olypeus nicht abgesetzt. 
Flügeldecken ohne Querrunzeln. Hinterschienen des cf innen an der 
Spitze .ausgezogen uud dichter behaart, mit einem dritten hackenförmig 
nach vorn umgebogenen Enddorue).

a) Scheitel hiuter den Augen mit einer Querfurche. Die Puuktiruug 
des Halsscliildes lässt einige glatte Erhabenheiten frei. Schildchen 
gross, länger als breit. Flügeldecken fast parallel, äussere Rippe 
stark erhöht, ihr Apicaltuberkel stark.

Körper gestreckt, fast parallel, ziemlich flach, dicht goldbraun be­
haart. L. 9— I2 mm- Europa, Sibirien, Nordamerika. Lin. o p  a  c a.

b) Scheitel ohne Querfurche, die Punktiruug des Halsschildes ist dicht 
und gleichmässig. Schildchen klein, fast breiter als lang. Körper 
oval, etwas gewölbt, die Rippen der Flügeldecken bald mehr, bald 
minder deutlich, die äussere ohne ausgesprochenem Apicaltuberkel.

Laug oval, deutlich fein behaart, Flügeldecken fein und dicht 
punktirt, die Längsliuieu deutlich, die äussere erhabener. 
L. 9— 1 l mm Pyrenäen. Fairm. S o  u v e r  b i  e i,
Breiter oval, kaum sichtbar behaart, Flügeldecken stark und 
dicht punktirt, die Läugsliuien sehr schwach oder nur angedeutet.

*) Bei den Arten dieser Gattung ist die zweite Rippe der Flügeldeckeu 
nach .vorn erloschen und vor der Spitze kräftiger ausgeprägt. Für diese 
Arten hat man bisher die Gattung Oiceoptoma Le ach angewendet. Als 
Oie. bezeichnete Leach die Silpha thoracica und rugosa, welche zu 
ThanatopIrilus gehören.
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L. 12— 14mm Banat, Transsylvanien, Altai. B. monticola 
Hochh. i. 1.; ciltaieci Gebl. ? Kust. v. a l p i c o l a .
Gestreckt, läuglich viereckig, mit abgerundeten Winkeln, flach, 
kahl, Flügeldecken nur mit einer Subhumeralrippe, die 2 inneren 
erloschen, der Seiteurand bis zur Spitze gleichmässig abgesetxt, 
Oberlippe dicht und lang gelb behaart, Mittelfüsse des cf nicht 
erweitert uud die 2 Enddornen der Vorderschienen sind lang, 
hackenförmig gebogeu. Körper schwarz. L. n mm- Sibirien.
S. bicarmata Gebl.? Motsch. n u d a .

P s e n d o p e l t a  Voet.*)
Thanathophilns Leach.

(Der Nahtwinkel der Flügeldecken ist bei den Q mehr oder weniger 
vorgezogen).

A. Kopf hinter deu Augen ohne deutliche Einschnürung. Yorderrand 
des Halsschildes abgesetzt und aufgebogen, jederseits innerhalb 
der Ausrandung mit einem Ausschnitte. Flügeldecken auch beim 
cT gemeinschaftlich abgerundet-, Tuberkel am Ende der äusseren 
Rippe gelegen, zweite Rippe au der Spitze kielförmig erhaben. 
Letztes Glied der Hinterfüsse länger als das 2.— 4. zusammen. 
('Oeceoptoma Le a c h ) .

Breit oval, flach, schwarz, Halsschild roth. L. 
12— I6 mni- Europa, Westasien, an Aesern häufig.

Lin. t h o r a c i c a .

B. Kopf hinter den Augen eingeschuürt und vom Halsschilde durch
eine abgegrenzte Querfurche geschieden. Vorderrand des Hals­
schildes einfach ausgeruudet. Der Flügeldeckenhöcker befindet
sich hinter der Mitte zwischen der zweiten uud äusseren Rippe. 
Letztes Glied der Hinterfüsse kürzer als das 2.—4. zusammen. 
(Thanathophilus Leach) .
a) Zwischenräume der Rippen auf den Flügeldecken mit grossen 

Runzeln oder gehöckert.
Schulterwinkel scharf, stumpfwinkelig vortretend. 
Zwischerräume der Flügeldecken mit einer Reihe 
kleiner Höcker besetzt. Schwarz, Kopf uud Halsschild 
ziemlich lang gelb behaart, dazwischen mit einigen 
makelartigen, kürzer schwarz behaarten Stellen.

*) Von Voet .  bereits vor dem Jahre 1793 auf Silpha rugosa und sinnata 
erricltet. Die Panzer’sche Uebersetzung stammt vom Jahre 1793.

6*
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Pygidium und vorletztes Bauch- und Riickcnsogmont 
in beiden Geschlechtern fast gerade abgeschnitten. 
L. 11— I4 mm' im hohen Norden von Europa und 
Amerika. Fbr. l a p p  o n  % ca,.
Schulterwinkel der Flügeldecken abgerundet; Zwischen­
räume der Rippen grob quer gerunzelt. Kopf lang, gelb, 
Halsschild kurz, gelbgrau behaart, letzter mit vielen 
runden, kurz schwarz behaarten Makeln. Vorletztes 
Bauch- und Rückensegment beim 9 ausgeschnitten, 
das erstere in der Mitte iu eine, das letztere in 2 
scharfe Spitzen vorgezogen. L. 10 — i2 mm' Europa. 
Exemplare aus dem Süden Europas haben gewöhnlich 
stärkere Runzeln auf den Flügeldecken und oft eine 
rothbraune Fühlergeissel. =  r. ruficornis Küst., 
(tuberculata Luc., vestita Küst.) Lin. r u g o s a .

b) Zwischenräume der Rippen auf den Flügeldecken eben.
1. Nahtwinkel der Flügeldecken beim 9 mehr oder weniger 

lappig vorgezogen. Dunkle Arten.
* Humeralwinkel der Flügeldecken scharf zugespitzt.

Vorletztes Bauchsegment tief und breit ausgerandet 
und beim 9 ausserdem in der Mitte etwas winkelig 
vorgezogen; vorletztes Rückensegment beim 9 ab­
gerundet uud in der Mitte mit einem grossen, 
halbkreisförmigen Ausschnitte. L. 9— I2 mm- Europa, 
Asien, Nordafrika. F h v . s l n u a t a .

** Humeralwinkel der Flügeldecken abgerundet.
Abdomen schwarz, Käfer gestreckt.

Kopf, Halsschild und Schildchen fein gelb behaart, 
dazwischen mit fein schwarz behaarten Makeln. 
Vorletztes Bauchsegment des 9 gerade abge- 
schnitten, das vorletzte Rückensegment an der 
Spitze dreibuchtig. L. 9 — 1 l 'nm- Hieher gehört: 
v. latericarinata Motsch. aus Sibirien. Bei dieser 
Form sind die 2 inneren Rippen sehr schwach, die 
äussere stark erhaben, der Seitenraud etwas breiter 
uud gleichmässiger abgesetzt und die Oberseite 
etwas feiner punktirt. Herbst ä i s p a  r.
Schmäler, kleiner, die ganze Oberseite dunkelbraun 
und schwarz, weniger dicht, fast gleichmässig 
behaart. Alle Rippen sind vor der Spitze abgekürzt,
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die mittlere au ihrem Ende erhabener. Vorletztes 
Bauch- und Rückeusegmeut fast gerade abgeschnitten. 
L. 8 —10mm- Sibirien, Nordamerika. P. baicalica 
Motsch. Kirby t r  i t u b e  v c u l  a t  a.

Das letzte und der Spitzenrand des vorletzten Bauch- 
und Rückensegmentes gelb uud gelb behaart. Käfor 
kurz und breit.

Pechbraun, Kopf lang, Halsschild sehr kurz und 
fein gelb behaart, dazwischen auf dem letzteren 
mit fein schwarz behaarten Mackeln. Vorletztes 
Bauchsegment beim d  und 9 gerade abgestuzt. 
L. 12— 14mB1- Südrussland, Caucasus, Sibirien. 
P. Leoaülanti Muls., sibirica Gebier.

Hum. t  e r  in i n  a t a .
2. Nahtwiukel der Flügeldecken beim d  vorgezogen uud scharf 

zugespitzt. Käfor blau oder grün metallisch. Kurz und breit wie 
der Vorige, Unterseite, Kopf und Halsscliild fein silberweiss 
behaart. L. 12— 13m,n' Aegypten. Fbv. m  i c a  n s .

Asbolus Voct.*)
Necroclcs Wilkin.

Langgestreckt, schwarz, glänzend, Kopf vorgestreckt, Halsschild 
scheibenförmig, in der Mitte feiu, an den Seiten stärker puuktirt, 
Flügeldeckeu langgestreckt, gegen die Spitze schwach verbreitert, 
die 3 Rippen den Hinterrand erreichend, die 3 letzten Fühlerglieder 
rostroth, matt, Mittelschienen an dor Basis ihrer Aussenkaute 
ausgebuchtet. Bei dem d  ist ein siebentes Bauchsegmeutcheu 
vorhauden, die beiden vorletzten Bauchriuge sind dicht dunkel 
behaart; bei grossen Exemplaren siud auch noch die Hiuterscheukel 
stark keulenförmig verdickt und die Hinterschienen nach iuuen 
gekrümmt. L. 15 —25’'"11, Europa. Linn. l i t t  o r a l  i s.

Silpha Lin.
Xicrofthorus Fbr.**)

(Das erste Glied der Fiihlerkeule ist fast immer schwarz, uur bei einer 
Art (antennata) ist auch dieses roth. Die Arten sind meist schwarz, 
die Flügeldeckeu gewöhnlich mit gelblich rothen Querbinden).

*) Bereits von Voet  vor dem Jahre 1793 auf S. cluvipes errichtet. Die 
P a n z e r ’sche Uebersetzung stammt vom angeführten Jahre.

**) Wie ich bereits bei Peltis auseinandergesetzt habe, ist Nicrophoni.s Fbr. 
mit der Linne’schen Gattung Silpha einfach synonym.

download unter www.biologiezentrum.at



86

1. Groppe.
(Hinterbrust braun behaart. Flügeldecken schwarz, selten mit blutrotheii 
Flecken).

I. Hinterschienen stark verdickt, aussen vor der Spitze eine stark 
bedornte Beule bildend. Fühlerkeule auf der Oberseite schwarz.
a) Fühlerkeule ganz schwarz, der umgebogene Rand der Flügel­

decken (Epipleureu) braunroth. L. 20 —30mm' Europa.*)
Lin. g e r  m  ct n i  e ct s. 

Der Käfer varirt, iu nachfolgender W eise:
Flügeldecken einfarbig schwarz. S t a m m f o r m .
Flügeldecken mit 2 blutrothen Flecken, einen vor der Spitze 
und einen, gewöhnlich aber in 2 aufgelössten, vor der 
Mitte.**) Schulze v. s p  e c i o  s ct.
Wie der Vorige, die Flecken sind aber gross, stark in die 
Quere gezogen, kurze Querbinden formirend, die oberen Makeln 
quer in einander verflossen. Caucasus, Armenien.

Rttv. v. f a s e  i  f e  v a.  
Flügeldecken nur mit einem Flecken vor der Mitte.

Kraatz v. b i p  u  n  c t a  t  a.  
Flügeldecken nur mit einem Flecken vor der Spitze.

Kraatz v. a p i c a l i  s.
b) Fühlerkeule oben schwarz, auf der Unterseite rothbraun, die

Epipleuren der Flügeldecken schwarz. L. 20— 30mm Südrusslaud, 
Sibirien. Gebier m  o r  i o .

II. Hintorschienen schlank, allmälig gegen die Spitze verbreitert. 
Fühlerkeule roth. L. 20— 251"m, Europa. Fbr. h u  m e t t o  r.

2. Gruppe.
(Hinterbrust hellgelb behaart. Flügeldecken wenigstens mit einer Quer­
binde und die Epipleuren, wenigstens zum Theile, rothgelb).

I. Halsschild kahl, der Seitenrand des Bauches und die Hinterschenkel 
nicht gelb behaart. Hinterschienen gerade.
A. Flügeldecken nur vor der Spitze mit einer Querbiude; die 

vordere ist an den Seiten durch eine kleine Mackel angedeutet, 
die Epipleuren nur an der Spitze rothbraun. Trochanter der 
Hinterbeine wie bei interrupta Steph. L. 13— lJ)“"1' Sardinien, 
Corsica. Lap. c o r s i c a .

*) Auf kleine, stärker punktirte und weniger glänzende Stücke ist wohl 
der Necrophorus ruthenus Motsch. zu beziehen.

**) Die rothen Flecken dieser Art verschwinden oft nach längere* Zeit, oder 
werden undeutlich.
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B. Zwei Quorbiiiden auf deu Flügeldecken und die Epipleuren 
zum grössten Theile rothgelb. Trochanter der Hinterbeine au 
der Spitze ausgerandet, der äussere Zahn bei starken Individuen 
oft etwas hackenförmig zurückgebogen.
a) Fühlerkeule gelb. Halsschild nach hinten leicht verengt,

1. Pygidium (beim cf auch das Propygidium) und das vorher­
gehende Rückensegment gelb behaart und sammt dem 
nächsten Spitzenraude gelb bewimpert. Die schwarze 
Basalbinde der Flügeldecken greift auf die Epipleuren 
über. L. 14— iS™11'“ Europa. S. fossor Er., gallica Duv.

Steph. i n t  e r  u p  t a .
2. Pygidium (beim cf auch das Propygidium) allein gelb 

bewimpert.

Die schwarze Basalbinde der Flügeldecken durchsetzt 
vollständig die Epipleuren und schliesst daselbst vorn 
keinen hellen Flecken ein, die vordere rothe Querbinde 
ist an der Naht nicht unterbrochen. L. 17— 22mra' 
Im westlichen Caucasus-Gebirgsstocke: Swanetien.

n. sp. f  a  n  e r  o r. 
Keine der schwarzen Binden auf den Flügeldecken 
greift auf die Epipleuren über, die vordere rothe 
Querbinde ist an der Naht nicht unterbrochen. 
L. 14— I8 ram- Europa, Asien. S. ruspator,sibiricaMotsch., 
microccphala Thoms. Zett. i  n v  e s t i  g a t  o r.

3. Pygidium und die vorhergehenden Segmente, sowohl auf der
Ober-, wie auf der Unterseite schwarz behaart und die Ränder 
schwarz bewimpert. Die vordere schwarze Basalbinde der 
Flügeldecken durchsetzt vollständig die Epipleuren, lässt 
jedoch vorn eine gelbe Schultermackel frei. L. 14— i8 mm- 
Mitteleuropa. S. obrutor Er. Charp. s e p  a I t  o r.

b) Fühlerkeule schwarz. Halsschild nach hinten nicht verengt.

Pygidium an dor Spitze golb bewimpert; beide schwarze 
Querbiuden der Flügeldeckon greifen auf die Epipleuren 
über. L. 12— I 5n,ni- Europa. S. mortuorum  Fbr.

Herbst v e s  p i l l o i  d e  s.
Anmer kung:  Mit dieser Art ist der Beschreibung nach nahe verwandt:

S. Orientalin Motsch: Fühlerkeule schwarz, Halsschild 
nach hinten verengt, Pygidium an der Spitze gelb 
behaart. L. 15— 20n”11, Sibir. or.
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II. Yorderrand des Halsscliildes, der Seitenrand des Bauches uud die 
Hinterschenkel aussen dicht gelb behaart. Keine dunkle Binde der 
Flügeldecken greift auf die Epipleuren über.

a) Hinterschienen gebogen. Nur der Yorderrand des Halsschildes 
behaart.

Fühlerkeule schwarz, Hinterschienen in beiden Ge­
schlechtern gleich schwach gebogen. Trochanter der 
Hinterbeine an der Spitze tief ausgerandet, beide 
Endspitzen von gleicher Länge. L. 12— 20"’m- Nord- 
russland, Illyrien, Schweiz, Caucasus. S. sepiilchralis 
Heer. Falderm. n i g  r  i e o p n  is .
Fühlerkeule gelb, Trochanter der Hinterbeine an der 
Spitze ausgerandet, die innere Apicalecke sehr klein, 
die äussere dornförraig ausgezogen. Hinterschienen 
beim cf stark, beim 9  schwächer gebogen. L. 12—20m,n- 
Europa, Westasien. Lin. v e s p i l l o .

b) Hiuterschienen gerade. Der ganze Umkreis des Halsschildes 
behaart.
1. Fühlerkeule schwarz. Hieher S. claurica Motsch. aus 

Daarien. L. 12— 14mm-
2. Fühlerkeule gelb.

Das erste Glied der Fühlerkeule ist schwarz. Pygidium 
uud das vorletzte Bauchsegment gelb bewimpert. Die 
schwarze Binde hinter der Mitte der Flügeldecken ist 
gewöhnlich breit und vollständig, (Stammform) seltener, 
jederseits unterbrochen (v . trimaculataGtXdi,ü\, interrupta 
Brülle) L. 14— 20““' Herschel v e s t  i  g  a  t  o r.
Allo 4 Glieder der Fühlerkeule sind rothgelb, alle Bauch­
segmente bis auf das Pygidium sind schwarz bewimpert. 
Die schwarze Binde hinter der Mitte der Flügeldecken 
ist oft zu 3— 5 Makeln aufgelöst. L. 17— 23mm- Caucasus, 
Ungarn, Oesterreich. sp. a n t e n n a  t u .

Tribus A g y r r t i n a .
(Flügeldecken gestreift, Schienen mehr oder weniger stark bedornt).

A. Fühler mit 3gliederigem, ovalem, mattem Endknopfe. Halsschild 
genau au die Flügeldecken angeschlossen, gegen das Schildchen 
vorgezogeu, an der Spitze ausgerandet. Flügeldecken abgestutzt, 
Pygidium frei. Mittelhüfteu durch einen Yorsprung des Mesosternums 
abgerückt. S p h a e r i t e s .

download unter www.biologiezentrum.at



89

B. Fühler allmälig’ gegen die Spitze verdickt, oder mit 5 etwas 
grösseren Endgliedern. Halsschild über die Basis der Flügeldecken 
greifend, letztere an der Spitze abgerundet, das Pygidium bedeckend. 
Mittelhüften einander berührend.
a) Nahtwinkel der Flügeldeckeu zahnförmig vortretend. Hinterbrust 

rudimentär. Aussenkante aller Schienen au der Spitze zahnförmig 
ausgezogen, die 4 hiuteren gebogen. Olypeus nicht abgesetzt.*)

N e c r o p h i l u s .
b) Nahtwinkel der Flügeldecken einfach. Hiuterbrust von normaler 

Länge. Aeussere Spitze der Schienen kaum zalmförmig aus­
gezogen, meist mit einem Dörnchen bewaffnet, die hinteren 
Schienen kaum gebogen.

Endglied der Kiefertaster dünu, cyliudrisch, l l/smal so lang 
als das vorletzte. Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt. 
Alle Streifen der Flügeldeckeu erreichen den Hinterraud. 

Mesosternum vorn hoch gekielt, Epipleuren sehr breit, 
an der Spitze zusammeulaufend. Erstes und zweites Fühler­
glied wenig in ihrer Länge verschieden. Halsschild schmäler 
als die Flügeldecken, sein Hinterrand stark gebogen, 
uugeraudet. Clypeus undeutlich abgesetzt. Körper kurz 
oval, hoch gewölbt, fast halbkugelig**) I p e l a t e s .  
Mesosteruum einfach, Epipleuren schmäler, vor der Spitze 
mit dem Seitenraude zusammenlaufeud. Erstes Glied der 
Fühler verdickt, das zweite klein. Halsschild nicht schmäler 
als die Flügeldecken, an dor Basis ziemlich gerade, sehr 
fein gerandet. Clypeus zwischen den Fühlern durch eine tiefe 
Querfurche abgesetzt. Körper länglich oval, leicht gewölbt.

H a d r a m b e .
Endglied der Kiefertaster verdickt, eiförmig, reichlich doppelt 
so lang als das vorletzte. Erstes Fühlerglied verdickt, das 
zweite klein, uicht länger als breit. Yorderraud des Hals­
schildes fast gerade. Nicht alle Streifen erreichen die Spitze 
der Flügeldecken. A g y v t e s .

*) Alle Autoren, einschliesslich Horn,  der die Silphiden kürzlich bearbeitete, 
verkannten die Stellung dieser Gattung; mit Silpha hat sie bloss den 
Habitus (in dieser Beziehung steht sie auch Ipelates und Hadrambe nahe;) 
mit den Agyrtinen hat sie alle sonstigen wichtigen Unterschiede, darunter 
auch die Zahl der Bauchsegmente, gemeinsam.

**) Ist der Gattung Pelates Ho r n  (Trans. Ent. Soc. Phil. 1880, 214) ähnlich, 
aber durch hohe WölbuDg, langes drittes Fühlerglied, ändern Schnitt 
des Halsschildes und gekielte Mittelbrust abweichend.
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Sphaerites Duftsch.
Kurz oval, gewölbt, glänzend glatt, unten schwarz, oben metallisch 
grün, die Fühlergeissei rostbraun, die Beine braunschwarz. Hals­
schild erloschen punktirt, Flügeldecken mit feineu Pimktstreifeu 
und höchst fein, wenig dicht punktirten Zwischenräumen •, der 
sechste Punktstreifen biegt vorn um die Schulterbeule nach aussen, 
zwischeu diesem und dem fünften Streifen befindet sich noch au 
der Basis ein Streifrudimeut. L. 6 —7mm- Im gebirgigen Nord- uud 
Mitteleuropa, au ausfliesseudem Baumsafte, in Wäldern.

Fbr. fj l a b  r  a  t  u s.

X e c r o p h i ln s  Latr.

Sehr kurz und breit oval, braunschwarz, glänzend, Fühler und 
Tarsen rostroth, Unterseite dunkel rostbraun, Halsschild mit breit 
verflachtem, puuktirtem, heller rostbraun gefärbtem Seitenraude, 
die Mitte glatt, Flügeldecken gewölbt, tief punktirt gestreift, die 
Zwischenräume schwach gewölbt, glatt, der Seitenraud etwas heller, 
gleichmässig abgesetzt und aufgebogen. Bei dem cf sind die Schienen 
stärker gebogen und die 4 vorderen Füsse erweitert. L. 6 -^ 7 mm- 
In den Alpen Mitteleuropa^. Bahl. s u b t e r r a  n  e u  s.

Ipelates Reitt.

Kurz oval, fast halbkugelig, gewölbt, rothgelb, glänzend, oben unbehaart, 
die 2— 3 vorletzten Fühlerglieder etwas getrübt, Kopf und Hals­
schild spärlich punktirt, Flügeldecken mit breit abgesetztem 
Seitenrande, tief punktirt-gestroift, alle Streifen die Spitze erreichend, 
die Zwischenräume, mit Ausnahme des stark punktirten seitlichen, 
mit eiuzelnen, wenig bemerkbaren Pünktchen besetzt. L. 4U1IU' 
Deutsch. Ent. Zeit. 1884. 55 (Hadrambe) t 2 f 11, 11a.

Reitt. l a t i s s i m  u  s.

Hadrambe Thoms.

Oval, etwas gewölbt, braunschwarz, oben unbehaart, glänzend, 
die Fühler braunroth, die Tarsen rostroth, Kopf und die Seiten 
des Halsschildes einzeln punktirt, alle Winkel des letzteren ab­
gerundet, Flügeldecken stark punktirt gestreift, alle Streifen den 
Marginalrand erreichend, die Zwischenräume glatt. L. 5— 6'""1 
Bei dem o'  sind die 4 Vorderfüsse erweitert. Am Glatzer Schnee­
gebirge selten, sonst im nördlichen Finnland und in Lappland.

Payk. g l  a b  r  a.
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A g y r t e s  Fröhlich.

Fühler gegen die Spitze allmälig verdickt, Clypeus sehr schmal, durch 
eine sehr feine, nahe an der Oberlippe gelegene Querlinie abgesetzt, 
Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig.

Oberseite eiufärbig braunschwarz, oder kastanienbraun, Unterseite 
heller, Fühler und Beine rostroth. L. 4— 5mm' Frankreich, Oesterreich.

Caateln. b i*c o l o  r.
Fühler mit 5 grösseren, gleichbreiten Endgliedern, Clypeus zwischen 
den Fühlern durch eine tiefe Querfurche abgesetzt, Halsschild mit ab­
gerundeten Hinter winkeln.

Rothbraun, Kopf und Halsschild dunkler, Fühler und Beine heller. 
L. 4 — 5nim- Nord- und Mitteleuropa. Fröhl. c a s t a n e u s .

A n i s o t o m i (I a e.
TJebersicht der A .btheilungen :

Mit Augen; Füsse 4— Ögliederig, Bauch aus 6, beim $ aus 5 Segmenten 
bestehend.*)

Tarsen iu beiden Geschlechtern mit gleicher Gliederanzahl. Kopf 
auf der Unterseite ohne Fühlerfurchen. Flügeldecken rait Punkt­
streifen und rechtwinkelig zulaufenden Schultern, Schienen bedornt.

I .  L i o d i n i ,
Tarsen in beiden Geschlechtern mit ungleicher Gliederauzahl 
(cT 5, 5, 4, $ 5,. 4, 4 oder 4, 4, 4.) Kopf auf der Unterseite 
mit deutlichen Fühlerrinnen. Halsschild über die Flügeldeckenbasis 
verschiebbar, sein Hinterraud stark zugerundet. Flügeldecken ohne 
oder nur mit sehr zarten Punktreihen. Schienen nur fein bedornt 
oder mit Härchen besetzt. I I .  A g  a t  h i d  i n  i .

Ohne Augen; Füsse 3gliederig, Fühler mit ögliederiger Keule, hievon 
das zweite Glied klein. Bauch aus 5 Ringen bestehend.**)

I I I .  S c o t o c r y j n t i n i .

*) Dass die 2 dieser Familie nur 5 Bauchsegmente besitzen, ist bisher 
von allen Autoren übersehen worden.

**) Hieher gehört die Gattung:
S c o to c r y p tn s  Girard.

Ann. Fr. 1874, pg. 576. — Apharia Reitt. Verh. zool. bot. Ges Wien, 1881, pg. 87.
Die Arten dieser Gattung leben schmarotzend unter Bienen. Man 

kennt bis jetzt 3 ; diese sind:
A. Fühlerkeule schwach abgesetzt, die 2 vorletzten Glieder kaum quer. 

Körper eiförmig, einfarbig bläulich schwarz. L. 4mm' Brasilia: 
Bahia« Gir. m e l i p o  n  a  e.
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1“ Hiuterraud des Halsschildes gerandet. Füsse mit 5, 5, 5 Gliedern. 

Fühlerkeule Sgliederig*. T v i a v t T l V o n .
Fühlerkeule Ögliederig, ihr zweites Glied klein. H p ( I n o b i u s .

1' Hinterrand des Halsschildes ungeraudet Hiuterfüsse mit weniger 
als 5 Gliedern.

2 '"  Füss^, mit 5, 4, 4 Gliedern. Fühlerkeule 3gliederig. Flügeldecken 
dicht quergestrichelt uud feingestreift.*) C o l e n i s .

B. Fühler mit abgesetzter Keule, ihre 2 vorletzten Glieder stark quer. 
Gross, eiförmig, nach hinteu stark zugespitzt, dunkel schwarz­
braun, die Fühler rostroth, ihr letztes Glied nicht länger als 
breit. Oberseite staubartig behaart, beim $ matt. L. 2-8 —3'3mu1, 
Cayenne. lieitt. m  e l  i t  o p  h i l u s .
Kleiner, breit eiförmig, wenig läuger als breit, staubartig 
behaart, ausserordentlich fein punktulirt, dunkel rothbraun, 
Flügeldecken hinten zugespitzt, ohne sichtbare grössere Puuktreihon 
wie bei den ändern 2 Arten, letztes Glied der Fühler so lang 
als breit, Fühler rostgelb; die vorderen 4 Füsse unten laug 
gelb behaart. L. 2*5imn' Brasilien: Blumenau, von meinem 
Freunde Herru Hetschko entdeckt. Eeitt. p  a  r  a s  i t  u  s.

An me r k u n g :  Das Aussehen dieser Käfer erinnert in hohem Grade an 
Oochrotus und an Myrmecöbius; man wäre versucht sie in die Nähe der 
letzteren Gattung, unter die Choleoini, zu bringen; sie entfernt sich 
aber wesentlich von ihnen durch den Mangel sichtbarer Episternen, die
i)gliederigen Füsse, die mehr transversalen, weniger vorragenden Vorder- 
hüt'ten, welche durch eine feine Prosternal-Carena getrennt sind; die 
Fühler sind wie bei Agathiclium eingelenkt und der Kopf ähnlich gebaut.

*) Mit dieser Gattung sehr nahe verwandt ist:
Füsse mit 5, 4, 4 Gliedern, die Hiutertarseu verlängert. 
Fühlerkeule langgestreckt, ihr zweites Glied klein. Flügel­
decken fein quergestrichelt und schwor sichtbar gestreift.

m. P  s e u c l c o l  e n i  s. 
P setiäco len is H ille r i  n. sp. Ovata, lcviter convexa, fusco-testacea, 

antennarum clava valde elongata, protlioracis medio, elytrorum 
dorso obsolete subinfuscatis, oculis magnis, clypeus subdiscretus, 
capite prothoraceque vix puuctatis, hoc autrorsum angustato, 
biisi subtruncato, augulis posticis fere rectis; elytris obsolete 
trausversim aciculato-strigosis, valde indistiucte striato- 
puuctatis, iuterstitiis vix perspicue puuctatis, stria suturali 
fortiter impressa, mesosternum simplex, metasternum anticc 
protuberans. L. l'S""“’
Japan. You meinem Freunde K. Ililler aus Berlin entdeckt.
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2" Füsse mit 4, 3, 3 Gliedern. Fühlerkeule 5gliederig, ihr zweites Glied 
klein. Flügeldecken dicht quergestrichelt, Zvischenräume der Punkt- 
streifen mit einer Punktreihe; Stirn ohne grössere Punkte.

A g civic opli cigus.  
2J Füsse mit 5, 5, 4 Gliedern. Zwischenräume der Pnnktstreifen auf 

deu Flügeldecken punktirt.
3" Fühlerkeule 5gliederig, ihr zweites Glied klein. Stirn mit 2— 4. 

Basis des Halsschildes mit quergestellteu, die abwechselnden Zwischen­
räume der Flügeldeckeu mit längsreihig geordneten, grösseren Punkten 
besetzt. Flügeldeckeu stark punktirt gestreift. I j i o c l e s .
Stirn und Basis des Halsschildes ohne grössere Punkte. Flügeldeckeu 
erloschen gestreift, ihre Zwischenräume dicht und stark punktirt. 

Fühler scheinbar 10- uud die Keule scheinbar 4gliederig, weil das 
zweite Glied der Keule meist nicht sichtbar ist. C y v t n s a .  
Fühler deutlich l lg ’liederig, Fühlerkeule gross, 3gliederig.

X a n t h o  sp ha  er a.

T r i a r t h r o n  Mark.

Länglich oval, rostroth, Kopf und Halsschild fein punktirt, Flügel­
decken mit starken Punktstreifen, die abwechselnden Zwischenräume 
mit einzelnen grösseren, der erste mit dicht gestellten Punkten 
besetzt. L. 3n,m' Mitteleuropa, sehr selten. Schmidt M ä r  h e l l .

H y d u o b i i i s  Schmidt.

1(3). Käfer gross, Seitenrand der Flügeldecken mit feinen Haaren dicht 
bewimpert. Fühler kurz, Keule dunkel, Seitenraud des Halsschildes 
überall gleichmässig geraudet. L. 3*2mm‘ Schweden, Frankreich.
H. ciliaris Thoms. Fairm. P e  r  r i s  i.

11(2). Käfer mittelgross, Seitenraud des Halsschildes ohne Haarbesaümung, 
manchmal in der Nähe der Seiten mit einzelnen, kurzen, schwer 
sichtbaren Härchen besetzt, Fühlerkeule schwarz oder braun, letztes 
Glied schmäler als das vorletzte.
A. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf.

Grösser, Flügeldecken in Streifen punktirt, Zwischen­
räume iu einer ßeihe stark, kaum schwächer als 
die Streifen punktirt. Rostgelb. L. 2■3mm• Schweden, 
U ngarn. Thoms, m  u  I t i s t r  i  a  t  u  s.
Kleiner, Flügeldecken mit 7 Punktreihen, Zwischen­
räume glatt. L. i ’7inm- Andalusien. Mir unbekannt.
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Dürfte sich vou allen Arteu durch die uicht 
punktirten oder gestrichelten Zwischenräume leicht 
unterscheiden. Nach dem Autor sind die Hintor- 
wiukel des Halsschildes sehr stumpf.

Dieck a  n  d  a  l u  s i a c u  s.
Hinterwinkel des Halsschildes abgerundet.

a) Die Hauptreihen und Zwischenraum-Punktreihen der Flügel­
decken sind von gleicher Stärke, die Hauptstreifen sind 
desshalb undeutlich; Zwischenräume höchstens mit Spuron 
einer feinen Querrunzelung.
1. Oberseite braunschwarz, die Punktreihen der Flügeldecken 

etwas confus. L. 2 2— 2.8,nm, Mitteleuropa.
Steph. p  u n  c t  a t  i s s i  in  u  s.

2. Oberseite rostroth, Flügeldecken blass braungelb, die Naht 
und eine quere Mackel am Seiteurande braunschwarz. 
L. 2 '2— 3mm' Italien, Sicilien. H. Demarchii Ragusa i. lit.

n. sp. D e m a r c h i i .
3. Oberseite rostroth oder gelbroth, die Punktreihen regel­

mässig.

Halsschild sehr fein, Flügeldecken stark punktirt. 
Rothgelb. L. 2,3,mn-

(j.  Nur die Hinterschenkel mit einem grossen Zahne. 
Europa. Sturm p  u n d  a  t u  s.
d”. Die Mittelschenkel im hinteren Drittel stumpf­
zahnig erweitert, die Hintersclienkel mit einem 
grossen Zahne. Schweden.

Thoms. s e p t e i n t r  i o  n a  l i  s. 
Halsschild nur wenig schwächer punktirt als die stark 
punktirten Flügeldecken; hell rostroth. L. 2 ,7mm- 
Caucasus: Martkopi. n. sp. p u n c t i c o l l i s .

b) Die Punkte der Zwischenraumreihen viel feiner als jene der 
Hauptstreifen, (und sehr fein, namentlich an den Seiten in 
schräger Richtung quer nadelrissig).

Die Punkte der Zwischenräume auf den Flügelaeckeu 
v i e l  feiner als jene der Hauptstreifen; rothgelb, 
Kopf und Scheibe des Halsschildes gewöhnlich 
dunkler, d 1 Hinterschenkel mit einem grossen, 
hackenförmigen Zahne. L. 2— 2,5IDm- Nord- und 
Mitteleuropa. H. spinula  Zett. Gyll. s p i n i p e s .
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Die Punkte der Zwischenräume auf den Flügeldeckeu 
sind nur etwas feiner als jeue der Streifen. Einfarbig 
rothgelb. o Hintorschenkel nur mit einem kleinen, 
dreieckigen Zahne. L. 2mm' Europa.

Thoms, i  n  t  e r  m  e d  i  u  s. 
Seiteurand der Flügeldecken ohne Haarbewimperung, Fühlerkeule 
gelb, nicht geschwärzt, (Zwischenräume der Pnnktstreifen schräg 
gerunzolt oder nadelrissig).

Grösser, gelbroth, Streifen und Zwischenräume fast 
gleich punktirt. o71 Hinterschenkel mit kleinem, 
zapfenartigem, stumpfem Zahne. L. 2ram‘ Siebenbürgeu. 
Mir unbekannt. Hampe. p  u  n  et, u l - a t  u  s.
Klein, rostroth, Fühler und Beine gelb, das letzte 
Glied der Fühlerkeulo kaum schmäler als das vor­
hergehende ; Zwischenräume der Punktstreifen kaum 
punktirt. cf Hinterschenkel mit kleinem, dreieckigem 
Zahne. L. l-7mm- Nordeuropa, Deutschland.

Schmidt s t r i g o s n  s.

Colenis Erichson.

(Bei dem o ist die vordere Hälfte des Kopfschildes häutig, der häutige 
Theil vom hornigen scharf abgesetzt und in der Mitte leicht ausgerandet). 

Sehr kurz oval, hoch gewölbt, gelbroth, die Fühler deu Hinterraud 
des Halsschildes nicht erreichend, Glied 7 uud 8 quer, 7 beträchtlich 
schmäler als 8, dieses stark quer, Flügeldecken schwer sichtbar 
gestreift. Hinterschenkel des d1 mit 2 Zähnen, der untere scharf; 
Hinterschienen gerade, Tarsen der Vorderbeine kaum erweitert. 
L. 1-3— 2mm- Europa. (C. denüpes Gyll.) strm. i m m u n  d a .  
Breit oval, schwach gewölbt, lebhaft bräuulichgelb, Fühler schlank, 
den Hinterraud des Halsschildes erreichend, Glied 7 und 8 stark 
quer, 7 undeutlich breiter als 8; Flügeldecken überall deutlich 
punktirt gestreift. Hinterschenkel beim cf auf der Unterseite 
der Innenkante mit einem kleinen, stumpfen Zähnchen in der 
Mitte, Hinterschienen von der Mitte an gebogen, Tarsen der 
Vorderbeine deutlich erweitert. L. 1-75—2 ,2ram- Südfrankreich, 
Spanien. C. foveicollis Uhagon. Duval B o n n a i r e i .

Agaricophagus Schmidt.

(Die Zwischenräume der Puuktstreifen der Flügeldecken zeigen eine 
Punktreihe, welche sich von der Hauptreihe wenig unterscheidet).
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Grösser, lang oval, Zwischenräume der Punktstreifen mässig dicht 
quergestrichelt. Gelbroth, selten braun. L. Deutschland
Oesterreich, Frankreich. A. praccellens Hampe. Die Beschreibung 
des letzteren bietet ausser der dunkleren Färbung keinen Unter­
schied, wodurch eine Trennung vou cephalotcs gerechtfertigt 
erschiene. Schmidt c e p h a l o t ,  e s.
Kleiner, kurz oval, Zwischenräume der Punktstreifen sehr dicht 
quergestrichelt. Gelbroth oder rostfarbig. L. 1-7— i-9 ,n,n- Deutsch­
land, Caucasus. , Er. c o n f o r m  is.

: liiodes Latr.
(il«i.so/owiä"Schmidt, Erichs, et au ct.)

Hinterwiukel des Halsschildes nach hinten vorgezogen, mehr oder 
weniger spitzig, d ie  B a s i s  d e r  F l ü g e l d e c k e n  u m f a s s e n d ,  
Hinterrand im flachen Bogen ausgeschnitten. Fühlerkeule lang, schmal,
gelb. 1, Gruppe,
Hinterwinkel des Halsschildes stumpf oder abgerundet, selten rechteckig, 
die Basis gerade abgeschnitten oder bei den Hinterwinkeln nach vorn 
geneigt.

Zwischenräume der Punktstreifen, namentlich an den Seiten 
querrunzelig. 2.  Gruppe.
Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken ohne 
Quer runzeln.

Seitenrand der Flügeldecken mit Haaren bewimpert. Hinterwinkel 
des Halsschildes abgerundet. 3. Gruppe.
Seitenrand der Flügeldecken ohne deutliche Wimperhaare.

i .  Gruppe.

1. Gruppe.

Halsschild und Zwischenräume die Flügeldecken ausser den einzelnen 
grösseren Punkten nahezu glatt. Die Punkte der Streifen auf den 
Flügeldecken weitläufig, kaum in vertieften Streifen gestellt.

Glied 7, 9, 10 der Fühler deutlich quer, 7 etwas schmäler als 9. 
Halsschild am Hinterraude reichlich doppelt so breit als lang, 
nach vorn gerundet verengt. Hinterschenkel des cf einfach, Hinter- 
schienen schwach gebogen. Rostroth, glänzend. L. 2 '2— 3nm1' 
Deutschland, Oesterreich, Croatien. Erichs, n i t  i d  u l  a.
Glied 7, 9, 10 der Fühler fast quadratisch, nahezu vou gleicher 
Breite. Halsschild am Hinterrande kaum doppelt so breit als lang,
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fast coniscli, die Seiten nach vorn fast geradlinig verengt, 
cf Hinterschenkel in der Mitte stumpf verbreitert, äussere Apical- 
ecke in einen dornförmigen Zahn verlängert, innere Apicalecke lappig 
vorgezogen. Gelbroth, sehr glänzend. L. 3 — Pyrenäen.

Bris. D i s  c o n t i  g n y  L 
Halsschild und Zwischenräume der Flügeldecken dicht und deutlich, 
ziemlich stark punktirt, die Punkte der Streifen dicht und in leicht 
vertieften Streifen stehend.

Vorderschienen gegen die Spitze verbreitert. Hinterrand des Hals­
schildes jederseits gebuchtet, der Seitenrand nach vorn im Bogen 
verengt. Braungelb, Oberseite stark punktirt. cf Entweder sind die 
Hinterschienen verlängert und doppelt gebogen, der untere, grössere 
Bug fast halbkreisförmig, oder sie sind gerade; Hinterschenkel an 
dor Spitze innen mit einem lappenartigen Zähnchen. L. 3 ‘2 —4-2mm' 
Caucasusgobirge. n. sp. r e c t a n g u l  a.

Vorderschienen schmal. Hinterrand des Halsschildes im flachen 
Bogen ausgeschnitten, bis in die Nähe der Hinterwinkel fast 
gerade, Seitenrand nach vorn nahezu in gerader Linie verengt. 
Oberseite fein punktirt, dunkel kastanienbraun, Fühler und Beine 
rostroth, die Keule heller, cf Hinterschenkel an der Spitze innen 
in ein lappiges Zähnchen verlängert, Hinterschienen sehr schwach 
gebogen. L. 3 ‘25— S'ö"""- Nordungarische Karpathen.

n. sp. n i t i d a .

2. Grnppe.

Hinterwinkel des Halsschildes scharf rechteckig; letztes Glied der dünnen 
Fühlerkeule nicht schmäler als die vorhergehenden. Mesosternum hoch 
gekielt. (Körper fast kahl, glänzend, klein, eiförmig).

Fühlerkeule geschwärzt, cf Hinterschenkel an der Spitze 
mit einem stumpfen, dreieckigen Zahne, oder nahezu 
einfach. L. 1*5— i*8mm- Mittel- und Nordeuropa.

Sahib, p  a r v n l a .
Fühlerkeule gelb, cf Hinterschenkel an der Spitze mit einem 
kleinen, dornartigen Zähnchen bewaffnet. L. 1*5— i-8mm- 
Frankreich, Oesterreich, Ungarn. Ann. Fr. 1883, Bul. CXLIII.

Bris. f l a v i c o r n i s .

Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, letztes Glied der Fühlerkeule 
meist schmäler als das vorhergehende. Mesosternum fein gekielt.

Vcrhandl. d. naturl'. V ereines in  Brünn. XXIII. Bd. 7
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Grösser, lang oval, Zwischenräume der Punktstreifen massig dicht 
quergestrichelt. Gelbroth, selten braun. L. 2-2 mm' Deutschland, 
Oesterreich, Frankreich. A. praccellens Hampe. Die Beschreibung 
des letzteren bietet ausser der dunkleren Färbung keinen Unter­
schied, wodurch eine Trennung vou cephalotcs gerechtfertigt 
erschiene. Schmidt c e p  h n l o t  e s.
Kleiner, kurz oval, Zwischenräume der Punktstreifen sehr dicht 
quergestrichelt. Gelbroth oder rostfarbig. L. 1*7— l-9,mn- Deutsch­
land, Caucasus. , Er. c o n f o r m  i s.

L io des Latr.
( .̂«?',so^o«ia"Schmidt, Erichs, et au ct.)

Hinterwinkel des Halsschildes nach hinten vorgezogen, mehr oder 
weniger spitzig, d ie  B a s i s  d e r  F l ü g e l d e c k e u  u m f a s s e n d ,  
Hinterrand im flachen Bogen ausgeschnitten. Fühlerkeule lang, schmal,
gelb. l ,  Gruppe.
Hinterwinkel des Halsschildes stumpf oder abgerundet, selten rechteckig, 
die Basis gerade abgeschnitten oder bei den Hiuterwinkeln uach vorn 
geneigt.

Zwischenräume der Punktstreifen, namentlich au den Seiten 
querruuzelig. 2.  Gruppe.
Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken ohne 
Querrunzeln.

Seitenrand der Flügeldecken mit Haaren bewimpert. Hinterwiukel 
des Halsschildes abgerundet. 3. Gruppe.
Seitenrand der Flügeldecken ohne deutliche Wimperhaare.

4. Gruppe,

1. Gruppe.

Halsschild und Zwischenräume die Flügeldeckeu ausser den einzelnen 
grösseren Punkten nahezu glatt. Die Punkte der Streifen auf den 
Flügeldeckeu weitläufig, kaum in vertieften Streifen gestellt.

Glied 7, 9, 10 der Fühler deutlich quer, 7 etwas schmäler als 9. 
Halsschild am Hinterraude reichlich doppelt so breit als lang, 
nach vorn gerundet verengt. Hinterschenkel des cT einfach, Hinter­
schienen schwach gebogen. Rostroth, glänzend. L. 2f2— 3nun' 
Deutschland, Oesterreich, Croatien. Erichs, n i t i d u l a .
Glied 7, 9, 10 der Fühler fast quadratisch, nahezu vou gleicher 
Breite. Halsschild am Hinterrande kaum doppelt so breit als lang,
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fast conisch, die Seiten nach vorn fast geradlinig verengt, 
cf Hinterschenkel in der Mitte stumpf verbreitert, äussere Apical- 
ecke iu einen dornförmigen Zahn verlängert, innere Apicalecke lappig 
vorgezogen. Gelbroth, sehr glänzend. L. 3 — 3,2rani- Pyrenäen.

Bris. D i s  c o n t i  g n y  i. 
Halsschild und Zwischenräume der Flügeldecken dicht und deutlich, 
ziemlich stark punktirt, die Punkte der Streifen dicht und in leicht 
vertieften Streifen stehend.

Yorderschienen gegen die Spitze verbreitert. Hinterrand des Hals­
schildes jederseits gebuchtet, der Seitenrand nach vorn im Bogen 
verengt. Braungelb, Oberseite stark punktirt. cf Entweder sind die 
Hinterschienen verlängert und doppelt gebogen, der untere, grössere 
Bug fast halbkreisförmig, oder sie sind gerade; Hinterschenkel an 
der Spitze innen mit einem lappenartigen Zähnchen. L. 3 ‘2 —4,2m,n‘ 
Caucasusgebirge. n. sp. r  e d a n g  u l  a.

Vorderschienen schmal. Hinterrand des Halsschildes im flachen 
Bogen ausgeschnitten, bis in die Nähe der Hinterwinkel fast 
gerade, Seitenrand nach vorn nahezu in gerader Linie verengt. 
Oberseite fein puuktirt, dunkel kastanienbraun, Fühler und Beine 
rostroth, die Keule heller, cf Hinterschenkel au der Spitze innen 
in ein lappiges Zähnchen verlängert, Hinterschienen sehr schwach 
gebogen. L. 3*25— S'ö"""- Nordungarische Karpathen.

n. sp. n i t i d a .

2. Ornppe.

Hiuterwinkel des Halsschildes scharf rechteckig; letztes Glied der dünnen 
Fühlerkeule nicht schmäler als die vorhergehenden. Mesosternum hoch 
gekielt. (Körper fast kahl, glänzend, klein, eiförmig).

Fühlerkeule geschwärzt, cf Hinterschenkel an der Spitze 
mit einem stumpfen, dreieckigen Zahne, oder nahezu 
einfach. L. 1*5— i*8m,n- Mittel- und Nordeuropa.

Sahib, p a r v u l a .
Fühlerkeule gelb, cf Hinterschenkel an der Spitze mit einem 
kleinen, dornartigen Zähnchen bewaffnet. L. 1‘5— i-8mm- 
Frankreich, Oesterreich, Ungarn. Ann. Fr. 1883, Bul. CXLIII.

Bris. f l a v i c o r n i s .

Hiuterwinkel des Halsschildes stumpf, letztes Glied der Fühlerkeule 
meist schmäler als das vorhergehende. Mesosternum fein gekielt.

V erkandl. d. naturl'. V ereines in Brünn. XXIII. Bd. 7
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Körper, besonders die Flügeldecken gegen die Seiten uud Spitze, 
fein abstehend behaart.

Vorderschienen gegen die Spitze verbreitert. Letztes Glied der 
Fühlerkeule deutlich schmäler als das vorletzte. Körper gross, 
kurz eiförmig. L. 3 '3— 4n,m' Mitteleuropa. A nis, armatci Strm.

Steph. v  u  (j o s a.
Vorderschieneu schmal, letztes Glied der laugen, parallelen 
Fühlerkeule kaum schmäler als das vorletzte. Körper länglich, 
gelbbraun, der Kopf und die Naht der Flügeldecken dunkler. 
Schenkel des cT einfach, Hinterschonkel gebogen. L. 3n""- 
Lenkoran, am kaspischen Meere. n. sp. p i l i f e r a .

Körper glatt, unbehaart, höchstens gegen die Spitzenränder der 
Flügeldecken mit wenigen, undeutlichen, sehr kurzen Härchen. 
Vorderschienen schmal. Körper länglich oval.

Hinterwinkel des Halsschildes stumpf. L. 2-5— 3"1"1, Deutschland, 
Caucasus. Erichs, h  y  b r  i  d  a.
Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig. L. 2-8mm' Schwoden. 
Mir unbekannt. Thoms. p  n  n  c t i c o l i  i  n.

3. Ornppc.
Seitenrand dor Flügeldecken lang bewimpert, Ilalsscliild dicht 
hinter der Mitte am breitesten. L. 3"im' Nord- und Mitteleuropa.

Schmidt c i  l  i  a  v  i  ft.

Seitenrand kurz bewimpert, Halsschild dicht vor der Basis am 
breitesten, nach vorn stark verengt. L. 3 — 4 ,2mm' Nord- und 
Mitteleuropa. (Anis. Caullci Bris.) Erichs, f n r v a .

4. Crrnppe.
(In dieselbe gehört der grösste Theil der bekannten, ziemlich schwierigen 
Arten:)

I. Fühlerkeule schmal, das Endglied nicht schmäler als das vorher­
gehende.
A. Vorderschienen gegen die Spitze verbreitert,

a) Sehr gross, lang oval. (Long. 4’5— 6-5,nm)
* Die Humeral - Punktreihe der Flügeldecken ist dem 

Seitenrande stark genähert und lauft mit demselben fast 
parallel.

/ Fühlerkeule dunkel, zweites Glied der Fühler
viel länger als breit. L. 5— G'S““1, Mittel­
europa. Panz. c i  n  n  a  m  o m  e a .
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Fühlerkeule meist hell gefärbt, zweites Glied 
der Fühler kaum länger als breit. L. 5 '5— 6mm' 
Schweden, England, Deutschland, Frankreich. 
Anis, grcmdis Fairm., anglica Rye, simplex 
Thoms. Erichs, o b l o n g  a.

* Die Humeral-Punktroihe der Flügeldecken ist kurz, besteht 
aus 6— 8 Punkten und mündet hinter den Schultern in 
den Seitenstreifen. *

Rostroth, Fühlerkeule dunkel. Grosse, wahr­
scheinlich mit L. cinnamomea var. identische 
Art. Schweden. Thoms. h u m. e r  c i l i s .

b) Körper kurz oval, oder eiförmig, beträchtlich kleiner. 
Hinterrand des Halsschildes gerade abgeschnitten. Hinter- 
schienen des cT einfach gebogen.

1. Dunkel braun oder schwärzlich, Fühlerkeule breit,
lang oval, ihre 2 vorletzten Glieder weit mehr als 
doppelt so breit als laug, das letzte knapp oder kaum 
ganz so breit als das vorhergehende. L. 3— 4-5"""-
Nordeuropa, Deutschland. 111. p i c e  a.

2. Braunroth oder gelbroth, Fühlerkeule gewöhnlich
schmäler, ihre drei letzten Glieder gleichbreit, oder 
das letzte fast breiter als die vorhergehenden, die
2 vorletzten nur doppelt so breit als laug. Hiuter- 
schioueu des bei kräftigen Stücken gebogen und an 
der Basis gebuchtet, wodurch sie doppelt gekrümmt 
erscheinen.

* Körper kurz oval, gewölbt, Flügeldecken kurz eiförmig, 
von der Basis zur Spitze allmälig verengt, oder bis zur 
Mitte gleichbreit und dann nach hinten verengt. (Siehe 
auch L . clavicornis).

*

Halsschild so breit als die Flügeldecken, von 
der Mitte zur Basis fast gleichbreit, nach 
vorn verengt, Hinterwiukel fast rechteckig.
L. 2-3— 3 -7mm- Nord- und Mitteleuropa. Von
der nächsten Art kaum specifisch zu trennen.

Schmidt o b  e s a .
Halsschild nicht ganz so breit als die Flügel­
decken, an den Seiten stark gerundet, zur

7*
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Basis deutlich, zur Spitze stärker verengt, 
circa iu der Mitte am breitesten, Hinterwinkel 
stumpf. Färbung veränderlich. L. 2 -3 - 3 ,7"""- 
Europa. Kugelann d  u  b i  a,

* Körper sehr kurz oval, hochgewölbt, fast kugelförmig, 
rostroth, glänzend, Flügeldecken kugelig, vor der Mitte 
am breitesten, zur Basis etwas, zur Spitze gerundet 
verengt, etwas länger als zusammen breit, Halsschild mit 
den Flügeldecken in einer Flucht gewölbt, wie bei 
L . dubia geformt, Fühlerkeule ziemlich schmal, kaum 
dunkler als der Kopf. Hinterschienen dos c? »gebogen, 
doppelbuchtig, die untere Apicalecke der Schenkel stumpf­
zahnig vorgezogen. Ganz von der Körperform und dem 
Aussehen der L . TriepJcei, indess durch die schmale, 
gleichbreite Fühlerkeule und die männlichen Hiuterschenkel 
zu unterscheiden. L. 2— S1"“1, Deutschland, Böhmen.

n. sp. s u b  ff l o b  o s a.
B. Yorderschienen schmal.

a) Halsschild in der Mitte glatt, Hinterwinkel fast rechteckig, 
die Punkte der Streifen auf den Flügeldecken weitläufig 
gestellt. Mesosternum scharf und hoch gekielt. Körper sehr 
kurz oval, gewölbt, stark glänzend; Fühlel'kcule schmal, 
gelb. Seiten des Halsschildes von der Basis nach vorn 
verengt.

Kleiner, Hintorwinkel des Halsschildes recht­
eckig. L. 2min‘ Europa, Caucasus, Sibirien. Anis, 
moesta Hampe. Sturm b a  d  i  a.

Grösser, Hinterwinkel scharf stumpfeckig. 
L. 2-2— 2*5mm- England, Ungarn. Vielleicht 
nur eine grosse Form der vorigen Art.

Eye s i  m  H a t  a.

b) Halsschild mehr oder weniger deutlich punktirt, Flügeldecken 
fein gestreift, in den Streifen meist dicht punktirt. 
Mesosternum fein gekielt.

1. Stirn jederseits nur mit einem grösseren Punkte. 
Streifen der Flügeldecken weitläufig, stark punktirt, 
die 2.—4. Dorsalreihe in der Mitte etwas winkelig 
gebrochen. Fühlerkeule mittolgross, schwach gebräunt.

download unter www.biologiezentrum.at



101

L. 2 ‘3 —3mm' Deutschland, Frankreich, Schweiz, Nord­
spanien. Erichs, s e i t  a.

2. Stirn jederseits mit 2 grösseren Punkten; Flügeldecken 
mit dicht punktirten Längsreihen, und diese gerade 
verlaufend.

Hinterraud des Halsschildos gerade abgeschuitten, dicht bei 
den Hiuterwinkeln jedoch schräg nach vorn geneigt, 
wodurch die Hinterwinkel stumpf werden oder fast ab­
gerundet erscheinen.

Fühlerkeule ziemlich gross und breit, meist 
angedunkelt. Schenkel des cT unbewehrt, an 
der Spitze abgerundet, Hiuterschienen gebogen. 
Grosse Art. L. 2‘8 — 3 '2mw- Nord- uud 
Mitteleuropa. Schmidt o v  a l l  s.

Fühlerkeule schmal, gelb, einfarbig. Hinter­
scheukel des cf au der Spitze innen mit 
eiuem deutlichen Zahne, aussen abgerundet; 
Hinterschenkel gekrümmt. Von der ähnlichen 
L . brunnect durch den Schnitt des Halsschild- 
hinterrandes und die Bewaffnung der Schenkel 
des cf, von L . clavicornis durch dieselben 
Merkmale und die schmale Fühlerkeule ver­
schieden. L. 2"”"' Central-Frankreich. Wurde 
mir von Herrn Oh. Brisout do Barueville als 
brunnca mitgothoilt. sp. g a l l i c  a.

** Hinterraud des Halsschildes gerade abgeschnitten, ueben 
deu Hiuterwinkeln nicht schräg nach vorn verlaufend. 
Bei dem cf ist die inuere Apicalecke der Schenkel lappig 
ausgezogen, die äussere abgerundet, die Hinterschienen 
mehr oder weniger gebogen.

o Fühlerkeule meistens hell gefärbt, Körper kurz oval 
oder eiförmig, rostrotli oder braungelb, Halsschild 
mit stumpfeu aber scharf zulaufendeu Hinterecken.

Fühler einfarbig gelb, schmal und gestreckt, 
das letzte Glied nicht breiter als das vorher­
gehende ; Flügeldecken mit mässig starken 
Punktreihen. L. 2"""' Oesterreich, Caucasus, 
Syrien. Sturm b v  u n  n  e a.
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Fühler selten schwach gebräunt, breit, das 
Endglied fast etwas breiter als das vorher­
gehende-, Flügeldecken mit starken Punktreihen. 
L. 2— 2*2min• England, Frankreich, Südeuropa.

Eye c l a v i c o r n i s .

oo Fühlerkeule braunschwarz, Körper meist dunkel oder 
zweifarbig.

Fühlerkeule ziemlich lang und schmal, schwarz; 
das letzte Glied so breit als die 2 vorher­
gehenden. Halsschild etwas schmäler als die 
Flügeldecken, nach vorn stark verengt, Hinter­
winkel stumpf, abgerundet. Körper schwarz­
braun, die Basis der Fühler und die Beiue 
rostroth, Flügeldecken an der Basis und Spitze 
etwas heller. Manchmal ist die ganze Ober­
seite schwarz oder rostroth, der Kopf, die 
Mitte des Halsschildes, die Naht und der 
Seitenrand der Flügeldeckeu dunkler, seltener 
einfarbig braunroth. L. 2 — 3ram- Frankreich, 
Italien, Sicilien, Griechenland. Von der nächsten 
Art durch die Hinterwinkel des Halsschildes 
und die schmale Fühlerkeule unterschieden.

Ragusa H e y  d e  ni .
Fühlerkeule breit, dunkel gefärbt. Halsschild von 
der Basis nach vorn stark verengt, an den Seiten 
kaum gerundet, Hinterwinkel nahezu rechteckig. 
Färbung veränderlich, gewöhnlich rostroth, der 
Kopf, der Halsschild (oft zum Theile) die Naht 
uud der Seitenrand der Flügeldecken dunkel. 
L. 3,nra' Im nördlichen Europa selten, häufiger 
in Südeuropa und Nordafrika. Anis, liturata 
Steph., ornata Fairm., maculicollis Rye.

Gyll. p u n c t u l c i t a .

II. Fühlerkeule meistens breit, das Endglied ist schmäler als das 
vorhergehende.

A. Vorderschienen schmal.

a) Hinterrand des Halsschildes jederseits ausgebuchtet, Hinter- 
winkel stumpf. (Hintorschionen dos cf ^gebogen).
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Fühlerkeule geschwärzt; Hinterschenkel des d 1 an 
der Spitze innen mit einem lappenartigen, aussen 
vor der Spitze mit einem spitzigen Zahne.

Körper rostroth, einfarbig. L. 2\3— 3 ’5mm' 
Europa. Anis, geniculata Muls.

Erichs, c a l  c a  v a  t a. 
Körper rostroth oder rothgelb, Kopf und 
Halsschild zum Theile, die Naht und der 
Seiteurand der Flügeldecken dunkel. Süd- 
ouropa, Nordafrika. (Anis, fuscocincta Fairm.)

Keiche v. p i  c t  a . 
Fühlerkeule einfarbig rostroth. Hinterschenkel des 
d 1 an der Spitze innen mit einem lappenartigen 
Zähnchen, aussen abgerundet. Körper einfarbig 
rostroth. L. 2 -5— England, Deutschland,
Böhmen, Frankreich, Italien. Anis, macropus Rye.

Schmidt c u v v i p e s .
b) Hiuterrand des Halsschildes gerade abgestutzt. (Hinterschienen 

des d 1 fast gerade).
1. Hinterwinkel des Halsschildes stampf.

Stirn mit 4 grösseren Punkten. Kopf sehr 
gross, breiter als die Hälfte des Halsschildes, 
Flügeldecken ziemlich fein, iu Streifen normal 
punktirt, die Zwischenräume flach. Fühler 
sowie der Körper meistens einfarbig rostroth. 
L. 2 ,5lnm- Frankreich.

Fairm. d  i s t  i n  y  u  c n  d  a . 
Stirn mit 2 grösseren Punkten. Kopf halb 
so breit als der Halsschild, dieser an den 
Seiten stark gerundet, Flügeldecken kurz, 
hoch gewölbt, stark punktirt-gestreift, die 
Streifen oft furclienartig, Zwischenräume leicht 
gewölbt. Fühlerkeule selten gebräunt. Körper 
rostroth, durch seine hohe Wölbung ausge­
zeichnet. L. 2— 3““u- Mitteleuropa.

Schmidt r  u h  l g  i  n  o s a.  
Hiuterwinkel des Halsschildes fast rechteckig. Länglich 
eiförmig, bräunlich schwarz, rostroth oder gelbroth, 
glänzend, Fühlerkoule dunkel, gross, Halsschild von 
der Basis nacfi vorn verengt und daselbst am breitesten,
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Flügeldecken mit starken Punktreihen. L. 2 '3— 2-8"'"1- 
Mitteleuropa. Rostrothe Stücke mit dunkelbraunen oder 
schwarzen Flügeldecken sind var. bicolor Branczik.

Schmidt n i  g r i t  a.
B. Vorderschienen gegen die Spitze verbreitert.

a) Hinterwinkel des Halsschildes reckteckig, Hinterrand neben 
demselben schwach ausgebuchtet.

Mit L . calcarata sehr übereinstimmend, aber 
durch die Hiuterwinkel des Halsschildes, 
verbreiterte Vorderschienen und gedrungenere 
Körperform abweichend. Caucasus.

n. sp. c a l c a r  i f  e r a .
b) Hiuterwinkel des Halsschildes stumpf oder abgerundet.

1. Grosse Arten von  l a u g  e i f ö r m i g e m  U m r i s s ;  
Flügeldeckeu in der Mitte oder hinter der Mitte am 
breitesten. Stirn ohne oder mit 4 grösseren Punkten. 
(Siehe auch: L . cinnamomea, oblonga und humeralis).

* Basis des Halsschildes gerade abgestutzt, neben den 
Hinterwinkeln nicht ausgebuchtet. Stirn mit 4 grösseren 
Punkten.

o Halsschild auf der Scheibe vor dem Schildchen 
ausser der queren, gröberen Puuktreihe noch mit 
einigen grösseren Punkten.

Hinterwinkel des Halsschildes fast abgeruudet. 
Fühlerkeule massig breit, meist nicht ge­
schwärzt. cT Vorder- und Mitteltarsen stark 
erweitert, Schenkel einfach, die Hinterschenkel 
an der Spitze innen höchstens mit kleinem, 
lappenartigem Vorsprung, Hinterschienen 
schwach gebogen. L. 3’5—4-5mm‘ Nordeuropa. 
Deutschland, Frankreich. Anis, arctica Thoms.

Kraatz s i l e  s i  a c a.  
Hinterecken des Halsschildes scharf stumpf­
winkelig. Fühlerkeule mässig breit, kaum 
geschwärzt. cT Vorder- und Mitteltarsen kaum 
sichtbar erweitert, Hinterschenkel auf der 
Unterseite mit einem grossen, breiten, stumpfeu 
Zahne und beide Apicalwinkel spitzig vor­
tretend, Hintorschienen gebogen. L. 3 '5— 4mn1, 
Frankreich, Wfestsihirien. Faivm. l u c e n s .
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oo Halsschild ausser der queren Basalreilie ohne grössere 
Punkte vor dem Schildchen.

Fühlerkeule gross, stark verbreitert, leicht 
angedunkelt. Körper rostbraun, Halsschild 
kaum so breit als die Flügeldecken, cT Obere 
Apicalocke der Hinterschenkel lappig vor­
tretend, untere in einen stumpfen Winkel aus­
laufend, Hinterschienen gebogen, an der Basis 
gebuchtet. L. 3— S'Ö’1’"’' Frankreich.

Fairm. c u r t  a.  
Fühlerkeule ziemlich schmal, kleiner, schwach 
getrübt. Körper lebhaft rostroth oder rothgelb; 
Halsscliild reichlich so breit als die Flügel­
decken, an den Seiten stark gerundet, cf 
Hinterschenkel au der Spitze jederseits in eiu 
Zähnchen auslaufend, Hinterschieuen gebogen. 
L. 2-8— 3,2mni- England, Frankreich.

Eye l u n i  c o l l i  s. 
Basis dos Halsschildes jederseits neben den Hinterwinkelu 
sehr schwach ausgebuchtet.

Fühlerkeule breit, schwach gebräunt, letztes 
Glied nur wenig schmäler als das vorher­
gehende.*) Trochanteren des cf in ein Zähnchen 
endigend, Vorder- und Mitteltarsen schwach 
erweitert, die innere Apicalecke der Hiuter- 
sclienkel in ein schwaches Zähnchen vor­
springend, die Hinterschienen etwas verlängert 
und gebogen. Long. 4mm- Schweizer Alpen.

Erichs, r  h a e t i c  a.
2. Arten von k u r z  o v a l e m,  oder k u r z  e i f ö r m i g e m  

U m r i s s .  Flügeldecken fast immer v o r d e r  M i t t e  
am breitesten, von da zur Spitze verschmälert.

* Hinterrand des Halsschildes jederseits neben den Hinter­
winkeln leicht ausgebuchtet.

Fühler kurz, Keule breit, selten augeduukelt. 
Stirn gewöhnlich nur mit 2 grösseren Punkten. 
Kurz oval, hoch gewölbt, cf Hinterschenkel

*) Das einzige mir vorliegende Stück der L .  rhaetica hat keine deutlich 
grösseren Stirnpunkte. Ist vielleicht nur individuell.
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au der Spitze oben lappig gezahnt, unteu 
abgerundet, Hinterschienen gewöhnlich ziemlich 
stark gebogen und an der Basis innen gebuchtet. 
L. 3— 4n,m- Nord- uud Mitteldeutschland.

Schmidt T r i c p h e i .  
** Hinterraud des Halsschildes gerade abgestutzt, iu der 

Nähe der Hiuterwinkeln schräg nach vorn geneigt.
o Sehr gross (L. 5mm-;) Trochantereil der Hinterbeine 

beim cf hackenförmig vorragend. Nordrussland.
Seicllitz f r  a c t a .

oü Kleinere Arten (L. 2 — Trochantereu beim cf 

einfach. (Vergleiche auch die dunkle L . picea). 
r<) Fühlerkeule breit.

Fühler sehr kurz, wenig den Kopf überragend, 
meist einfarbig, Körper kurz eiförmig, stark 
gewölbt. L. 2 ’8 —3 ‘2mm' Mitteleuropa.

Erichs, r  o d u  n  d  a  t a. 
Fühler länger, die Mitte des Halsschildes etwas 
überragend, die Keule meist dunkel. Färbung 
des Körpers veränderlich, entweder braun, 
die Flügeldecken lichter rostgelb, oder ein­
farbig rostroth oder rostbraun. L. 2— 3,n"'- 
Mitteleuropa. Schmidt f l a o e s c e  n  s.

ft) Fühlerkeule schmal, nicht gebräunt, ihr letztes Glied 
nur wenig schmäler als das vorletzte. Flügeldeckeu 
mit feinen Punktstreifeu. L. 2 —2,7rain‘ Oesterreich, 
Frankreich, Russland. Sturm p u l l e  n  s.

t  J y l* t u sä . Wl cli s o 11.

1" Oberseite dicht punktirt; Flügeldecken mit schwachen Punktreiheu 
uud dicht, stark punktirten Zwischenräumen.

2" Nalitstreifen von der Mitte zur Spitze der Flügeldecken stark ver­
tieft. Scheibe des Halsschildes fein aber deutlich punktirt.

3" Hiuterschieueu schmal, die Punktreihen der Flügeldecken äussersl 
undeutlich, an der Basis uud Spitze verkürzt, die Zwischenräume 
nicht feiner als diese punktirt.

Rostroth, Kopf uud Halsschild kastauieubraun, selten einfarbig, 
Fühler bis auf die dunklere Keule uud Beine gelb. Flügeldecken 
sehr fein, Halsschild kaum schwächer punktirt. L. l-7 mm- Nord- 
und Mitteleuropa. (Jjll s a b t e s t a c e  a.
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Hell rostroth, eiufärbig, Fühlerkeule uicht geschwärzt, Flügeldecken 
ziemlich stark, der Halsschild doppelt feiner punktirt. Körper 
kleiner, kugeliger. L. r 5 mnu Norditalien (Genua), Frankreich.

n. sp. s x i b f e  v  r u g i  n  e a . 
3' Hinterschienen gegen die Spitze stark verbreitert, aussen bedornt. 

Punktreihen der Flügeldecken bis zur Spitze deutlich, ihre Zwischen­
räume etwas feiner punktirt.

Grösser, kugelig eiförmig, achtes Fühlerglied (zweites der Keule) 
nicht sichthar, Halsschild uud Zwischenräume auf den Flügeldecken 
sehr dicht und deutlich punktirt; Hinterschieneu gegen die Spitze 
allmälig erweitert. L. T 5 — 2mm- Nord- und Mitteleuropa. (C. 
femorata Schmidt). Ahvens m  i  n  u  t a.
Kleiner, eiförmig, läuglicher, weniger hoch gewölbt, achtes Glied 
der Fühler (zweites der Keule) als kleines, queres Plättchen 
sichtbar, Halsschild und Zwischenräume der Streifen auf den 
Flügeldecken höchst fein uud sehr weitläufig punktirt; Hinter­
schienen beim cf an der Spitze plötzlich erweitert. L. l-3“,m- 
Mitteleuropa. Schmidt p  a u o c i l l  a.

2' Nahtstreifen der Flügeldecken nur an der Spitze vertieft, die Punkt- 
Streifen fein aber deutlich, gegen die Spitze stärker werdend. 
Halsschild mit stumpfen Hinterwinkeln, seine Scheibe schwer sichtbar 
punktirt. Hinterschienen kurz und breit, beim cf' gleich von der 
Basis zur Spitze plattenförmig erweitert.

Kugelig eiförmig, hell braungelb, Endglied der Fühlerkeule wenig 
schmäler als die 2 vorhergehenden. L. 2mn1' Mitteleuropa.

Er. I a  t i p  es.
V Halsschild uud Zwischenräume der Flügeldecken kaum punktirt, letztere 

stark punktirt-gestreift, der dritte Zwischenraum mit 3 Punkten. 
Kurz eiförmig, rostroth, die Scheibe des Halsschildcs und der 
Flügeldecken hinter der Mitte quer gebräunt, Fühler schlank. 
L. 2mm' Corsica. Ann. Fr. 1881, Bul. 21. Mir unbekannt.

Fairm. e a, s t  a n  e s e e n  s.

Xauthospliaera Faivm.
(Diese mit Cyrtusa sehr nahe verwandte, jedoch durch die grosse,
3gliederige Fühlerkeule' sehr ausgezeichnete Gattung, hat mau bisher
mit Unrecht zu Colcnis, der sie sehr ferne steht, gezogen).

Einer grossen Cyrtusa m inuta  sehr ähnlich, ebenso geformt,
gefärbt uud punktirt, rostbraun, die Augen und die grosse
Fühlerkeule dunkel; das Endglied der letzteren ist viol schmäler 
als das vorletzte. L. 2"’“" Ungarn. Fairm. H a r n e  e i l  l e i .
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A  g; a t li i tl i n i.

Kopf kleiu, Augen gross, rund, vorsteliend, Schläfen sehr kurz, dicht 
liiutev deu Augen stark eiugeschnürt, Mund vorgestreckt, Oberlippe 
hornig, von normaler Grösse. Hinterecken des Halsschildes mehr oder 
weniger winkelig, Mesosternum nicht gekielt, zwischen den Mittelhüfteu 
einen kleinen Vorsprung bildend. Flügeldecken wenigstens mit ange- 
deuteteu Punktreihen. Kugelvermögou kaum vorhanden.

Fühlerkeule 5gliederig, ihr zweites Glied klein. A n i s o t o m a .  
Fühlerkeule 4glioderig, nicht unterbrochen. A m p h i c y l l i s .  
Fühlerkeule 3gliederig, nicht unterbrochen. C y v t o p l f t s t u s .  

Kopf gross, Schläfen lang, gleichbreit, oder allmälig verengt, Augeu 
kleiu, länglich, schräg, wenig vorstehend, Oberlippe sehr kurz, linear, 
Mesosternum mehr oder minder stark gekielt, Flügeldeckeu oliue Puukt- 
reihen. Fühlerkeule 3gliederig. Kugelvermögen wenigstens theilweise 
vorhanden.

Glied 7 der Fühler grösser uud breiter als die einschliessenden. 
Kopf parallel, Augen sehr kleiu, Hinterecken des Halsschildes 
winkelig, Mesosternum hoch gekielt, Mittelhüften durch einen 
dreieckigen Vorsprung des rudimentären Metasternums getrennt.

A n s i b a r i s .
Glied 7 der Fühler kaum grösser uud breiter als 8; Kopf hinter 
den Augen verengt, letztere sehr deutlich, schräg stehend, 
Hinterwinkel des Halsschildes mit dem Hiuterrande verruudet, 
Mesosternum fein gekielt, Mittelhüften genähert.

A(j a t h i d i u m .

Anisotoma Illiger.
Lioäes  Erichs, et auct.

1“ Fühler einfach, Flügeldecken mit mehr oder weniger deutlichen 
Punktreihen und gegen die Spitze deutlichem Nahtstreifen.

2“ Flügeldecken sehr fein anliegend, beim 9 stärker behaart, Punktreihen 
doppelt, ihre Punkte wenig stärker als jene der Zwischenräume. 

Schwarz, die Fühler bis auf die dunklere Kpule, die Beiue und eine 
Humeralmakel rostroth, Unterseite braun. L. 3— 3-5"1'11- Individuen 
mit bis auf die dunkle Spitze rostbraunen Flügeldecken sind 

fjlobosa Payk. Europa. Kngelaim h n  m  e v a l  i  s.
2‘ Flügeldecken unbehaart.

3" Die Punktreihen der Flügeldecken doppelt, wenig regelmässig.
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Flügeldecken iuit einer rothen, queren Schultermakel-, die letzte 
Punktreihe entfernt sich von der Mitte an vom Seitenraude gegen 
die B asis; die Punktirung der Zwischenräume sehr fein. L. 3mm- 
Nord- und Mitteleuropa, Sibirien. Gyll. a x i l l a r  in .
Oberseite braunschwarz, einfarbig, die letzte Punktreihe dor 
Flügeldecken bleibt dem Seitenrande fast bis zur Basis genähert, 
die Punktirung der Zwischenräume ist wenig feiner als jene der 
Reihen. L. 3— 3'5mi" Europa. (Lioä . Baffrciyi Heyden).

Herbst c a  s t  a n  e a .
3‘ Die Punktreihen der Flügeldecken sind einfach, regelmässig. Ober­

seite mehr oder weniger schwarz, mit hellerem Saume des Halsschildes. 
Gross, Flügeldecken mit zißmlich starken, regelmässigen, auch 
gegen die Seiten deutlichen Punktreihen, die letzte (9.) von der 
Mitte sich vom Seitenrand gegen die Basis stark entfernend. 
L. 3-1— 4,nm- Nord- und Mitteleuropa. Kugel, g l a b r a .
Kleiner, Flügeldecken mit wenig deutlichen und regelmässigen, 
gegen die Seiten zu fast erloschenen Punktreiheu, die letzte (9.) 
bleibt dem Seitenrande bis zu der Schulter genähert. L. 2— 2-8"’"1' 
Europa. Herbst o r  b i  c n  l a r  i  s.

1' Fiihlorglieder nach innen sägeartig erweitert, Flügeldecken zerstreut, 
punktirt, ohne Längsreihen, ohne Nahtstreifen.

Kugelig eiförmig, gelbbraun, der Kopf bis auf die Mitte, die 
Scheibe des Halsschildes, die Basis der Flügeldecken und die 
vorletzten Fühlerglieder dunkler braun. L. 2m"1, Nord- und 
Mitteleuropa, selten. Gyll. s e r  r i  c o r  n i  s.

Anmerkung:  Lio. larvata  Canes t i n i  aus Calabrien ist eia Arachvidc  und 
kommt aus dem Catologe europäischer Käfer zu streichen.

Amphicyllis Erichson.

Ganz rostroth, (v. ferruginea  Strm.) oder schwarz mit rothem 
Halsschilde, die Hiuterwinkel des letzteren fast rechteckig. 
L. 2-5— 3rara' Europa, Caucasus. Fabr. g l  o b  n s .
Schwarz, Fühler bis auf die 2 vorletzten dunkleren Glieder, die 
Beine uud die Ränder des Halsschildes brauuroth, Hiuterwiukel 
des letzteren stumpf. L. 2— 2•5mm• Nord- und Mitteleuropa.

Sahib, g l  o b  i f  o r  m  i  s.

*) Dieser Art steht ausserordentlich nahe: A. n i g r i p e n n i s  n. sp., 
Suborbicularis, glabra, rufa, elylris nigr-is. L. 4mm- Mendoza.
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Cyrtoplastns n. gen.

(Mit Amphicyllis sehr nahe verwandt, von dieser Gattung jedoch durch
die Sgliederige Fühlerkeule unterschieden; das achte Fühlerglied bildet
kein TTebergangsglied zur Keule; von Isoplastus durch llgliederige 
Fühler und schmälere Schienen sich entfernend).

Kugelig, schwarz, glänzend, glatt, der Mund, die Fühler bis auf 
die oft getrübte Keule, die Tarsen und der schmale Seitenrand 
des Halsschildes rostroth, Beine rothbraun. Kopf ziemlich stark, 
Halsschild schwer sichtbar, Flügeldecken höchst fein uud spärlich 
punktirt, mit 5— 6 stärkeren, gegen die Spitze erlöschenden 
Punktreihen auf der Scheibe, g e g e n  d i e  S e i t e n  v i e l  s t ä r k e r  
i r r e g u l ä r  p u n k t i r t .  Tirol, Frankreich. Dem Amphicyllis 
globiformis sehr ähnlich, jedoch durch die andere Form der
Fühlerkeule und die, namentlich an deu Seiten der Flügeldecken
abweichende Punktirung leicht zu unterscheiden. (Agathidium
seriatopunctatum  Bris. Bris. s e r  i a t  o p x i n c t c i t u s .
Mit dieser Art ist Ö. punctatoseriatus Rttr. aus Japan nahe
verwandt, den ich ebenfalls als Agathidium  beschrieben habe.
Kr ist grösser, ähnlich gefärbt uud punktirt, der Clypeus ist
aber nicht durch eine Linie abgosetzt.

Ansibaris Emitter.
Revue mensuelle d’Entomologie, Petersburg 1883, pg. 111.

(Mit Aglyptus  Lee. fast übereinstimmend aber durch die Fussglioderzahl: 
cf 5, 4, 4, 9  4, 4, 4, bei Aglyptus  cf 4, 3, 3, $  3, 3, 3, dann die 
verkürzte Hinterbrust und die nicht genäherten Mittelhüfton sich ent­
fernend. Körper vom Aussehen eines kleinen Agathidium).

Halbkugelig, seitlich zusammengedrückt, sehr hoch gewölbt, 
rothbraun, Fühler und Beine heller, glatt, Kopfschild nicht ab­
gesetzt, Flügeldecken ohne Nahtstreifen. L. i*5mm- Caucasus: 
Swanetien. Reitt. a l e x i i f o r m i s •

Agathidium  Illiger.

(Alle Arten haben mehr oder weniger gelbe Fühler und Beine; bei 
schwarzen Arten hat der Halsschild einen helleren Seiten- und meist 
auch lichteren Hinterrand. Diese Eigenschaften, welche sie meist alle 
gemeinsam haben, werden bei den Färbungsangaben nicht wiederholt), 

F l ü g e l d e c k e n  m i t  f l a c h  a b g e r u n d e t e n  S c h u l t e r n .  
Kugelvermögen vollständig. Mandibelu des cf einfach. Hinterschenkel
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des cT an der Spitze mehr oder minder gezahnt. Füsse des $ mit 
5, 4, 4 Gliedern. (Gyphoceble Thoms.) I. Gruppe,
Flügeldecken mit deutlichen, stumpfen Humoralwinkeln. Kugel­
vermögen unvollständig. Linke Mandibel des cT meist verlängert 
oder gehörnt, selten einfach. Füsse des 9 häufig nur mit 4, 4, 4 
Gliedern.

Schläfen nicht breit angeschwollen, hinter den Augen verengt, 
Kopf bis zu den Augen in den Halsscliild zurückziehbar.

II. Gruppe.
Schläfen hinter den Augen breit, knotig angeschwollen, Kopf 
sehr gross, die Augen die Vorderwinkel des Halsschildes nicht 
berührend. I I I , Gruppe.

1. Gruppe.

1" Flügeldecken mit einem bis gegen die Mitte reichendem Nahtstreifen.
2“ TCoth, Flügeldecken schwarz, Fühlerkeule getrübt. Flügeldecken lang 

eiförmig, viel länger als zusammen breit. L. 2— 2-7,nm' Nord- nnd 
Mitteleuropa. Kugelann n  i g  r  i  p  e n  n  e.

2' Einfarbig schwarz oder braun. Flügeldocken kurz, kaum oder sehr 
wenig länger als zusammen breit.
Flügeldecken punktirt, Vorderrand des Kopfschildes gerade abge- 
schnitton.

4" Kopfschild durch keine Querlinie abgesetzt. Käfer schwarz.
Drittes Fühlerglied sehr lang gestreckt, so laug als die 3 nächsten 
zusammengenommen; die 2 vorletzten Glieder der Keule getrübt. 
Schultern einen sehr stumpfen, an der Spitze abgerundeten Winkel 
bildend. Die breiteste Stelle des Halsschildes liegt hinter der 
Mitte. Grosse Art. L. 2-5 — 3.2mm' Europa. Payk. a t  r u m .
Drittes Fühlerglied kürzer, so lang als die 2 nächsten zusammen- 
genommen. Fühlerkeule, bis auf das letzte gelbe Glied, schwarz. 
Flügeldecken fein und dicht punktirt, Nahtstreifen sehr fein, die 
Mitte nicht erreichend, Schultern im Bogen vemmdet. Die breiteste 
Stelle des Halsschildes liegt vor der Mitte. Körper schwarz oder 
rostroth. L. 2’5 2 '8mm’ Caucasus. *) n. sp. c a u  c a  s i c  u m .
Drittes Fühlerglied kürzer, so lang als die 2 nächsten zusaminen- 
genommen. Fühlerkeule hell; Schultern im flachen Bogen voll­

*) Bei dieser Art mündet die Femorallinie in den vorderen Winkel der 
Hinterbrust; bei seminulum  bleibt sie parallel mit dem Vorderrande 
der Hinterbrust.
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ständig vorrundet. Nalitstreifen tief, mindestens bis zur Mitte 
reichend. Die breiteste Stelle des Halsschildes liegt vor der Mitte. 
L. 2— 2,3mm- Manchmal ist der Käfer dunkelbraun. Europa.

Lin. s e in i  n  u l n m.
4' Kopfscliild durch eine gebogene, quere Linie von der Stirn abgesetzt. 
5“ Flügeldecken stark und dicht punktirt.

Fühlerkeule bis auf das letzte Glied dunkel; Körper schwarz oder 
dunkelbraun, die schmalen Ränder des Halsschildes, der Seitenraud 
uud die Spitze der Flügeldeckeu breit rothbraun. Drittes Fühler­
glied kürzer als die 3 nächsten zusammengenommen.
L. 2,mn- Pisa, Caucasus. Bris. p i s a n u m .
Fühler einfarbig, ihr drittes Glied reichlich so lang als die 3 
nächsten zusammengenommen. Rostroth, 2 Flecken am Halsschilde 
und die Flügeldecken manchmal etwas dunkler. L. l-8 mm- Algier.

Bris. L e p r i e u v i .
Flügeldecken sehr fein punktulirt und die einzelnen Punkte durch 
quere, nadelrissige Runzeln verbunden. Käfer brauuroth. L. 2n,"u 
Sicilien. Mir unbekannt. Bris. s i c u l u  m.
Flügeldecken uiclit punktirt, am Grunde erloschen, hautartig reticulirt; 
Fühler einfärbig. Schwarze Arten.

Vorderrand des Kopfschildes ausgeschnitten; Nahtstreifen tief. 
L. 2-5mm‘ Caucasus. Reitt. s u t u r a l  e.
Vorderrand des Kopfschildes gerade abgeschnitten; Nahtstreifen sein- 
fein. L. 1-7— 2m,n- Causcasus, Lenkoran. Reitt. c a s p i c u m .

V Flügeldecken ohne oder nur an der Spitze vorhandenem Nahtstreifen. 
G" Flügeldecken uiclit punktirt, erloschen hautartig reticulirt. Die 2 

ersten Glieder der Fühlerkeule meist getrübt. Schwarz, seltener 
rothbraun. L. 2— 2,3mm' Europa. Erichs. I a  e v i  g  a t u m .

6' Flügeldecken mehr oder weniger punktirt.
7" Ein Nahtstreifen ist auch an der Spitze der Flügeldecken kaum 

vorhanden. Käfer dunkel.

8" Fühler einfarbig gelb.
Drittes Glied der Fühler fast doppelt so lang als das zweite und 
so lang als die 3 nächsten zusammengenommen. Käfer oben 
braunschwarz, unten rostbraun.

Flügeldecken nur sehr fein punktulirt; Hinterschenkel dos c? 
vor der Spitze in einen Zahn auslaufend. L. 2-2ram' Tirol, 
Südeuropa. Muls. d e n t  a t u  m.
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Flügeldecken dicht und sehr deutlich punktirt; Hinterschenkel 
des cT an der Spitze zahnförmig vortretend. L. 2 -8 — 3'm“- 
Böhmerwald. Von A . citrum durch den mangelnden Nahtstreifeu 
zu unterscheiden. n. sp. b o h e m i c u m .

Drittes Fühlerglied 1kw a l länger als das zweite und kürzer als 
die 3 nächsten zusammengenommen. Oben braunschwarz, unten 
dunkel schwarzbraun. L. 2-3 Algier. ß ris. a l g i r i c u m .

8' Die 2 vorletzten Fühlerglieder dunkler oder schwarz.
Grösser; Unterseite braunroth, Hinterschenkel des cf an der Spitze 
fast abgestuzt, unten ein scharfes Zähnchen bildend. Flügeldecken 
deutlich punktirt. Schwarz, die Ränder des Halsschildes verwaschen 
braunroth, die beiden vorletzten Glieder der Fühler schwarz. 
L. 2 1 —2,4mra Griechenland und jonische Inseln, in faulenden 
Opuntia-Blättern. n. sp. o p  u t i t  l  u  e.
Kleiner; Bauch schwarz, Flügeldecken sehr fein punktulirt. 
Ilinterschenkel des cf an der Spitze abgerundet, unten vor der­
selben mit einem stumpfen Zähnchen. Die beiden vorletzten 
Glieder der Fühler nur etwas dunkler. Sonst wie der Vorige. 
L. 1-8— 2'nm- Spanien, Andalusien. Bris. e s c o r  i a l  e n  s e.

T  Der Nahtstreifeu ist an der Spitze der Flügeldecken sichtbar. Braun­
roth, seltener braunschwarz, Fühler einfarbig, oder ihre 2 vorletzten 
Glieder dunkler. Selten ist die Scheibe der Flügeldecken schwärzlich. 
L. 1-8— 2-2!,,m- Europa, häufig. Erichs, b a d i u m .

I I .  Grnppe.
1" Flügeldecken ohne Suturalstreifen. Füsse des $ mit 4, 4, 4 Gliedern. 
2" Flügeldecken glatt.
3" Kopfschild durch keine quere Linie von der Stirne abgesetzt.

Schwarz, die Spitze der Flügeldecken röthlichbraun, Fühler einfarbig. 
L. l -8— 2mm' Resicza. n. sp. b a n  a t i e  u n i .

3' Kopfschild durch eine oft schwach augedeutete, quergebogene Linie 
von der Stirn abgesetzt. Käfer bräunlichroth, Fühler gelb, ihre 
Keule rostroth.

Grösser, gelbroth, rostroth oder rostbraun, seltener schwärzlich, 
Fühler normal, ihr siebentes und achtes Glied stark quer, gleich 
geformt und gleich breit, die Keule nur doppelt dicker als die 
Geissel, das letzte Glied nahezu schmäler als das vorhergehende. 
L. 2,mn- Croatien, Caucasus. Hampe n u d u m .
Sehr klein, seitlich zusammengedrückt, desshalb äusserst stark 
gewölbt, rostroth, Fühler dünn, ihr zweites Glied länglich, kaum

Vorliandl. d.- naturf. V erein es in Brünn. XXIII. Bd. 8
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ständig vorrundet. Nahtstreifen tief, mindestens bis zur Mitte 
reichend. Die breiteste Stelle dos Halsschildes liegt vor der Mitte. 
L. 2— 2,3min‘ Manchmal ist der Käfor dunkelbraun. Europa.

Lin. s e i n i n  u  1 n  m.
4‘ Kopfschild durch eiue gebogene, quere Linie von der Stirn abgesetzt. 
5" Flügeldecken stark und dicht punktirt.

Fühlerkeule bis auf das letzte Glied dunkel; Körper schwarz oder 
dankelbraun, die schmalen Ränder des Halsschildes, der Seitenrand 
und die Spitze der Flügeldecken breit rothbraun. Drittes Fühler­
glied kürzer als die 3 nächsten zusammengenommen.
L. 2mm- Pisa, Caucasus. Bris. p  i s a  n u m.
Fühler einfarbig, ihr drittes Glied reichlich so lang als die 3 
nächsten zusammengenommen. Rostroth, 2 Flecken am Halsschilde 
und die Flügeldecken manchmal etwas dunkler. L. l-8 mm- Algier.

Bris. J j e p v  i e u v  i.
Flügeldecken sehr fein punktulirt uud die einzelnen Punkte durch 
quere, nadelrissige Runzeln verbunden. Käfer braunroth. L. 2"""- 
Sicilien. Mir unbekannt. Bris. s i c  a l u m .
Flügeldecken nicht punktirt, am Grunde erloschen, hautartig reticulirt; 
Fühler einfärbig. Schwarze Arten.

Vorderrand des Kopfschildos ausgeschnitten; Nahtstreifen tief. 
L. 2-5mn1, Caucasus. Roitt. s u t u r  a l e .
Vorderraud des Kopfschildes gerade abgeschnitten; Nahtstreifen sehr 
fein. L. 1 7 — 2,nn1, Causcasus, Lenkoran. Eeitt. c a s p i c u m .  

1' Flügeldecken ohne oder nur an der Spitze vorhandenem Nahtstreifen. 
G" Flügeldecken nicht puuktirt, erloschen hautartig reticulirt. Die 2 

ersten Glieder der Fühlerkeule meist getrübt. Schwarz, seltener 
rothbraun. L. 2— 2•3mtn• Europa. Erichs. l a  e v i g  a t u m .

6' Flügeldecken mehr oder weniger punktirt.
7" Ein Nahtstreifen ist auch au der Spitze der Flügeldeckeu kaum 

vorhanden. Käfer dunkel.

8" Fühler einfarbig gelb.
Drittes Glied der Fühler fast doppelt so lang als das zweite und 
so lang als die 3 nächsten zusammengenommen. Käfer oben 
braunschwarz, unten rostbraun.

Flügeldecken nur sehr fein punktulirt; Hinterschenkel dos c? 
vor der Spitze in einen Zahn auslaufend. L. 2 -2inm' Tirol, 
Südeuropa. Mills, d e n t  a t u  m.
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Flügeldecken dicht und sehr deutlich punktirt; Hinterscheukel 
des cf an der Spitze zahnförmig vortreteud. L. 2-8 — 31UI"- 
Böhmerwald. Yon A . atrum  durch den mangelnden Nahtstreifen 
zu unterscheiden. ri. Sp. b o h e i n  i c  u m.

Drittes Fühlerglied Vamal länger als das zweite und kürzer als 
die 3 nächsten zusammengenommen. Oben braunschwarz, unten 
dunkel schwarzbraun. L. 2-3 Algier. Bris. a l g i r i  c u m .

8' Die 2 vorletzten Fühlerglieder dunkler oder schwarz.
Grösser; Unterseite brauuroth, Hinterschenkel des cf an der Spitze 
fast abgestuzt, unten ein scharfes Zähncheu bildend. Flügeldecken 
deutlich punktirt. Schwarz, die Ränder des Halsschildes verwaschen 
braunroth, die beiden vorletzten Glieder der Fühler schwarz. 
L. 2 1 —2,4mm Griechenland und jonische Inseln, in faulenden 
Opuntia-Blättern. n. sp. o p u t i t i a  e.
Kleiner; Bauch schwarz, Flügeldecken sehr fein punktulirt. 
Ilinterschenkel des cf au der Spitze abgerundet, unten vor der­
selben mit einem stumpfen Zähncheu. Die beiden vorletzten 
Glieder der Fühler nur etwas dunkler. Sonst wie der Vorige. 
L. 1-8— 2"'m- Spanien, Andalusien. Bris. e s c o r i a l e n s e .

T  Der Nahtstreifen ist an der Spitze der Flügeldecken sichtbar. Braun­
roth, seltener braunschwarz, Fühler einfarbig, oder ihre 2 vorletzten 
Glieder dunkler. Selten ist die Scheibe der Flügeldecken schwärzlich. 
L. 1-8— 2-2;um- Europa, häufig. Erichs, b a ä i u m .

I I .  Grnppe.
1" Flügeldecken ohne Suturalstreifen. Füsse des 9  mit 4, 4, 4 Gliedern. 
2“ Flügeldeckeu glatt.
3" Kopfschild durch keine quere Linie von der Stirne abgesetzt.

Schwarz, die Spitze der Flügeldeckeu röthlichbraun, Fühler einfarbig. 
L. 1 '8— 2mn', Resicza. n. sp. b a n a t i  c u m.

3' Kopfschild durch eine oft schwach augedeutete, quergebogeue Linie 
von der Stirn abgesetzt. Käfer bräunlichroth, Fühler gelb, ihre 
Keule rostroth.

Grösser, gelbroth, rostroth oder rostbraun, seltener schwärzlich, 
Fühler normal, ihr siebentes und achtes Glied stark quer, gleich 
geformt und gleich breit, die Keule nur doppelt dicker als die 
Geissel, das letzte Glied nahezu schmäler als das vorhergehende. 
L. 2mm- Croatien, Caucasus. Hampe n u d  u m.
Sehr klein, seitlich zusammengedrückt, desshalb äusserst stark 
gewölbt, rostroth, Fühler dünn, ihr zweites Glied länglich, kaum

Vorhivndl. d. naturf. Veroinos in Brünn. XXIII. Bd 8
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dünner als das erste, das achte stark quer, viel breiter als das 
siebente, die Keule reichlich dreimal so broit als die Geissel, ihr 
letztes Glied fast breiter als das vorhergehende. L. Croation:
Lika. n. sp. a  g l  y p  t o i  d e  s.

21 Flügeldecken punktirt, Kopfschild durch eine feine Linie von der 
Stirn abgesetzt.

Schwarz, oft die Spitze der Flügeldecken röthlich, die 2 ersten Glieder 
der Fühlerkeule dunkel. L. 2-2mm' Europa. Stvm. in  a  r  g i  n  a t u m. 
Braunroth, Brust, Mitte des Halsschildes erloschen uud die Fühler­
glieder kastanienbraun, Flügeldecken schwarz. Kopf- und Halsschild 
fein, Flügeldecken deutlicher, an den Seiten fast reihenweise punktirt. 
L. 2•2nlln, Südrussland. Mir unbekannt. Hochh. W a n k o w i c z i .

V Flügeldeckeu mit von der Spitze bis gegen die Mitte reichendem, 
meist der Naht stark genähertem Nahtstreifen.

4" Vorderrand des Kopfschildes gerade abgestutzt, oder schwach doppol- 
buchtig, einfach.

5“ Zweites Fühlerglied oval, höchstens um die Hälfte kürzer als das 
nächste. Kopfschild wenigstens durch eine obsolote Linie von der 
Stirn getrennt. Füsse dos 9 mit 4, 4, 4 Gliedern.

6 Flügeldecken dicht nnd stark punktirt; die beiden vorletzten Fiihler- 
glieder dunkel.

Schwarz, die Ränder des Halsschildes und die hintere Hälfte der 
Flügeldecken röthlich. Kleine Art. L. i '2 mni- Mitteleuropa., sehr 
selten. Erichs, h a e m o r r h o n m ,

6" Flügeldecken sehr fein, aber noch sichtbar punktirt. Käfer gross, 
halbkugelig, Mandibeln des cf einfach. Die 2 vorletzten Fühlerglieder 
beim $ quadratisch, beim cf quer.

Schwarz, glänzend, die breiten Ränder des Halsschildes roth, die
# 2 vorletzten Fühlerglieder dunkel. Kopfschild schwach abgesetzt. 

L. 2-G,n,n-. Griechenland. Reitt. B r  i s  o u t i .
Einfarbig rostroth; Kopfsschild stark abgesetzt, die 2 vorletzten 
Glieder der Fühler nicht oder schwach getrübt. L. 2■6 n̂n, Caucasus: 
Meskisches Gebirge. n. sp. t  e n u i c o r  n  e>

6' Flügeldecken fast glatt, die 2 vorletzten Fühlerglieder dunkler, in 
beiden Geschlechtern quer. Linke Mandibel des cf verlängert, oder 
gehörnt. Rothgelb, die Scheibe des Halsschildes und die Basis der 
Flügeldecken dunkel, seltener ganz gelb, oder gelb und die Flügel­
decken bis auf die Seitenränder und die Spitze dunkel. L. 2— 2 ,2m"1' 
Europa, nicht häufig. A. vcirians Beck. Gyll. p a l l  i d  u  m.
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5' Zweites Fühlerglied kurz, gerundet, doppelt kürzer als das dritte. 
Füsse des 9  mit 5, 4, 4 Gliedern.

7" Flügeldecken deutlich punktirt.

8" Fühler einfarbig. Kopfschild nicht deutlich abgesetzt. Käfer schwarz. 
L. rS "1"1, Mittel- und Südeuropa, selten. A. globosum Muls., 
convexuni Sharp. Erichs, p i c e  a in.

8‘ Fühler mit mehr oder minder dunkler Keule.

9" Kopfschild von der Stiru durch eine quergebogeue, wenigstens schwach 
angedeutete Linie abgesetzt.

Schwarz, Flügeldeckeu dicht punktirt.
Kleiner, Halsschild nicht schmäler als die Flügeldecken, letztere 
ziemlich stark puuktirt, letztes Glied der Fühler nicht schmäler 
als das vorletzte, Stirn des cf ohue Höcker. L. T 5— 2*2m"1, 
Europa. Gyll. v  o t u n d a t u i n .
Grösser, Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken, diese 
(beim cf mit fast rechtwinkeligen Schultern) nur fein puuktirt, 
letztes Glied der Fühler etwas schmäler als das vorletzte. 
Stirn des cf nahe dem Vorderrande mit einem mehr oder 
minder deutlichem Höckerchen, Füsse schlank. Grosse cf haben 
die linke Mandibel verbreitert, uud ihr Innenrand ist mit einem 
langen, nicht emporstehenden, sondern auf dem Kopfrande 
aufliegenden, horizontalen Home bewaffnet. Schwarz, Halsschild 
schwarzbraun, die Ränder sowie die Fühler (bis auf die dunkle 
Keule) und Beine rostroth. L. 2-5min- Lenkoran: Lirilc.

sp. n  a  s i  c o v  n  e.
Gelbroth, der Kopf dunkler rostroth oder braun, Flügeldeckeu sehr 
fein, etwas weitläufig punktirt. L. 2— 2-5n"n' Algier.

Bvie. n i g v i  c e p s .
9' Kopfschild nicht abgesetzt.

Gelbroth, der Kopf, 2 genäherte Flecken am Halsschilde, der 
Seiteurand und das gemeinschaftliche Centrum der Flügeldecken 
schwarz. Stiru zwischen den Augen mit 2 seichteu Grübchen. 
L. 2,,,m- Lithaueu. Wank, p  u l c h e l l u m .
Fast eiufarbig rostbrauu, dem A. badium  ähnlich, Flügeldecken 
ziemlich stark punktirt, Stiru zwischen den Augen ohne Grübcheu. 
L. 2mm- Schlesische Beskiden, Caucasus. n. sp. b e s c i d i c  u  m.

V  Flügeldecken undeutlich punktirt, Fühlerkeule dunkel.
Kopfschild durch eine feiue gebogene Querlinie mehr oder weniger 
von der Stirn abgesetzt. Schwarzbraun, die Ränder des Halsschildes
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verwaschen rothbraun, dieser reichlich so breit als die Flügeldecken. 
L. 2*3— 2,5"“n' Europa. Strm. m a n d i b u l a r e .
Kopfschild nicht abgesetzt. Schwarz, Halsschild schmal brauugelb 
gesäumt, kaum so breit als die Flügeldecken. Körper klein. 
L. l-8mn1, Tirol, Serbien, Corsica, Caucasus. Diese Art dürfte in den 
Sammluugen meist mit A. confusum  gemengt erscheinen; sie 
unterscheidet sich aber durch kleineren Körper, die Dimensionen 
des zweiten und dritten Fühlergliedes sowie den nicht aus- 
gerandeten Clypeus. sp. r  o t u n d u l u  m.

4' Vorderrand des Kopfschildes breit und ziemlich tief ausgerandet.

10" Siebentes und achtes Fühlerglied von gleicher Breite. Flügeldecken
punktirt. Kopf hinter den Augen ohne Verdickung, von normaler 
Breite. Fühlerkeule dunkel. Körper braunschwarz, Kopf und Seiten- 
räuder des Halsschildes meist heller. L. 2,mn- Europa, Sibirien, 
Caucasus. A. polonicum  Wankow., clypcaium Sharp, piccum  Thoms.

Bris. co n  f  u s u m.
10' Siebentes Fühlerglied viel breiter als das achte. Flügeldeckeu glatt.

Kopf sehr breit, hinter den Augen mit einer kleinen Anschwelluug. 
Die beiden vorletzten Fühlerglieder getrübt.

Schwarz, die Ränder des Halsschildes und eine breite Längsbinde 
über jede Flügeldecke blutroth. L. 2— 2,3mm- Iu Gebirgsgegenden 
Europas. A. vittatnm  Motsch. Gyll. p l a g  i a t u m.
Schwarz, nur die schmalen Ränder des Halsschildes gelbbraun. 
L. 2 ,l mm' Griechenland. n. sp. h e l l e n i c u m .

I I I .  Gruppe.
(Die Flügeldecken haben eiueu bis zur Mitte reichenden Nahtstreifen. 
Fühlerkeule mehr oder weniger dunkel. Füsse des 9  mit 5, 4, 4 Gliedern). 

1“ Kopfschild nicht abgesetzt. Flügeldecken fein, einfach punktirt, 
am Grunde glatt. Linke Mandibel des ci1 nicht gehörnt.

Kugelig eiförmig, Oberseite schwarz, die Ränder des Hals­
schildes heller, letztes Glied der Fühlerkeule nicht ganz so 
lang als die beiden vorhergehenden zusammen. L. 3— 4,,’m• 
Europa. Selten ist der ganze Käfer, bis auf die 2 geschwärzten 
vorletzten Fühlerglieder rostroth. =  var. rubicundum  Reitt.

Strm. n i g r  i  n u m.
Kleiner, länglicher, ebenso gefärbt; letztes Glied der Fühler 
reichlich so lang als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. 
L. 2-5mm‘ Finnland, Schweden, Corsica. Thoms, a v c t i c u m .
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1' Kopfschild durch eiue quergebogene (beim cf in der Mitte etwas 
höckerartig aufgetriebene) Linie von der Stirn abgesetzt. Flügel­
decken wenigstens zum Theile hell gefärbt. Linke Mandibel des 
cT gehörnt.

Kopf und Halsschild hautartig reticulirt, Punktirung der Flügel-, 
decken doppelt, fein uud dazwischen mit noch feineren, dicht 
gestellten Pünktchen besetzt. Rostbraun, die Ränder des Hals­
schildes und die Flügeldecken gelbroth oder rostroth, ihre Naht, 
die Spitze und der Seitenrand dunkel. L. 2'5 —3-5mn1, In 
Gebirgsgegenden Europas. Erichs, d i s c o i d e u m .
Kopf und Halsschild am Grunde glatt; Punktirung der braunen 
Flügeldecken einfach. England. Mir unbekannt.

Sharp v h i  n o  c e r  o s.

€la iubidac.
Hiuterhüften mit sehr grossen zu breiten Platten erweiterten 
Solienkeldecken. Vorderhüften schwach quer, bei einaudersteheud. 
Fühler 8— lOgliederig, mit 2gliederiger, selten 3gliederiger Keule 
Füsse einfach. I. Cl a in h i n i .
Hinterhüften einfach, Vorderhüften stark quer, kaum vorragend, 
durch einen feinen Prosternalkiel getrennt. Fühler llgliederig mit 
3gliederiger Keule. Wenigstens die 4 vorderen Füsse leicht 
erweitert und unten mit weich behaarter Sohle.

II .  C y b o c e p l i a l i n i .

1. C l  a  in 1> i  ii I.
Vorderrand der Hinterbrust im Bogen ausgeschnitteu, gegen die Mittel­
brust schräg abfallend, Mittelhüften genähert, unter dem Niveau der 
Hinterhüften stehend, Mittelscheukel einfach. Schildchen deutlich, Fühler 
mit 2gliederiger Keule. Kugelvermögeu zum Theile vorhanden.

Fühler lOgliederig, Abdomen mit 6 Segmenten, Mittelbrust nicht 
gekielt.

Die Seiten der Augen stehen frei. C a l y p t O M i e v i i s .  
Fühler 9gliederig, Abdomen mit 5 Segmenten, Mittelbrust gekielt. 

Augen an den Seiten von einem schmalen Saume des Kopfraudes 
ganz 'durchsetzt. C l a m b u s .

Vorderrand der Hinterbrust gerade abgestutzt, gegen die Mittelbrust 
senkrecht abfallend, Mittelhüften von einander entfernt, im Niveau der
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lliuterhüften stehend, Mitteisohenkel gegen die Spitze blattartig erweitert. 
Schildchen sehr kleiu, schwer sichtbar. Kugelvermögen kaum vorhandeu. 

Fühler 8gliederig, mit undeutlich 3gliederiger Keule. Mittelbrust 
nicht gekielt.

Die obere Hälfte der Augen vom erweiterten Seitenrande des 
Kopfes durchsetzt. L o v i c a s t e v ,

C a ly p to m e r u s  Eedtb.
— Comazus Fairm.

(Kleine, braune Käferclien mit grossem, die Breite des Halsschildes 
erreichendem, halbkreisförmigem Kopfe. Sie sind alle fein behaart und 
ziemlich ähnlich punktirt).

*

Behaarung dicht staubartig, seideugläuzend, gelblichgrau. Körper 
fast dreieckig, nach hinteu sehr stark verschmälert, rostbraun, 
eiufarbig, nur die Spitze der Flügeldecken heller durchscheinend. 

Long. l-5mn1, Flügeldecken sehr dicht und fein, au der Spitze 
gedrängt, rauh punktulirt. Im gebirgigen Theile von Mittel­
europa und im Caucasus. Eedtb. a l 2> e s t r i s .

Long. i-2 raln- Flügeldecken an der Spitze sehr dicht und feiu, 
etwas rauh, an der Basis sehr erloschen und viel weitläufiger 
punktirt und namentlich gegen das Schildchen fast glatt. 
Caucasus. Eeitt. c a  u c  a s  i  c u  s.

Behaarung sehr feiu aber einfach und länger, gelb. Körper roth­
gelb, einfarbig, oft bräunlichgelb mit etwas hellerem Kopfe, Hals­
schilde und hellerer Spitze der Flügeldecken.

Long. 1— Körper eiförmig, ziemlich dicht behaart.
Europa. (G. enshamensis Stepli.) Marsh, d u b i u s .

Long. 0 ,7mm‘ Körper fast dreieckig, nach hinteu sehr stark 
verschmälert, spärlicher behaart. Frankreich. Mir unbekannt.

Fauv. t r o g l o d y t e s .

C la m lm s  Fischer.

1" Oberseite glatt. (Bei starker Vergrösserung mit sehr vereinzelten, 
staubartigen Härchen).

Grösser, eiförmig, schwarz, die Seiten des Halsschildes gelblich, 
Scheibe der Flügeldecken heller rostroth, mauchmal einfarbig 
rostroth oder kastanienbraun. Letztes Glied der Fühler viel länger 
als breit. Letztes Bauchsegment mit einem länglichen Haarbüschel, 
beim c? mit einem Grübchen. L. l mm- Europa, Nordafrika.

Strm. m l  tt n> t, n s.
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Viel kleiner, rund, schwarz, Seiten des Halsschildes gelblich, 
Flügeldecken verwaschen heller gefärbt, oder ganz kastanienbraun, 
rostroth oder gelb. Letztes Glied der Fühler so lang als breit. 
Letztes Bauchsegment kahl. L. 6*5mm- Europa, Westasien, Nordafrika.

Gyll. p  u  n e t ,  u l  n  m .
V  Oberseite deutlich fein behaart.
2" Behaarung deutlich locker gehoben, nicht ganz anliegend.

Grösser, schwarz, die Seiten des Halsschildes und die Scheibe der 
Flügeldecken rothgelb, Behaarung gelb. Letztes Bauchsegment an 
der Spitze dicht goldgelb behaart. L. l*3,,,m- Caucasus, aber auch 
in Oesterreich, wo ihn Baron Schlereth (bei Dörnbach) sammelte.

Reitt. p  i l o  s e l l  u s .

Klein, schwarz, Seiten des Halsschildes sehr schmal gelblich
gesäumt; Behaarung grauweiss. Letztes Bauchsegment an der
Spitze dichter behaart. L. 0 ‘dmm- Nord- und Mitteleuropa.

Degeer a  r  m  a  d  i  H o .

21 Behaarung äusserst fein, staubartig, anliegend.
Schwarz oder braun, die Seiten des Halsschildes, die Scheibe und 
gewöhnlich auch die Spitze der Flügeldecken lichter gefärbt.
Letztes Bauchsegment mit einem Längsfältchon. L. 0-G---0,7"'m' 
Nordeuropa, Russland, Deutschland, Frankreich.

Redtb. p  u  h e s  c e n s .

l i O r i c a s t e r  Mulsant.

Flügeldecken höchst fein punktulirt, die Punktiruug ist au don Seiten 
nicht stärker.

Grösser; schmutzig gelbbraun, Flügeldecken dicht punktirt und 
dicht, fein behaart. Oberseite am Grunde glatt. L. fast l mn1, 
Südungarn. Von Herrn Hauptmann Viertl bei Fünfkirchen und 
Mehadia entdeckt. n. sp. V i e r t l i .

Grösser; lebhaft rothgelb, Flügeldecken sehr undeutlich, erloschen 
punktulirt, staubartig behaart. Oberseite am Grunde hautartig 
genetzt. L. fa§t l n,m# Lenkoran, von Hans Leder gesammelt.

n. sp. c a s p  i c u s .
Sehr klein; lebhaft rothgelb, Flügeldecken höchst fein und 

erloschen, schwer sichtbar punktulirt, staubartig, Wfeuig deutlich 
behaart. Oberseite am Grunde glatt. L. 0 -6mm- Syrien: Haifa; 
von Herrn Hans Simon aus Stuttgart freundlichst mitgetheilt.

n. sp. a t o  m  u  s.

Flügeldecken höchst j  fein, nur mässig dicht, au den Seiten hinter den 
Schultern deutlich stärker punktirt. Oberseite fast, stanbartig behaart,
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Long. 0 ß”1"1, Oberseite atn Grunde (bei starker Yergrösserung 
sichtbar) hautartig genetzt. Frankreich, Dalmatien etc.

Muls. t e s t a c e u s .  
Long. 0 6mm’ Oberseite am Grunde glatt. Tirol, Corsica.

n. sp. p  u m  i l n s.

I I .  C y b o c e p l i a l i n i .

Hieher nur eine einzige Gattung:

C y b o c e p h a ln s  Erichs.
Phantcizomenis Duval., Stagonomorpha Woll.

(Bei allen Arteu sind die Seitenränder des Halsschildes und die Spitzen­
ränder der Flügeldecken durchscheinend gelb gesäumt. Viele Arten haben 
auf den Flügeldecken unfern vom Seitenrande einen angedeuteten,
schrägen Streifen, der weder die Basis noch die Spitze erreicht. Ich
habe ihn einfach mit „Streifen“ bezeichnet).

I. Der ganze Käfer ist duukel metallisch gefärbt.
a) Oberseite am Grunde sehr stark hautartig reticulirt.

Grösser, matt erzgrüu, etwas glänzend, Beine schwarz, 
die vorderen schwarzbraun. Scheibe der Flügeldecken 
ohne Streifen. L. l-5 ,nm- Caucasus, Syrien.

Baudi m e t a l l i c u s .  
Kleiner, schwarz mit deutlichem Erzsclieiue, Beine 
peclibraun, die vorderen braungelb; Scheibe der
Flügeldecken au den Seiten mit einem angedeuteten
Streifen. L. l mm- Caucasus, Syrien.

Baudi s e m i n u l u m .
b) Oberseite am Grunde (bei starker Vergrösserung) höchst fein 

und undeutlich hautartig reticulirt, fast glatt.
Einfarbig grün metallisch, Füsse duukel pechbraun, 
die vorderen und die Fühler braungelb, Flügeldecken 
mit angedeutetem Streifen. L. 0•8"‘m• In meiner 
Sammlung unter der Bezeichnung „Dresden“, vielleicht 
aber aus Südeuropa. n. sp. v i r i d i a e n e u s .  
Einfarbig lebhaft erzfarbig, Beine metallisch gefärbt. 
L. 0.8mm- Algier. Mir unbekannt. Reiche a e n e u s .  
Violett metallisch, Kopf des cf grün erzfarbig, Beine 
dunkel pechbraun, die Schienen, Tarsen, Vorderbeine 
und Fühler braungelb. L. l mm Egypten. Rttr. Verh. 
Nat. Ver. Brünn, 1873, pg. 4. Reitt. m i  c a n s .
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TI. Wenigstens die Flügeldecken schwarz.
A. Kopf beim cf*) metallisch gefärbt.

a) Kopf u n d  d e r  Y o r d e r r a n d  de s  H a l s s c h i l d e s  beim c? 
deutlich metallisch.11'*)

1. Kopf und Vorderrand des Halsschildes beim cf düster 
erzfarbig. (Flügeldecken hautartig genetzt).

Schwarz, gewölbt, Fühler und Beiue pechbraun, 
Flügeldecken mit dreistricheliger***) Punktirung 
und mit angedeutetem Streifen. L. 1-1 — i.2 mm- 
Mittel- uud Südeuropa. Er. p  ((l i c h e l l  u  s.
Grösser, fast viereckig mit abgerundeten Winkeln, 
schwarz, mit dor Spur von Erzglanz, nach hinten 
verflacht, Vorderschieneu braun, Flügeldeckeu einfach 
punktirt, ohne Streifen. L. 1-2 — W ""1, Syrien. 
Deutsch. Ent. Zeitsch. 1878, 91.

ßeitt. s y  r  i a c  us .
2. Kopf und Vordorraud des Halsschildes beim cf lebhaft 

smaragdgrün.
«) Vorderrand des Ilalsschildos beim cf breit smaragd­

grün ; Flügeldeckeu einfach punktirt.
Grösser, kurz uud breitförmig, Flügeldecken mit
angedeutetem Streifen, an der Spitze stark abge­
stumpft, fast abgestutzt. L. i - i mm- Mittel- und 
Siideuropa., Algier, selten. (C. diadematus Chevrl.)

Erichs, f e s t i v  u s. 
Kleiner, eiförmig, stark gewölbt, Flügeldeckeu ohne 
Streifen, am Ende abgerundet. L. 0-8 Constantine.

n. ßp. s in a r  a g  d  i  f r  o n  s . 

ß) Vorderrand des Halsschildes beim cf schmal aber
lebhaft smaragdgrün. Punktirung der Flügeldecken
in der Mitte dreistrichelig, letztere mit augedeutotem 
Streifen. Schwarz, kurz eiförmig, hoch gewölbt, Flügel­
deckeu an der Spitze nicht abgestutzt. L. l min'
Andalusien. n. sp. li i s p a n i c  a s.

b) Nur der Kopf des cf smaragdgrün, Halsschild ganz schwarz, oder 
nur der äusserste Vorderrand mit s c h w a c h e m  Metallscheine.

*) Die cf sind an dem sechsten Segmentchen, (welches den $  fehlt) das 
sowohl auf der Ober- wie Unterseite sichtbar ist, leicht erkennbar.

'■*) Der Scheitelrand des Kopfes bleibt immer schwarz.
***) J(der Punkt entsendet 3 kurze, divergironde Strichelchen nacli hinten.
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Long. 0 8mln' Oberseite am Grunde (bei starker VergrÖsserung’ 
sichtbar) hautartig’ genetzt. Frankreich, Dalmatien etc.

Muls. t e s t  a  e e n s .  
Long. 0 6mm' Oberseite am Grunde glatt. Tirol, Corsica.

n. sp. p  u m  U  n s .

I I .  C y b o c c p h a l i n i .

Hielier nur eine einzige Gattung:

C y b o c e p h a la s  Erichs.
Phantazomerus Duval., Stagonomorpha Woll.

(Bei allen Arten sind die Seitenränder des Halsschildes und die Spitzeu- 
ränder der Flügeldecken durchscheinend gelb gesäumt. Viele Arten haben 
auf den Flügeldecken unfern vom Seitenrande einen angedeuteten,
schrägen Streifen, der weder die Basis noch die Spitze erreicht. Ich
habe ihn einfach mit „Streifeu“ bezeichnet).

I. Der ganze Käfer ist duukel metallisch gefärbt.
a) Oberseite am Grunde sehr stark hautartig reticulirt.

Grösser, matt erzgrüu, etwas glänzend, Beine schwarz, 
die vorderen schwarzbraun. Scheibe der Flügeldecken 
ohne Streifen. L. l-S"1"'- Caucasus, Syrien.

Baudi m e t a l l i c u  s. 
Kleiner, schwarz mit deutlichem Erzsclieiue, Beine 
pechbraun, die vorderen braungelb; Scheibe der
Flügeldecken an den Seiten mit einem angedeuteten
Streifen. L. l mm- Caucasus, Syrien.

Baudi s e m i n u l u  m.
b) Oberseite am Grunde (bei starker VergrÖsserung) höchst fein 

und undeutlich hautartig reticulirt, fast glatt.
Einfarbig grün metallisch, Füsse duukel pechbraun, 
die vorderen und die Fühler braungelb, Flügeldeckeu 
mit angedeutetem Streifen. L. O^™11- In meiner 
Sammlung unter der Bezeichnung „Dresden“, vielleicht 
aber aus Südeuropa. n. sp. v i  v  i  cl i  a  e n  e u  s. 
Einfarbig lebhaft erzfarbig, Beine metallisch gefärbt. 
L. 0.8mm- Algier. Mir unbekannt. Reiche a e n e u s .  
Violett metallisch, Kopf des cT grün erzfarbig, Beine 
dunkel pechbraun, die Schienen, Tarsen, Vorderbeine 
und Fühler braungelb. L. l mm Egypteu. Rttr. Verli. 
Nat. Ver. Brünn, 1873, pg. 4. Reitt. m i c a n s .
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II. Wenigstens die Flügeldecken schwarz.
A. Kopf beim cf*) metallisch gefärbt, 

a) Kopf u n d  d e r  Y o r d e r r a n d  de s  H a l s s c h i l d e s  beim cf 

deutlich metallisch.**)
1. Kopf und Vorderrand des Halsschildes heim cf diister 

erzfarbig. (Flügeldecken hautartig genetzt).
Schwarz, gewölbt, Fühler und Beine pechbrauu, 
Flügeldecken mit dreistricheliger***) Punktirung 
und mit angedeutetem Streifen. L. 1*1 — 
Mittel- uud Südeuropa. Er. p  n Ich,  e i l  u s.
Grösser, fast viereckig mit abgerundeten Winkeln, 
schwarz, mit der Spur von Erzglanz, nach hinten 
verflacht, Vorderschienen braun, Flügeldecken einfach 
punktirt, ohne Streifen. L. 1 '2— 1-41""1- Syrien. 
Deutsch. Ent. Zeitsch. 1878, 91.

Reitt. s y  r  i a c u s .

2. Kopf und Vorderrand des Halsschildes beim cf lebhaft 
smaragdgrün.
n) Vorderrand des Ilalsschildes beim cf breit smaragd­

grün ; Flügeldecken einfach puuktirt.
Grösser, kurz und breitförmig, Flügeldecken mit 
angedeutetem Streifen, an der Spitze stark abge­
stumpft, fast abgestutzt. L. Mittel- und
Südeuropa, Algier, selten. (C. diadematus Chevrl.)

Erichs, f e s t i v  u  8. 
Kleiner, eiförmig, stark gewölbt, Flügeldecken ohne 
Streifen, am Ende abgerundet. L. 0 8  Constantine.

n. sp. s m a r a g  d  i f  r  o n s .
ß) Vorderrand des Halsschildes beim cf schmal aber

lebhaft smaragdgrün. Punktirung der Flügeldecken 
in der Mitte dreistriclielig, letztere mit augedeutetem 
Streifen. Schwarz, kurz eiförmig, hoch gewölbt, Flügel­
decken au der Spitze nicht abgestutzt. L. l mm-
Andalusien. n. sp. h i  s p a n  i  c a  s.

b) Nur der Kopf des cf smaragdgrün, Halsschild ganz schwarz, oder 
nur der äusserste Vorderrand mit s c h w a c h e m  Metallscheine.

*) Die cf an dem sechsten Segmentchen, (welches den $  fehlt) das
sowohl auf der Ober- wie Unterseite sichtbar ist, leicht erkennbar.

•*) Der Scheitelrand des Kopfes bleibt immer schwarz.
*'**) Jeder Punkt entsendet 3 kurze, divergirende Strichelchen nacli hinten.
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Punktirung dor Flügeldecken dreistricholig; letztere 
mit angedoutotem Streifen. L. l*3""n- Südfrankreich.

Reitt. H e y  d  e 1 1 1. 
Pnnktiriiug dor Fügeldeckon einfach. L. kaum l"’"'- 
Spanien. Uhagon R e i t t  e v i .

B. Kopf beim cf gelb gefärbt. Flügeldecken ohne Streifen.
1. Kopf des cf gelb und der ganze Halsschild gelbbraun.

Schwarz, Fühler und Beine gelb. L. l mm' Egypten. 
Reitt. Rev. 1. c. 8. Reitt. f l  a v i  c e p  s.

2. Kopf des cf gelb, Halsschild höchstens mit schmal­
gelbem Vorder rando.

Grösser, Oberseite erloschen hautartig reticulirt, 
Flügeldecken solir fein aber deutlich dreistricholig 
punktirt, Beino braun, cf Kopf gelb, Vorderbeine 
braunroth. L. Nord- und Mitteleuropa.
C. exigwus Sahli), Germ, p  o 7 i t k> s.
Kleiner, Oberseite deutlich, Flügeldecken ziemlich 
stark hautartig reticulirt, kaum sichtbar punktirt, 
Beine rothbraun. cf Kopf rothbraun, Vorderbeine 
gelb. L. 0.9"1"1 Südeuropa. Reitt. 1. c. 9.

Reitt. r  u f i  f r  o n s. 
0. Kopf sowie dor Rest, der Oberseite in beiden Geschlechtern 

einfarbig schwarz.
Klein, kurz und breit eiförmig, hoch gewölbt, sehr 
glänzend, Flügeldeckeu fein, einzeln, e i n f a c h  
punktirt, vorn am Grunde glatt, hinten schwach 
hautartig reticulirt, Fühler uud Beine braun, beim 
cf braungelb. L. 0 ’8mm' Südfrankreich, Spanien, 
Syrien. C. polihis Er., atomus Bris.

"Duv. .s / ui 11 i c ep  s. 
Viel grösser, schwach gewölbt, schwarzbraun, Flügel­
decken sehr fein punktirt, am Grunde stark haut­
artig reticulirt, Beine pechbraun, die vorderen und 
Fühler braungelb. L. l-5 m,n' Egypten. Rttr. 1. c. 11.

Rttr. m  e w  I> r  a n a e e u s.
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